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Hierzu zwei Beilagen 1111b daö illustrirtc
UuterhaltnugSblatt

„Die Neue Welt".

Da in Hamburg, im Gegensatz zu fast dem

gesanirnten übrigen Deutschland, der Sedautag

zu einem bürgerliche» Feiertag gemacht worden

ist, für welchen nun auch die gesetzlichen Be-

stimiunugen über die Sountagsruhe gelten,

kann das „Hamburger Echo" in diesem Jahre

azu 3. Sctztembcr nicht erscheinen. Die nächste

Nnuliuer erscheint somit am Mittwoch, 4. Sep-
tember.

Am Sckilltage.

Nahezu zwei Monate hindurch schon mühen die

Woitjührer und Trabanten der Reallivii unter Be<

rnsung ans den Palriolisinns sich ab, „N a ti 0 n a l f est.

lichk eiten" zur Erinnerung an Deutschlands „welt-

geschichtliche Großthaten" im Kriege gegen Frankreich vor

füusnndztvanzig Jahren zu veranstalten. Am 2. September,

dem Seda n tage, sollen diese Festlichkeiten, die Alles

in Allem nur lärmende Demonstrationen zur Verherr-

lichung des Militarismus, des kriegerischen

G e i st e s , überhaupt der die Nation schwer bedrückenden

Macht der Reaktion sind, ihren Höhepunkt er-

reichen. Man niSchte diesen Tag als „Nationalfeiertag"

begangen wissen, ivaS selbstverständlich nicht mvglich ist

ohne die Theilnahme deS arbeitenden

Volkes. Die sich als „maßgebend" dünkenden Ele-

mente versuchen deshalb mit allen ihnen zu Gebote

stehenden Mitteln, durch Geltendmachung ihrer „Auto-

rität", wie durch Tendenzlüge und heuchlerische

^patriotische" Phrase aus die arbeitende« Klassen einzu-

wirken, daß sie am Sedantage die Statistenrolle spielen.

Die S 0 z i a l d e m 0 k r a t i e ist, geleitet von den

Prinzipien der Humanität, Gerechtigkeit und

Freiheit, wie von Rücksichten aus die wahre Ehre

und Würde der deutschen Nation, diesem Treiben mit größter

Entschiedenheit entgegengetretcn. Darob ist die reaktionäre

P^sse in helle Wuth gerathen ; sie erhebt gegen uiiS in

Verbindung mit der Androhung neuer Ausnahmegesetze

den Vorwurf des „Verrath s" am „nationalen

Geiste" und an den „Interessen deS Vater-

lande S". Das imponirt uns ebensowenig, wie eS

uuS überrascht. Es ist ja eine alte, zumal in Deutschland

-ixecht ost gemachte Erfahrung, daß di« kleine Minderzahl

der in Staat und Gesellschaft Herrschenden ihren Geist

als den „nationalen"Geist und ihr Sonderinter-

esse als das „Interesse der Allgenieinheit" ausgiebt.

Zum Trotz dieseni verächtlichen Beginnen, das auf

einen groben Betrug am Volke hinausläuft,

wollen wir zum Sedantage erst recht noch einmal dem

Bölke die Wahrheit darüber sagen, was für „Segnungen"

ihm ans den Siigen von 1870/71 erwachsen sind.

Freilich, das deutsche Volk hat damals viel theures

Blut geopfert auf dem „Altar deS Vaterlandes". Nahezu

So OOO seiner Söhne mußten ihr Leben lasten; etwa

100 000 wurden verwundet und iniudesten- ebenso

viele trugen in Folge der Strapazen des Feldzuges

schweres Siechthum davon. Das Lebensglück von

Millionen wurde unter dem Donner der masten-

mörderischen Schlachten vernichtet und den Strömen

Blutes vereinte sich ein unermeßlicher Thränenstrom.

Ueberall int Vaterland« jammernde Wittwen und Waisen,

lBäter und Mütter, Brüder und Schwestern I

Und wofür? Volk, besinne dich, — wofür all

diese surchtbaren Opfer? N i ch t s ü r d i ch hast du

sie gebracht I N i ch t d i r ist Segen aus der blutigen

Saat envachsen I Zum Finch ist dir geworden, war

unsere Mordspatrioten dir als „Segen" preisen! Und

wahrlich, ein schlechter Trost ist's für dich, daß man

deine Kinder, die damals auf Kommando, einem fremden

Willen folgend, in Tod und Verderben gingen, heute als

„Helden" preist. Volk, trauere über diese Opfer des

Mvlochkultus,aber lasfeihreblutige«Schatten

nicht mißbrauchen ztir Verherrlichung

dieses Kultus, der dar Menschlhum schändet! Al-

Ankläger gegen den entsetzlicheu Wahnsinn deS Kriege-,

wider dynastische Großmacht-politik, die Gut und Blut

der Nationen für sich in Anspruch nimmt, wüsten sie

dir erscheinen und flammenden Zorn in deine
Seele hauchen.

Schon vor einiger Zeit haben wir in einer Be-

sprechung des „Jubeljahre-" darauf hingewicsen, daß

jener Krieg lediglich ans die einander entgegenstchendc

Politik des französischen Usurpators Napoleon III.

und des preußischen Staatsmannes Bismarck znrück-

zuführen ist. Jenem sollte der Krieg ein Mittel sein,

seine schwer erschütterte Herrscherstellung ne» zu befestigen;

dieseni war er ei» Mittel, den traditionellen Grundsätzen
der p r e u ß i s ch e n Gr-bmacht-.Poli«ik, im Anschluß an

di« Erfolge derselben in den Jahren 1864 nnd 1866,

Rechnung zu tragen. Die deutsche Nation sah sich, vier
Jahre nach dem „Bruderkriege", welcher mit der

Vernichtung de- „alten Reiche- teutscher Nation" durch

Preußen endete, plötzlich vor die Nothwendigkeit ge-

drängt , einen „V e r t h e i d i g u » g S k r i e g" gegen

Frankreich im preußisch-dynastischen Inter-

esse zu führen. ES ist nebensächlich, daß den äußeren

Anlaß dazu eine, das dentsch« wie daS französische V olk

gar nichts angehende Thronfrage, die Knndidalur

des Erbprinzen von Hohenzoller» für den spatiischeii

Thron, abgab. Immerhin aber beweist dies« Thatsache

das verhängnißvolle Ueber wuchern dynastischer

E 0 n d e r i II t e r e s s e n p 0 l i t i k.

Wie viel Schuld am Entstehen deS Kriege- auch

Napoleon III. beizumessen ist, BiSmarck trägt eine

weit größere; er hat den Au-bruch de- Krieges,

auf den er längst vorbereitet «vor, durch diplomatische

Winkelzüge provozirt, um das zu schaffen, was man jetzt
fälschlich „deutsche Einheit" nennt.

Wie heiß auch da- d e n t s ch e B 0 l k die nationale

Einheit ersehnen nnd erstreben mochte, die deutschen
Fürsten wollten sie nicht. Als da- Volk in de«

„Befreiungskriegen" gegen den korsischen Eroberer zu

Anfang dieses Jahrhunderts die schwersten Opfer au

Gut und Blut gebracht hatte, wa- wurde ihm von seinen

Fürsten als Lohn? Nicht die feierlich verheißene Frei.

Helt und Einheit, sondern neue ungeheure

Tyrannei, schmachvolle Unterdrückung,

die brutalste Willkür ihrer „allergnädigsten Herren",

die deS Volkes Sieg ansnützten, ihre absolute Herrschaft

zu befestigen. „Hochverräther" war, wer an die

nationale Einheit zu erinnern wagte; wer bet Pflege

und Ausbreitung dieser Idee sich widmete, der wurde

al- Verbrecher behandelt.

Die Jnugsrau Borussia wollte nicht der deutschen

Nation sich verniählen, nein, sie wollte sich die Nation

unterwerfen; sie beanspruchte die Oberherr-

schaft in Deutschland. Bon der deutschen Bourgeoisie

wollte der preußische König Friedrich Wilhelm IV.

die „vom Ludergeruch der Revolution befleckte" deutsche

Kaiserkrone nicht annehmen; et erklärte, dieselbe sei für

Preußens Könige nur aus dem S ch l a ch t f e l d e er-

werbbar. Dieses Ziel hat die preußische Politik unter

Bismarck erreicht, einmal durch gewaltsamen Um-

stürz de- alten Reiche- im „Bruderkriege" von 1866

und sodann dadurch, daß im Jahre 1871 die deutsche

Kaiserwürde der preußischen Krone erblich übertrage»

wurde, aber nicht von der Nation, sondern von

den im Kriege verbündeten Fürsten.

Die so geschaffene „nationale Einheit" stellt in

Wahrheit nichts Anderes bar, als die einheitliche

Organisation der staatlichen Gewalt auf der

Grundlage des M i l i t a r i - m u s » n t e r P t e n ß e n S

Regiment. Diese Organisation ist nicht die Ver-

wirklichung deS Prinzips der Nationalität,

welche- im Rechte deS Volksgei st es wurzelt.

So erklärt eS sich, daß in weilen Kreisen des Volkes,

besonders in S ü d d e»t s ch l a n d, immer mehr das

Bedürfniß empfunden wird, Front zu machen gegen die

Berpreußung Deutschlands. Daß der Krieg

von 1870/71 di« „nationale Einheit" in ihrem wahren,

volkSthümlichen Sinne nicht gebracht hat, darüber kann

bei keinem Verständigen ein Zweifel sein.

Unsere „Patrioten" höre» von diesem Kapitel nicht

gern. Umsomehr suchen sie zn krebsen mit der Phrase,

daß wir »ns „glücklich" schätze« können, dem „Erbfeinde"

Elfaß-Lothringen abgenommen zu haben. Aller-

dingS, au« dem „Vertheidigung-kriege" von 1870/71

wurde ein Eroberungskrieg. Ein solcher aber

lag nicht in der Absicht der Nation. Der Gedanke,

Elsaß-Lothringe» zu amiektiren, bestand im Volke nicht.

Erst mit dem Siege kam der Ehrgeiz, Er»

ober» !i gen zu machet:; aber dieser Ehrgeiz blieb

auf die MilitSrpariei beschränkt, die den» auch für die

Ausführung entscheidend war.

Die Sozialdemokratie darf sich'- zur Ehre anrechnen,

daß sie von Anfang an gegen die gewaltsame Aneignung

Elsaß-Lothringens p r 0 t e st i r t hat, als gegen einen

Akt, welcher dem Selbstbestimmung-recht de-

Volke- widerstrebt. Und ist denn diese Eroberung

wirklich von Segen gewesen für Deutschland? Nein,

sie hat sich als eine Quelle de- Unheils erwiesen.

Ihr hauptsächlich verdanken wir das beständige, ungeheure

Amvachsen der Militärlasten, die furchtbare Entwicklung

des Militarismus mit alle» schlimmen Konsequenzen.

Deutschland hat durch die Annexion jener Lande, welche

als „Reich-lande" nach preußisch-teaktioiiärem System

regiert werde», nicht an Sicherheit gewonnen.

Feldmarschall Moltke erklärte «inst: „Deutschland wird

fünfzig Jahre lang bi- an die Zähne bewaffnet bleiben

müssen, um seine neue Eroberung zu vertheidigen."

Dieses Wort verwirklicht sich vor unseren Angen.

Mit jedem Jahre wächst, immer unter Hinweis auf die

militärischen Anstrengungen Frankreichs und des ihm

koalirteii Rußland, unser Kriegsbüdget. Innerhalb de-

Zeittanme- vom 6. Januar 1872 bis jetzt sind ins-

gesammt für Deutschlands Heer und Marine nahezu

13000 Millionen Mark verausgabt worden. Dazu

kommen die lausenden Zinsen für die, hauptsächlich im

militärischen Interesse, feit 1872 gemachten Reichs-

schulden, die sich jetzt ans über 2000 Millionen

Mark belaufen. Die Berzinsiing dieser Schuld erforderte

im abgelaufenen Etat-jahr zirka 66 Millionen Mark.

Um diese ungeheuren Summen anszubringe», zog

man nicht etwa die Reichen und Wohlhabenden zu

ihrem Eiiikonlinen entsprechenden Leistungen heran —

nein, man nahm seine Zuflucht zu dem hauptsächlich die

armen nnd unbemittelten Klaffen schwer be-

lastenden System der Zölle und indirekten

Steuern ans nothwendige Koiisumartikel. Di« Herr-

schendeii Klassen und Parteien haben, niiterstützt von der

Regierung, der sie dafür im Punkte de- MilitariSmn-

uiid der Verkümmerung der Bolksfreiheit sich hülsreich

bewiese», die Gesetzgebnng zu einer die Volkswohlfahrt

schwer schädigenden Politik der witthschastlichen Scnder-

iiitereffeil zu mißbrauchen verstauben. Jene Klaffen und

Parteien wurden dasür, daß sie in den Dienst Bismaick-

sich stellten, belohnt mit besonderen Privilegien, da- Volk

an-zubenten. Wa« bet Militarismus übrig

läßt, das nimmt der Kapitalismus. Des

neuen Reiche- „Herrlichkeit" wird durch den stetigen

Fortschritt bet Beraruiung und Berel«nbung
bet Masse« grausam illnstrirt.

Al- Wilhelm I. von Preußen bie bentsche Kaiser-

würbe übernahm, verhieß er ber Nation nicht nur

Wohlfahrt, sondern auch Freiheit. Der „frei-

heitliche Ausbau de« Reiche-" bestand darin, daß die

offizielle Reaktion sich ber Polizei und Justiz bediente

zum Kampf gegen die Freiheit und ihre Bettheibiger.

Staatsmännischer Scharfblick entdeckte den „inneren

Feind", den unschädlich zu machen al« höchste Auf-

gab« der öffentlichen Gewalten hiiigestellt wurde. Man
erinnere sich deS infamen Ausnahmegesetze-

gegen die Sozialdemokratie, da» doch nur

den Zweck halte, dem ganzen arbeitenben Volke baS

Recht des freien MeiuiingSau-druck- zu nehmen. Man

denke an die „Umsturzvorlage", die erwiesener-

maßen nur der Anfang eine« Attentat« gegen bie wich,

tigfteii Volk-rechte, besonder- gegen da« Reich-tag--

wahlrecht, sein sollte.

Ein System reaktionärster Unterdrückung, da« an-

geblich dem Schutze bei Staates, ber öffentlichen Orb-

iniiig ui:b ber Religion diene« soll, ist ausgestaltet

Das „Hamburger Scho" «schriut täglich, außer Montag«.

®n AboniiementSprciS (inst. „Die Stcue Welt") betragt: durch die Post bezogen (Nr. de« Post»

tatalogs 2965) ohne Bringegcld vierteljährlich *. 4,20; durch die «olportärc wSchentl. 36 4 (tti tu’« Hau«.
Verantwortlicher Siedaktor: <£. Heilte in Hamburg.

Sonntag, den 1. September 18VL.

A » 1« i g « » werben die sechsgelpaltem Petitgeike ob« deren Raum atü 90 4,

fsit den ArbritSmarkt, BermiethuugS- und Aamilteuauzelge« mit 20 4 berechaet.

Allzeigeu-Aunahlue in der «rpedition (bi» 6 Uhr Abd».), sowie in HUuwtL «Muuuta.Vnr^
«tUhion und Spthition; »rotz« Dtzeaterstratze *4 in H«mb«»



.. Hamburger Sltiiißkitfii

Der BerlinerDie neue Umsturzkampagne.
Die Bc-Korrespondent der »Franks. Ztg." schreibt:

UnglürkSsällc. Der im Block M im Freihafenw.

Ecke BillhorncrKrankenhause gebracht worden.

lichen Quell frischer, lhatsreudiger Begeisterung,
die Schweizer sei die Tell-Legende politische Poesie,
grosse, schöne Epor vom Wachse» und Werden

freilich, o b die
Die Syniptome

das lendenlahme,
noch mit andere»

Regierung will,
Darüber ist kein

beschäftigte Arbeiter Iustus stürzte mit einen: Sack Kaffee
so unglücklich zu Bode», daß er an Kopf und Brust er-
hebliche Verletziingei: erlitt. Der Mau» ist «ach den:

Das beste Mittel zur Bekämpfung der
Sozialdemokratie hat die antisemitische „Staats-
bürger-Zeitung" darin entdeckt, daß die „Norddeutsche"
und die ihr nahestehenden Streife die Antisemiten
gewähren lassen sollen, die als Hort der
Nation und der Monarchie dargestellt werden.
Als ob das nicht schon längst geschähe I Diese Hüter der
öffentlichen Ordnung haben sich über obrigkeitliche Stö-
rung gewiß nicht zu beklagen I

Eine Bcrhcrrlichnng deS TßrauueumordeS
hat in der Schweiz siattgefundeu. Arn Mittwoch ent-
hüllte :na» in Altdorf das Tell-Denkrnal. Die
„Züricher Post" schreibt dazu: Die Schweizer brauchen
Tell als Berkörperung ihres Freiheitsdranges, ihres
Trotzes gegen jeden Druck von Außen, als unerschöps-

Für
das
der

kann es auch einmal über Deutschland kommen,
wenn die Aufstachelung des Nationaldünkels und -Haffes
so weiter betrieben wird, wie jetzt.

Aufgaben zu besassen als mit seinem Testament. Der
Ausgleich mit Ungarn wird mit zudringlicher Absichtlich-
keit in bei: Vordergrund geschoben, und es scheint Leute
zu geben, die unter diesem neuen Vorwande neuen be-
trug üben wollen.

Je deutlicher dies wird, um so nothwendiger ist es,
daß die Arbeiterschaft aus ihrer Reserve wieder heraus-
tritt. Sie konnte und mußte mit gekreuzten Armen zu-
sehen, wie die Herrlichkeit der Koalition kläglich zusammen-
krachte und einen: Provisorium Platz machte, wie die
Parteien, die sich vermeßen hatten, die Verschwöning
gegen das arbeitende Volk mit allen Mitteln der Perfidie,
Luge und Heuchelei zu führe::, hülflos und rathloS der
Vernichtung anheinifielen. Die Arbeiterschaft konnte ruhig
abwarten, welche neuen Anschläge und Pläne gezettelt
werde». Nun aber, da Klarheit in die Lage kommt, gilt
es, die Stimme der Vernunft und der Gerechtigkeit
wieder laut werden zu lassen. Die Herrschenden haben
gezeigt, was sie nicht können, die Arbeiter werden
zeige::, was sie wollen. Die Bewegung sür
das allgemeine Wahlrecht wird lebendiger werden als
je, sobald es deutlich geworden, daß die Lente von dem
schmachvollen Mißerfolg, den ihr Feldzug gegen die
wichtigste, dringendste Forderung des Volkes ihnen ein-
getragen, noch nicht belehrt sind.

Man sollte allerdings glauben, daß den Herren, die
regieren und regieren wollen, noch die Ohren dröhnen
von den Rufen, die das Parlament am 1. Mai gehört.
Aber wir sind gewöhnt, ans Schwerhörigkeit zu rechne»,
und darniu wird der Ruf wieder durch's Land gehen:
Heraus mit unserem Wahlrecht!

wendige zu hindern. Wenn eine
kann sie das Vernünftige durchsetzen.
Zweifei.

Zweifelhaft, sehr zweifelhaft ist
künftige Regierung wollen wird,
uiebreu sich, daß der Plan besteht,
arbeitsunfähige bankerotte Parlament

Eine absonderliche Abschreckungs-Praxis
wider die Sozialdeuiokraiie empfehlen die „Berliner
Neuesten Nachrichten": Die Regierung soll sozial-
demokratische Literatur verbreite ul Um
der bürgerlichen Gesellschaft eine bessere Kenntniß der
Bestrebungen der Sozialdemokratie zu geben, müßten
Auszüge aus der sozialdemokratischen Preße, gut geordnet,
veröffentlicht und zu billigen Preisen in: weitesten Maße
verbreitet werden.

Die Regierung könnte uns keinen größeren Ge-
fallen thun, als wenn sie diesen Vorschlag aussührte.
Wir würden die Zusammenstellung der Auszüge dann
schon korrigiren.

Schweizersreiheit, ein köstlicher Schatz, wie ihn kein
zweites Volk besitze. Dann heißt es weiter:

„Damit ist die Bedentnng der Tell-Legende nicht
erschöpft. Tell ist auch die Verkörperung des Rechtes
ans Revolution. So hat ihn Schiller genommen und
so schreitet er in der Kißling'scheu Darstellung ans
den Bergen herab , wo die Freiheit wohnt, zu
den Thalgebornen, ihnen zu verkünden, „daß eine
Grenze hat Tyrannenmacht und daß der Bedrückte,
Iven» er nirgends Recht kann finde», getrosten
Muthes in den Himmel hinaufgreift, seine ewigen Rechte
sich herabzuholen". Wir haben keine Vögte mehr, die
in: Ueberwuth den Stolz des Volkes zu deittüthigen
suchen, aber der Gedanke, den die Vorzeit »ns in naiver
Ausschmücknng überliefert, ist heute derselbe wie damals.
Den Geßlerhut hängt kein Vertreter eines fremden
Fürsten mehr bei uns auf, aber verschwunden
ist er nicht Er trägt nur statt des kaiserlichen das
goldene Band, die Reverenzen aber, die er heischt
sind noch demüthiger und tiefer, als sie einst auf der
Schreiten zu Altdorf verlangt wurden. Auch diesen Hut
wird unseres Volkes Tellengeist heriinterholcu; haben wir
die persönliche Fremdherrschaft gebrochen,
wird's uns auch mit der unpersönlichen des
Goldes gelingen."

Der Artikel führt dann au5, daß, wie ans den:
Denkmal Vater und Sohu in inniger Geistesgeineiufchaft
dargestellt sind, so sollen auch jetzt die Jungen und die
Alte:: gemeinsam an der Lösung der schweren Ausgaben
der Zukunft arbeiten.

Häuptling einzelner, nach einer neuen Umsturzkampagne
lüsterner Blätter, daß die Artikel der „Nordd.
ailg. Ztg.", die in der Forderung eines strasgesetz-
lichen Vorgehens gegen die sozialdemokratische
Presse gipfelten, die Stimmung der sog. maßgebenden
Kreise wiedergeben, wird am besten dadurch auf ihren
wahren Werth zurückgesührt, daß man sich vergegen-
wärtigt, wer denn zur Zeit von den sog. maßgebenden
Kreisen überhaupt in Berlin ist. Der Reichskanzler und
Ministerpräsident weilt in Rußland und konzipirt ganz
sicher nicht von dort aus Entwürfe zu Grundlagen eines
neuen Sozialistengesetzes. Ebenso ist die Mehrzahl
der Minister noch auf Urlaub, und es hat nach der
Erinnerung der ältesten Staatsmänner noch nie eine
so intensive Sommerruhe in allen Reichsämtern ge-
herrscht, wie diesmal. Bon den eigentlich in Betracht
kommenden Ministern ist nur Herr v. Köller hier; deßen
Organ ist die „Norddeutsche" nicht, sondern der spricht,
wenn er etwas ankündigen will, durch die von ihm
reflortirende „Berliner Korrespondenz". Im Uebrigen
zeigt sich, daß zu dem Gedanken, beschimpfende Artikel
sozialdemokratischer Blätter zum Anlaß einer neuen
gesetzgeberischen Aktion zu machen, die Organe her ver-
schiedenen Parteien ungefähr denselben Standpunkt ein-
nehmen, wie zum verflossene» Unisturzgesetz. Auch solche,
die die Ausfälle der sozialdemokratischen Blätter gegen
die Gedächtnißseier ans's Schärfste verurtheilen, verhalten
sich gegen ein neues Gelegenheitsgesetz ablehnend. Ein
aufathmendes „Gottseidank, daß eS vorüber ist", hat sich
nach der Ablehnung der Umsturzvorlage auch der Brust
manch' Eines entrungen, der amtlich verpflichtet war, sie
zu vertrete». Es ist nicht wahrscheiitlich, daß diese
Stimmung sich geändert haben sollte."

Röhrendantm und Kanalstraße stürzte ein mit Rohr be-
ladener Wagen um, wobei der Kutscher aus's Slraßen-
pflaster fiel Er erlitt durch den Sturz eine Verletzung
des linken Armes. Beim Sandthorkai fiel ein Droschken-
kutscher mit mehreren Stoffern vom Bock auf die Straße
und verletzte sich beide Beine. — Beim Sleinhöst glitt
heule Mittag ein Kaufmann, als er von einen: elektrischen
Bahntvagei: absprang, aus und setzte sich bei: rechten
Fuß aus.

Weit davon ist gut vor'm Schuß, bachteu
offenbar die Gauner, welche hier in jüngster Zeit mehr-
fach Geschäftsleute dadurch schädigten, daß sie bei Ein-
käufen größere Geldstücke oder Kassenscheine zum Wechseln
gaben, baun aber nicht nur das überschießenbe Kleingelb,
sondern auch bas zu wechselnbe Großgelb mieber Mit-
nahmen. Sie luareii, nadjben: sie hier die Gaunereien
verübt, schleunigst von hier verdnstet. Doch bas Auge
bes Gesetzes wacht. Die Polizei sanb ihre Spar, bie
nach Köln führte. Ein hiesiger Krimiiialbeaniter würbe
nach bort gesandt n»d es gelang ihm unter Assistenz der
Kölner Polizei einen Töpfer und einen Kellner, sowie
ein in bereu Gesellschaft besiublicheS Frauenzimmer als
bie Gesuchten festzunehmen. Sie leugnete:: zwar, aber
in ihrem Besitz wurde» nicht nur Gegenstände Bor-
gesunden, die hier in der gekennzeichneten Weise er-
schwindelt sind, sondern auch sestgestellt, baß sie in Köln
ähnliche Gaunereien begangen haben.

Ein Wüthcrich. Ei» vo» seiner Frau getrennt
lebenber Eheinan» kam heute Morgeu ii: bie im Grütz-
machergaug belegene Wohnung bet Frau, was zu eiuem
Streite zwischen Beiden Anlaß gab, bet den Main: so
in Wuth versetzte, baß er ein Beil ergriff und seiner
Frau bannt eine klaffende Kopfwunde beibrachte. Aus
bie Hülserufe bet Frau eilte» bie Nachbarn herbei , bei:
Rasenden zutückzuhalten und veraulaßleit die Verhaftung

AuS Oesterreich. Wien, 30. Augitst. Seitdem
die Koalition mit Schmach und Schaube bebedt ju-
sammengebrochen, seit bas Ministerium Wiiidischgrätz
unter allgemeinem Gelächter verschwitiibeit ist, stockt bie
Politik in Oesterreich. Die Parteien, die bie Koalition
gebilbet hatten, finb sämmtlich schwer beschädigt aus ihr
heraiiSgekoiumen. Die Zersetzung hat in ihren Reihe»
Fortschritte gemacht, und überall lösen sich unzusriebene,
mitunter radikale Elemente von ihnen ab. In der
gegenwärtigen Situation sind sie weniger als je geneigt,
eine klare, selbstständige Politik zu machen. Sie erwarten
stets den Anstoß von der Krone und ihre ganze Weisheit
besteht darin, sich ihrem jeweiligen Vertranensman» an-
zubieten und womöglich gegen persönliche Vortheile zur
Verfügung zu stellen. Der für bei: Posten bc5 Minister-
präsidenten in Aussicht genommene seitherige galizische
Statthalter Graf Badeni findet ein Parlament vor, das
ganz unfähig ist zum Wiberstanb, mit bei» er machen
kann, was er will.

Aber was will Babeni? Da? weiß heute Niemanb.
Er kann, meint unser hiesiges Parteiorgan, bie „Arbeiter-
Zeitung", ebensowohl seine Rolle fortsetzen, bie er al?
Statthalter gespielt, er kann als Stütze und Führer
bes Abels unb ber Pfassei: mit rücksichtsloser
Gewaltthätigkeit ihre Herrschast aufrcchterhalten wollen,
so lange es eben geht, mit einem Wort, er kann Oester-
reich regieren wollen, wie er Galizien regiert hat. Er
kam: aber auch, nicht einmal das Vernünftige ist ganz
ausgeschlossen in Oesterreich, bie Schwäche ber Parteien
bazu benützen, um ihnen anfzuerlegen, was Taaffe
nicht vermochte. Die Koalition ber Parteien hat bie
Frage ber Wahlresorm nicht zu lösen vermocht; sie ver-
modjte es ebensowenig, eine Wahlresorm zu schaffen,
als ihre Nothwenbigkeit zu beseitigen. Die Parteien
konnte:: bem Volke fast zwei Jahre stehlen, aber
nur um bei: Preis ihrer eigenen Schwächung unb De-
grflbirung. Schon längst unfähig, das Nothwendige zu
leisten, vermögen sie es nun auch nicht mehr, das Noth-

die ländlichen Arbeiter auch der Gewerbeorduuug unter-
stellt unb bie Gesinbeorbnungen ber Einzclstaate» auf-
gehoben werben", von den: Parteitag in Breslau bei»
Vorstände mit bem Auftrag überwiesen werbe, baß er in
nächster ReichstagSsessio» daraus bezügliche parlameiita-
rifdje Schritte in’? Werk setze, welche gleich wie bei der
Umsturzvorlage durch allgemeine Protestversammluiigen
ihre Einleitung finden."

Zu Delegirten für den Parteitag wurden gewählt:
G. Keßler- Berlin und Aug. Trautwein- Quedlin-
burg, al? Ersatzuiann Rob. G r e i n e r - AscherSlebcii.—
Zum Schluß sprach die Vcrsauinilung unter stürmischem
Bravo den in’? Zuchthaus geschickten Bergleuten
Schröder und Genossen ihre volle Sympathie
aus, dabei versprechend, für die Familien der Jnhaftirten
thatkräftig einzutreten. Mit einem Hoch auf die völker-
befreiende Sozialdemokratie wurde bie sehr zahlreich be-
suchte Parteikonsereiiz geschlossen.

Hamburg, bell 31. August 1895.

Arbeiter! Genossen!

Kauft keine Burger Schuhwaaren

vou Tnck & Ko. (Steinstraße.)

Das Konkursverfahren ist über ba? Vermögen
bes Schuhniachers und Händler? Heinrich August Andrea?
Glindeinanii, Herderstraße 23, eröffnet worden Der
Buchhalter L. Spiegeler, Daminthorstraße 3, wird zum
Konkursverwalter ernannt. Konkurssorberuiigen sind bi?
zum 28 September 1895 bei bem Gerichte anzitmelben.

Allgemeine Gewerbeschule. Ausiiahnie neuer
Schüler für ba? am 1. Oktober beginnende Winterhalbjahr
in der Hauptschule an: Steinthorplatz vom 9. bis 13 Sep-
tember, Mittag? von 12 bis 2 Uhr unb Abend? von
6 bi? 8 Uhr, in den AbtheilungSschnleii Jägerstraße 46,
Kirchenfnßweg 22, Kohlhöfen 22, Oberaltenallee 78 a,
Osterstraße 68, Repsolbstraße 22, Seilerstraße 43, Spitaler-
straße 26 und Stresowstraße 16 am 17. und 18 September,
Abends 6 Uhr. Die Lehrfächer sind: Deutsche, englische
und französische Sprache, Schreiben, Buchführung, Ge-
fchästsausfatz, Rechueii, geometrische Formenlehre, Algebra,
Geometrie, Trigonometrie und matheinatische Uebungen,
Einleitung in bie Physik, Optik. Elektrizität unb Magneti?-
muS, Chemie und chemische Uebungen, Mechanik, Festig.
keit?lehre, Lehre von bei: Maschinenelementen k., niecha-
nische Technologie, Freihanbzeichnen, Ornamenlzeichnen,
Zirkelzeichnen, Profektionslehre unb darstellenbe Geometrie
(einschließlich ber Perspektive unb Schaltenlehre), Fach,
zeichnen für Bauhandwerker, Tischler, Drechsler, Glaser,
Tapezierer und Dekoratöre, Wagenbauer (Stellmacher),
Gärtner, Schiffbauer, Maschinenbauer, Schlosser, Schmiede,
Klempner, Feinmechaniker, Uhrmacher, Schneider unb
Lithographen, Fachunterricht für Photolithographie, Zink-
ätziiiig und Lichtdruck, Zeichnen nach figürlichen Gegen- .
ständen, Anatomie, Proportioiislehre, Aktzcichneii unb
Gewanbzeichne», Zeichnen nach Naturgegeustänben (leben-
bei: Pflanzen :c.), Pflaiizeiistilisiren, Zeichnen nach knnst-
geiuerblicben Gegcnstänben, entwerfen von Ornamenten
und kunstgewerblichen Gegenständen, dekoratives SDialen, (
Schristzeichnen und Firmenmaleu, Modcllircn in
Thon, Wachs re. — Das bei ber Ausnahme zu ■
eutridjtenbe Schulgelb beträgt für die Abend-
unb Somitagsfchule halbjährlich X 10,— unb
für bie Knabenklaffe halbjährlich X 6,—. — Tages- !
schul e. Anmelbunge» zum Besuch beileibe» werde»
Mittags vo» 12 bis 2 unb Abends vou 6 bis 8 Uhr im
Schulgebäude am SteiMhorplatz entgegengenommen.
Die Tagesschule umfaßt 1) eine kunstgewerbliche Ab-
theilung a. für Tischler, Tapezierer, Dekoratöre i:., b für
Bildhauer, Stukkalöre, Töpfer. Holzschnitzer, Elfenbein- !
jchttitzer, Bronze-, Gold- unb Silberarbeiter, Gravüre re., {
c. für Maler, Lithographen, Zeichner jc. ; 2) eine Ab-
theilung für Freihanbzeichnen, Zirkelzeichneu, Projiciren, 1
Rechnen, Algebra, Geometrie unb beutschc Sprache. '
Das Schulgeld ist bei ber Aufnahme zu entrichten;
es beträgt für jebe Abtheilung monatlich X. 4,—. 1
Schule für Maschinenbauer, Schule für 1
Schiffbauer. Anmelbunge» für bie an: 1. Oktober '
beginnenden Kurse werben Mittags von 12 bis 2 unb
Abenbs von 6 bis 8 Uhr im Schulgebäude an: Stein- 1
thorplatz entgegengenommen. Das bei bet Ausnahme zu 1
entrichteube Schulgelb beträgt sür jebe ber beiden An- !
ftalten halbjährlich X 72,—. Baugewerkschule.
Anmeldungen sür da? am 1. November beginnende !
Winterhalbjahr werden vor bem 1. Oktober, Mittags
von 12 bis 2 und Abenbs von 6 bis 8 Uhr, im Schul-
gebänbe an: Steiiithorplatz entgegengenommen. Spätere
Anmeldungen können nur bann berücksichtigt werben,
wenn in den bezüglichen Klaffen noch Platz frei ist. Das
bei ber Ausnahme zu entrichtende Schulgeld beträgt sür
jede Klasse X 90. Das Schulgeld für den wiederholten
Besuch der obersten Klasse beträgt * 40. Für den in:
Oktober flattpnbeiibeu Vorkursus sind X 10 zu zahlen.

Stenographie. Am 22. August trat eine Anzahl
von Mitgliedern des „Stenographischen Vereins zu
Han:bnrg vo» 1852" in „Fahrenkrugs Restaurant",
Große Bleiche» 12, zur Gründung des „Stenographifcheii
BüreauS zu Hamburg" zusammen. Diese? neue Institut
verfügt schon über eine ganze Reihe gewiegter Prakuker,
sodaß es in ber Lage ist, allen, auch den weitgehendsten,
Ansprüchen des Publikums in Bezug auf stenographische
Aufnahme von Diktaten, Verhandlunge:: unb Kongresse::
jeberzeit gerecht zu werden. Die Adresse des Büreans
ist Stabthausbrücke 3,"Fernsprecher Amt IT, 5499.

Die Zentral-Kranken- und Sterbekaffe der
dcntschen Schiffbauer, örtliche Verwaltungsstelle
Hainbnrg, hält an: Sonntag, 1. September, Nachmittags
5 Uhr, bei Bohnsack, Niedernstraße 50, eine Mitglieder-
Versammlung ab, deren Besuch, ihrer Wichtigkeit wegen,
allen Mitgliedern hiermit anempfohlei: wird.

Die Noblesse und Rcellität der Ausstellung
„Italien in Hamburg". Nachdem die Arbeitsein-

tellung ber italienischen Gonbolieri unb beten Folgen
die Aufmerksamkeit auf bie inneren Verhältnisse ber Sins-
(Teilung gelenkt hat, finb mancherlei Angelegenheiten zn
unserer Kenntniß gekommen, bie wir ber Oeffentlichkeit
nicht vorenthalten zu können glauben. Wir haben vor
einigen Tagen schon erzählt, wie bie ihrer Sprachun-
kenntniß wegen hier fast hülflofen Gondolieri veranlaßt
wurden, in ihre Heimath zurückzureisen, ohne daß ihre,
unserer Ueberzeugung nach wohlbegrünbeten Ansprüche
auf rückständigen siebentägigen Loh» befriedigt
wurden. In noch fdjlimmeret Weise wurde dem
Capo dei gondolieri mitgespielt, dessen Leidens-
geschichte wir nur darum bisher noch nicht verössentticht
Haden, nm nicht die zu seinen Gunsten eingeleiteten
Maßregeln zu stören. Den: Maune, einem Venezianer,
welcher kein Wort Deutsch spricht, wurde erzählt, daß
der deutsche Kaiser und der Herzog von Aosto die
Ausstellung besnchen würden. Es wurde ihm vorge-
schlagen , für bie Herrschaften eine Prachtgondel herzn-
stellen, unb er ging auf den Vorschlag ein, in ber selbst-
verständlichen Annahme, daß er für seine Arbeiten and)
bezahlt würbe. Zunächst ließ er aus Venebig einen ihm
bekannten Gonbelbauer kommen unb mit besten unb bet
übrigen Gonbolieri Hülfe baute er die ©anbei. Das
Material aller Art (Holz, Plüsch, Verzierungen) bezahlte
er vorläufig ans feiner Tasche; wir habe» die qnittirten
Rechnungen gesehen. Als die Gondel fertig war, stellte er
sie bet Direktion zur Verfügung. Vielleicht erinnert man sich
noch bet gewaltigen Reklame, welche mit dem Stapellauf ber
Gondel u.f. w. getrieben wurde ; genug, bie Direktion nahn:
die Gondel an, aber Geld erhielt ihr Erbauet nicht.
Dagegen hat ihm Herr Rodeck eine goldene Uhr mit
entsprechender Inschrift als Andenken gewidmet, die
vielleicht X 100—150 werth ist. Ob Herr Rodeck
damit und mit einem Festmahl , wozu der Capo dei
gondolieri übrigens gar nicht einmal geladen wat, die
Gondel für bezahlt hielt ? Fast scheint es so l Die Leitung
der Ansstellnng „Italien in Hamburg" verweigert näm-
lich entschieden die Auslieferung des mindestens X 1000
werthe:: Fahrzeuges, aber auch bie Bezahlung des
Werthes au den Capo dei gondolieri. Im Interesse
des Geschädigten versuchte eines unserer Redaktions-
mitglieder das italienische Konsulat für bie
Angelegenheit zu intereffiren unb erhielt and;
von einen: bet Beamten bie Zusicherung, daß auf
privatem Wege man dieserhalb bei der Direktion der
Ausstellung vorstellig 'werden wolle. Ob dies geschehe::

ist, wissen wir nicht; jedenfalls hat der Capo, der sich
mit seiner Familie noch mittellos hier anfljält, weder
Geld noch Gondel bekommen und befindet sich in der
traurigsten Sage. Seine Angelegenheit befindet sich zwar
in bei: Hände:: bewährter Rechtsanwälte und zweifellos
wird der Prozeß zu feinen Gunsten entschieden werden.
Bis dahin wird aber noch geraume Zeit vergehen und
dabei bleibt es noch zweifelhaft, ob seine Ansprüche
schließlich Deckung finden. — Jedenfalls werbe» bie
Geschäftspraktiken bet Allsstellungsleitung ihr unter bem
anftänbigeu Hamburger Publikum keine Fteunbe ber«
schassen.

w. Die in der Ausstellung Italien in Ham-
burg als Gonbolieri angestellteil Ewersühter, welche
einen Tagelohn von X 3 beziehen, stellten an die
Direktion eine Lohnforderung von X 4, wurden ober
abschlägig befchieden. Die Gondolieri wolle» vorlälifig
vo» einen: Streik absehen und einstweilen für bei: Loh::
von X 3 weiter gondeln, trotzdem bie italienischen
Gondolieri X 4 pro Tag bekamen.

Zoologischer Garten. Der schwarzhänbige
Klammerasfe, den Herr Kapitän H. Schweers im Januar
b. I- bem Zoologische» Garte» schenkte, hat in biefen
Tagen einen Gejährten erhalten Herr Carl Lnbwig
Nottebohm überwies ber Affensammlnng nämlich einen
wolligen Klammeraffen aus Mittelamerika. Der wollige
Riaiinneraffe ist auj bem Rücken schwarz und auf der
Unterseite hell. Beide Farben find au den Seiten scharf
gegeneinander abgesetzt; der schwarzhändige Klammeraffe
dagegen ist graulichgelb und hat jchwarze Hände und
Füße. Beiden Arten ist der sehr schlanke Körper eigen,

der zugleich mit den lauge» biiniie» Gliedmaßen unb
bem fortwährenb tastenben Greifschwanz ben Thieren in
ihren Bewcguiigeii etwas „fpinncuartige?" verleihen.
Wenn man ben Greisschwanz ber Affen eine fünfte
Haub genannt hat, bann paßt bas iiirgenb?
besser, als für ben Klammeraffen ; bei ihm ist bie Unter-
seite der Scliwanzspitze kahl und mit einer rauhen Haut
bekleidet, daher vortrefflich zum Anklammern und Fest-
halten geeignet. Klammeraffen brauchen daher ihren
Greifschivauz nicht nur fortwährend beim Klettern,
solider» sie jassen mit ihm, wie mit einer Hand, auch Gegen-
stände an, die ihnen hingehalten ivcrben. Die Klammer-
affe» sind gcnmiibte Thiere, bie sich mit Leichtigkeit im
Geäst ber Bäilnie bewegen, sie iiähreii sich von Früchten
»Hb Insekten unb auberem kleinen Gethier, finb zutrau-
lich, gutartig unb sanft, halten sich aber in ber Gefangen-
schaft in ber Regel nicht sehr lange unb werben baher
auch nur feiten lebend zu uns gebracht. In Gilateinala
finde» sie sich in de» GebirgSwälder» bi? zu einer Höhe
von 2000 Meter» In ben weniger besuchten ®egenben
verrathe» sie beim Hcraunahen des Mensche» keinerlei
Unruhe, soiideni betrachten ben ©inbriiigling nur mit
neugierigen Geberben.

Aus der Thcatcrwelt. Im Stabt-Theater findet
am Sonntag zur Eröffnung der Säson die Aufführung
der Hiimperdiiick'scheu Oper „Hänsel und Gretel"
und der „Cavalleria rusticaiia" statt. Am
Montag geht rin einaktiges „Zeitbild" mit lebenden Bildern
„Bor Paris" oder „Einer vom Uork'scheu
Korps" von E. Wichert und danach Lessiiigs „M i n ii a
von Barnhe 1 »>" in Szene. Am Dienstag steht bie
Wagner'sche „Sßaltüre" mit Fräulein v. Mildenbnrg
als Brünhilbe auf bei» Spielplan. — Im Thalia-Theater
geht am Sonntag „Ma m feil Ritouche", am
Montag „D a s Glas Wasser" unb SnbermannS
..Ehre" in Szene. — Das Altonaer Stabt-Theater
bringt am Sonntag „Maria Stuart" unb am
Montag „Der Freischütz" mit ben neuengagirten
Damen Czink und Neumann unb ben Herren Bucha
unb Gießwei» in ben Hauptrollen — Im Carl Schultze-
Theater geht allabenblid) ber lustige Schwank „Tata-
Toto" in Szene. — Da? Volks-Theatcr hat „Die
lebeube Brücke" noch immer ans bem Spielplan,
wirb biefen: Ausstattungsstück von: Sonntag au jedoch
eine „patriotische" Dichtung von Martin Stein „Aus
großer Zeit" vorausschicke». — Im „Ernst Drucker-
Theater" wird nod) immer bas Senjationsschauspiel
„Der Wahusii:»ige von Mariaberg" ge-
geben. Jedoch soll dieses Stück bald von einem anderen
„aktuellen" Drama, „S t a in b u l o w", verdrängt werden.

Tütgc'S Etablisscutcut, das altbekannte renom-
mitte Ball-Lokal, welches sich seit Kurzem wieder im
Besitz seines früheren Besitzers, Herrn W. Tütge, be-
findet, veranstaltet heute, Sonntag, einen großen Eiu-
weihungsball in feinen theil? ne» betorirten, theils neu
angelegte» Sälen. Zur befonberen Freude wird es alle»
Tanzlustige» gereiche», daß sämmtliche Räumlichkeiten
jetzt mit neu angelegten: elektrischem Boge »licht
versehe» sind.

Daö Kaiser -Pauorama, Neustädter Fuhlcn-
tioiete 34, führt seine Besucher in dieser Woche vom 1.
bis 7. September in das Wunderland bet alten Welt,
Egypten unb Nubien Mit vielem Jntereffe wird der
Beschauer bie vortrefflichen Plastischen Ansichten betrachte»,
welche bie Ueberrefte ber großartigen Banten und Denk-
mäler einer längsteutschwuiibeueu Zeit vor seinen Augen
hervotzaubern, unb zwar mit einet überraschenden Natur-
treue, so baß man sich in bie Gegeub selbst hineinversetzt
glaubt. Man erblickt ii. A Kairo von ber Hassan-
Moschee aus, bas Köuigsgrab unb bie große Moschee,
die Cheopspyrauiide mit aufgebeetten Gräber», das
Innere des Palastes des Sultans, die Sphinx unb bie
Chephrespyraulide, ben Nil-Katarakt, eine Haremsbame
mit Dienerinnen, Karawane bei ben fWamelufeugräbertt,
viele Szenen aus bem Straßen- unb Volksleben re.

rv. Stapcllauf. Der für bie Hamburg - Siib-
ametikanische Danwsschissfahrts-Gesellschast aus bet Werst
von Blohm ii. Boß neuerbaute Dampfer wurde heute
Nachmittag 1£ Uhr unter den üblichen Formalitäten zu
Wafjer gelassen. De» Taufakt vollzog Fräulein Wiengreön;
der Taiupjer erhielt den Name» „Nsiineion", nicht
„Asimsion", wie gestern irtlhümlich berichtet. Das Schiss
ist aus deutschem Stahl erbaut, hat eine Länge von
375 Fuß, eine Breite von 46 Fuß, eine Tiefe vou
31 Fuß und einen Tiefgang vo» 18 Fuß. Die Lade-
fähigkeit beträgt 6000 Tons. Die QuadruPle-Mafchine
kau» mit einer Stärke von 2000 Pferdekräften arbeiten,
welche bem Schiffe eine Gefchwiubigkeit von 11 Knoten
in ber Stunde giebt. Es ist dieses die erste Quadruple-
Maschine, welche auf einer deutschen Werft erbaut wurde.
Der Dampfer ist mit allem Komfort der Neuzeit aus.
gerüstet und hat Eisbug. Die Schisfswiuden, Aiikerspill
und Steuerung werden mit Dampf betrieben. Jn säinmt-
lichen Räumen befindet sich elektrisches Licht. Er ist als
Frachtschiff erbaut, hat jedoch and) Platz für 16 Kajnts-
unb 400 Zwischendeckspassagiere. Die Führung des
„Asuncion" wird der Kapitän Langerhansz erhalten,
welcher bisher Führer des Dampfers „Tijnca" war.

w. Gekenterte Boote. Durch den Wellenschlag
eine? vorüberfahrenbeu Schleppdampfer? wurde heute
Morgen 6 Uhr ein mit acht Arbeitern besetztes Boot,
welches vou St. Pauli nach der Werst von Blohm unb
Boß überfuhr, zum Kentern gebracht, so daß sämmtliche
Leute in’? Wasser stürzten. Ein auf beut Strom vor
Anker liegender Steinschifser sah bie Arbeiter in Lebens-
gesahr, eilte mit seinem Boote herbei unb e? gelang ihm,
bie Verunglückten so lange über Wasser zu halten, bis
mehrere Jollenführer erschiene» und die Leute aufnahmeii.
— Im Segelschiffhafen fuhr heute Morgen ein mit vier
Mann besetztes Boot gegen eine Barkasse, ersteres kenterte
unb bie Insassen wurden in’? Wasser geschleudert. Die
Vier wurden von der Besatzung der Barkasse gerettet.

w. Wegen Verdachts von Giiterbcranbtiitg
wurden heute Morgen vier Arbeiter bind) bie Beamten
deS Kriminalreviet? 5 von dem Dampfer „Rothenfels"
nach der Wache fiftirt.

w. Mittel- nnd obdachlos wurde heute Morgen
beim Hanfahafeu ein Mann aiifgefunben, welcher dort
bereit? feit vier Wochen genächtigt hat. Die Hafenpolizei
brachte den armen Teufel nach bem Kurhause.

w. Zolldcfrande. Beim Zollamt Baumwall
würbe heute Mittag ein Wägermeister angehalten, welcher
eine Flasche Likör unverzollt einführen tvoOte.

w. Ju'S Wasser stürzte heute Morgen ein Ewer-
sichrer, al? er mit seiner Schute unter der Nieberbaunn
btüde durchfuhr. Die Mannschaft des Schleppdampjers
„H. H. Rademacher" konnte de» Verunglückten noch
rechtzeitig retten. — Von dem Ponton beim Hafenthor
fiel heute Morgen ein englischer Matrose über Bord unb
schwebte in Lebensgefahr. Die Hafenpolizei rettete den
Mann.

w. Wegen Skandalircnö - HanSfricdenS-
brnchS nnd Beanltcnbclcidignng in einet Wirth,
schäft am Baumwall wurde gestern Abend ein auf der
Veddel ansässiger Wirth verhaftet.

Är be"n be°unb "anP r o t ^engeg e »ben
Krieg fehlen lassen Die Sozialisten Frankeich-
waren e-, die die Parole ausgabenr.Tas Volk
will Frieden, e? verurth-ilt alle, Die

"■Äi’Ä’i-'-----°'"«--
Politik vorwirft, das ist ja grabe daS, waS auch bie
preußische Politik von leher karakterifirt hat. Hat

diese etwa nicht in der Pflege ber kriegerischen
Instinkte eine ihrer Hauptaufgaben gesehen? Hat sie
tf nicht al? nationale Nothwenbigkeit unb al? unbermeib.
liehe Sebensäußerung bargestellt, baß von Zeit zu Zeit ein
Segnet niebergefäbelt werben muß? Man denke
an bie »iebetfäbelung Dänemarks tm Jahre 1864,
Oesterreichs, Hannovers, Kurheff ens unb
Nassaus im Jahre 1866. Gewiß, bie Bourbonen-
könige waren erfüllt von Selbstüberhebung, wozu inbeffen
grabe bie erbärmliche Politik bet deutschen Dynastien
sehr viel beigetragen hat. Ist In bet Politik bes Hohen-
zolletuthumS keine Selbstüberhebung zu be-
merken? Kam ein „Gottesurtheil" über Frankreich, so

Znm Essener McincidSprozeß bringt bie „»»-
parteiische" „Deutsche Watte", welche erst selbst treffenbe
Kritik an bem Urtheil übte, bann aber es zur Beschim-
pfung ber Sozialdemokratie benutzte, aus ihrem Leser-
kreise folgeube Zuschrift:

„In Nr 198 des „Erzählers an der Spree" (Bei-
lage der „Deutschen Warte") glaubt ein Herr Amtsrichter
feinem Unmuth über bie unparteiische Stellungnahme bet
,D. W." gegenüber bem Essener Prozeß Ausbruck geben
zu müssen. Der Herr Amtsrichter vergißt, baß eine so
große Bewegung, wie die sozialistische, mit anderen
Mitteln bekämpft werden muß, als mit denen der klein-
lichen Rachsucht und brutalen Gewalt. Jede anständige
bürgerliche Zeitung, soweit sie sich eine selbstständige
Haltung bewahrt hat, fommenfirt ben Prozeß alffprechend
unb fnibet bie Verurtheilung auf Grund der Verhand-
lungen nicht genügend motibirt Nach dem Herrn Amts-
richtet müßten ja die Sozialisten eine
wahre Wuth haben, in’s Zuchthaus zu
kommen, nur, um sich als Märtyrer feiern zu lassem
Wenn ber Herr Einsenber einmal einige Tage Unter-
suchungshast praktisch kennen lernen würbe, so bürste
et sich wohl über biefen Punkt eine anbere, als bie iu
bem betreffenden Artikel ausgesprochene Ansicht bilden.

„Was dann ber Herr Amtsrichter über die systema-
tische Verleitung der sozialistischen Preffe znm Meineide
sagt, ist auch nicht seht neu; andere, emporstrebende
Juristen haben ba? schon viel gründlicher behauptet und
find ebenso gründlich von ben Sozialisten roiberlegt
worben. Meiner Ansicht nach muß ich b e m p o l i t i-
schen Gegner ebenso viel Ehre zutranen,
als ich selbst zu besitzen glaube!

„Und kann denn der Parteihaß so tief eingewurzelt
fein, daß ba? menschliche, ba? christliche Gefühl gar
nicht mitspricht? Empfinbet ber Herr Amtsrichter gar
kein Mitleib mit ben im Elenb zutückgelaffenen Frauen
bet Vernrtheilten, mit ben vielen, vielen Kinbetn, bie
nun bie lange Zeit über auf bie Spenden der selbst nicht
viel zu beißen habenden Genoffen angewiesen sind?

„Kann man wohl glauben, baß biefe Mäuuer be-
wußt einen Meineib geleistet haben, daß sie, nur dem
wilden Parieiinteresse folgend, nicht b e i i h r e n A n s-
sagen an Weib und Kind gedacht haben?
Nein, das hieße ihnen ja jedes menschliche Gefühl ab-
sprechen.

„Unb wer einigermaßen unsere Gerichtschronik bet-
folgt, bet finbet soviel Material gegen unsere verkehrte
RechtSorbniing, daß man mit den letzten Opfern der-
selben tiefe? Mitleid empfinden muß Fast kein
Prozeß, wo mau nicht einen Widerspruch in ein unb
benjelbe» Zeugenaussagen bei vetschiebenen Terminen
feststellen sann. Unb ist e? beim auch möglich, einen
Vorgang, ben man beobachtet, nach längerer Zeit noch
in allen seinen Einzelheiten datznstellen? Da spielt bie
Einbildung eine große Rolle, wie die Herren Juristen
fast bei jedem Prozeß konstatiren müssen.

„Welch ungeheure F1 n t h von Mein-
eidsprozessen würde uns drohen, wenn der öffent-
liche Ankläger jede unkorrekte Aussage, so.
bald sie unter Eid geleistet, strafrechtlich t> e r.
folgen wollte. Und speziell besser gebildete Männer
würden ihre Opfer fein, wie mehrere Beispiele der letzten
Zeit beweisen.

„Auch der Herr Amtsrichter würde zu einer anderen
Ansicht kommen, wenn er e? einmal über sich gewänne,
die Parteibrille beiSelte z u legen und vor-
urtheilssrei an eilte gründliche Prüfung des so viel Staub
aufroirbelnben Prozesses und seines famosen Hauptzeugen
Münter zu gehen."

Die Agrarkommission wird drei Tage vor dem
Parteitag, Donnerstag, den 3. Oktober, in Breslau
zusammentreten Innerhalb ber Kommission wird über
ben Antrag be? Genossen Quarts abgestimmt werben,
bem Genossen Schippel ba? Korreferat für den Partei,
tag zu ertheilen.

. Vattttfoitferenj hielten bie Parteigenossen
be? Wahlkreise? Calb». Ascher-leben am Botin«
tag in B a r bh ab. Den wichtigsten Punkt der Tages-
otbnung btlbete die Berathung des Agrarpro.
flramm? Nachdem Genosse G. Keßler aus Berlin,
der an bet Konferenz tHeilnahm, darüber einen mit Bei-
fall aufgenommeiien Vortrag gehalten unb bie Genosse»

Anö Altona.

I» der hiesigen StaatSnabigationSschnle
wird ant 16. September mit einer Seefteiiermaiin?=
Prüfung begonnen. Dieselbe wirb mit einer Seeschifser-
prüjnug für große Fahrt oerbnnbeu fein.

Ein großartiges VertranenSvotnm würbe
gestern Herr» Senator Meyer zu Theil. Bei ber
Senatorwahl habe» von etwa 11 000 Wählern nur 367
ihr Wahlrecht ansgeübt, nnd vou diesen haben 353 für
ihn gestimmt. Senator Meyer ist damit auf sechs Jahre
wiedergewählt worden. — Bei der heutigen Wahl eines
zweiten Bürgermeisters wurde Bürgeruieistcr Rosen-
hagen ebcnjalls mit einer ganz geringen Stimmenzahl
wtebergewählt.

Von der Altona-Kaltcnkirchcitcr Eisenbahn.
Die Gemeindevertretung in Kaltenkirchen hat beschlossen,
die Direktion zu ersuchen, die Bahn vou Ulzburg aus
zu verlegen, so daß diejelbe über Kisdorf nach Kalten-
kirchen geführt werde. Die Gemeindevertretuiigen von
Kisdorf unb Hennstedt solle» für solche» Umbau erhebliche
Beträge in Aussicht gestellt habe».

Tie Grundsteinlegung be? neuen Bahnhofs-
gebänbe? in Bahrenseld fand Henie Nachmittag in feier-
licher Weise statt.

Verschönernng deS WiudSbergö nnd dessen
Umgebung. Die städtischen Kollegien habe» in ihrer
letzten geheimen Sitzung ein Abkommen mit einem Kon-
sortium getroffen, wonach demselben gestattet wirb,
mehrere in: Besitz ber Stadt befindliche Kiesgruben anszu-
beuten; dafür tritt dasselbe das dort belegene, in seinem
Besitz befindliche Areal an bie Stabt unentgeltlich ab.
In Aussicht ist genommen, bas ganze Terrän mit
Tannen rc. zu bepflanzen unb dadurch mit der Zeit ein
schönes städtisches Gehölz zu erhalten. Das aus dem
Windsberg stehende lrigouomctiifd)e Zeichen soll erhalten
bleiben.

Tic für Kricgövctcrancn bewilligte» X 6000
sind nur ein Tropfen auf einen heißen Stein. Es habe»
sich so viele Perjonen um Unterstütziiiig gemeldet, daß
nad) Ansicht der Vertheilnngskoiumissiou es nicht möglich
ist, Alle berücksichtigen zu könne».

Der soziale Arbeiterverein, bas Schooßkinb
hoher Herrschaften, vou bem man hoffte, baß er bie
sozialbemokratifche Bewegung einbämnieit werde, dürfte
sich das Wohlwollen ber hohe» Herrschaften halb ver-
scherzt haben. Er fängt schon an, ungeinüthlich zu
werden, indem er mit Forderungen an bie Stadtverwaltung
herautritt. I» der letzten Versammlung be? Vereins
wurde beschlossen, in Bezug auf bie Vergebung und ben
Betrieb städtischer Arbeiten Anträge bei ber Stadt-
verwaltung einzureicheii. Gefordert wirb:

1) Die städtischen Arbeiten nach Möglichkeit zeitiger,
vielleicht schon zu Anfang des Winters, ansziischreiben,
um den ortsansässigen Arbeitern bei: Hauptantheil an
ben Arbeiten zu sichern. Diese Forderung erscheint nicht
unbillig in Anbetracht der Thatsache, daß die vielen, jetzt
hier beschäftigten fremden Arbeiter (Polen, Italiener)
von finanziellen Verpflichtungen gegen bie Stabt völlig
frei finb und burd) ihre äußerst geringen Ansprüche in
Bezug auf Lohn und Lebenshaltung bie Lebenshaltung
ber steuerzahlenbeu ortsansässigen Arbeiter nieberbrüdeit,
2) Die AusführnngSsristen länger zu bemessen, weil bie
Unternehmer bei ben übliche» kurzen Friste» zur unter-
scheiditngsloseu Auiiahiue aller sich grabe darbietenben
Arbeitskräfte veranlaßt unb förmlich genöthigt werbe».
Es werden Beispiele angeführt, daß man arbeitsuchende
Arbeiter, welche ortsangehörig und Fainilieuväter sind,
zu Gunsten unverheiratheter Fremder zurückwies. 3) Die
Arbeiten in bei: einzelnen Stadtbezirken nacheinander statt
gleichzeitig in Angriff zu nehmen. 4) Die Unternehmer
anzuhalten: a. in erster Linie nur solche Altonaer Arbeiter
zu beschäftigen, welche hier festen Wohnsitz (UitterstützungS-
Wohnsitz) haben, und Diejenige» ansziffchließe», welche
nidjt innerhalb eines Umkreises von zwei Meilen wohnen ;
b. Denselben einen Stundenlohn von mindestens 40*i zn ge-
währen, was in Anbetracht der geforderten Arbeilsleistn iigett
nicht ju hock; gegriffen erscheint. Gegenwärtig beträgt ber
Stundenlohn 33—35 ba? macht für bie Woche Höch,
sten? .11. 21. Rechnet mau hiervon ab X 5 für Miethe,
X 1 für Krankenkasse, JnvaliditätS- und Alters-Versiche-
rung, so bleiben X. 15. Davon sollen für eine Familie von
vielleicht 6-8 Kopsen Nahrung, Kleidung, Steuern, Kranken-
pflege u. s. w. bestritten werde». Unb wie häufig ist die
verfügbare Summe nichtiger I Da unsere Arbeiter in
ihrer Lebenshaltung nicht auf die Stufe der polnischen
unb italienischen Arbeiter herabsinken bfitfen, so ist eine
eliua? höhere Löhnung zu wünschen. 5) Alle Sonntags-
arbeiten, soweit sie nicht bringende Notharbeiten sind, zu
unterlassen. 6) Den Arbeitern, soweit sie von der Stadt
direkt beschäftigt werden, nicht mehr als ein Sonu- und
Festtag am Lohn zu kürzen, damit sie nicht grabe in ber
Zeit bet hohen Feste ant schlechtesten gestellt finb.

Der wolkeubrnchartigc Rege», ber gestern
Nachmittag niebergiug, hatte zur Folge, baß mehrere
Keller voll Wasser liefen. Die Feuerwehr leistete in einem
Falle Hülfe.

Die lluterstichiiiig in Tacho» bet großen
Tchlägcrci, welche am vorletzten Sonntag ülbeiib in
bet Neicheustraße ftattfanb, nimmt immer größeren
Umfang an. Von Tag zu Tag werde» mehr Perfotie»
bar!» verwickelt. Einige» an der Affäre, die sich als
Landsriedensbruch tarnfleiifireii soll, beiheiligten Personen
ist hier ber Bobe» zu heiß geworden und sie haben das
Weite gesucht. Der Untersuchungsrichter hat jetzt einen
Steckbrief gegen sie erlassen.

Verunglückt. In bet Großen Elbstraße brach
gestern 'Nachmittag ein Arbeiter, ber burd) Ausgleiten
zu Fall gekommen war, einen Oberschenkel. Der Ver-
iinglüdtc wurde durch die Sanitätskolonne der Feuer-
wehr in’S städtische Krankenhaus gebracht.

Beide Beiiic abgefahren wurden Henle Morgen
um 84 Uhr aus ber Abkützitngsbahu von Blankenese
nach Langeufelbe bem Arbeiter Karl Reineke. Der
Uebersahrene hatte auf bem Bahnkörper nichts ju thu»
unb man weiß nicht, wie et unter ben Zng gekommen
ist Die sofort beorderte Sanitätskolonne brachte ben
Verstümmelten, ber bei voller Besinnung verblieb, in'S
stäbtische Krankenhaus.

Eine jngkiidlichc Diebesbande, beftel)cnb au?
biet Schnlknaben, wurde gestern von der Polizei ding-
fest gemacht. Die Bengel haben au? einem Keller bet
Steinstraße mittel? Einbruchs für etwa X 70 einge-
machte Früchte gestohlen, biefelbcu nach bem Felde in

1 der Nähe des Windsbergs geschafft und dort verzehrt.
; Außerdem haben sie bei einem Schlachter und bei einem
i Krämer bie Labenkaffet» geleert.
। Von Geistesstörung würbe gestern Nachmittag
I in der Weideustraße ein Kaufnramislehrliug befallen

desselben. Die Frau konnte, nachdem ihre Sßmibc ver-
bunden , da diese keine lebeusgesährliche war, in der
Wohnung verbleiben

Ei» Vielgesnchter ist der 44jährige Tischltrgeselle
Tormack, nad; welchem eifrig rechcrchirt wirb. Derselbe
hat hier im vergangenen Jahre eine Reihe von Be-
trügereien unter ben verfchiebensten Namen verübt. Er
nannte sich Gödecke, Krüger, Unglauben, Fischer, Radke,
Klamm, Schniibl, Kretke, unb e? ist jetzt festgestellt, daß
die unter diesem Name» agirende Perso» immer mit bem
Sorniarf ibeiitisch war. Außer der hiesigen wollen »och
bie Staatsanwaltschaften in Hannover, Barmen, Magbe-
burg, Prenzlau, Halle, Stendal unb Hilbeshrim ein
Hühnchen mit ihm rupfen.

Unfälle. Eine nicht unerhebliche Verletzung erlitt
ein in ber Nikolaistraße 11 wohuenber Reifender, der in
der Mühlenstraße iu eine Kellervertiefung fiel. — In
dem Hanfe Nenerwall 72 stürzte der Hansdiener Weber
eine Treppe hinab unb erlitt so schwere Verletzungen,
baß er in bie Krankenstation am Sägerplatz gebracht
werben mußte.

Ein Postdicb, ber Posthalter Peter Koch au?
Aaron (Schweiz), ber bort amtliche Selber in bedeutender
Höhe unterschlagen hat unb deshalb verfolgt wird, ist
ber hiesigen Polizei als entflohen avisirt worden.

Verhaftet wurde ein Schlachtergejelle, der seinem
Herrn, einem in ber Altstabt wohneuben Schlächter-
meister, X150 unterschlagen hat. Weiler hat er auf
verschiebeuen Stellen Fettwaren auf fremden Namen
erschwindelt.

Diebstähle. Gestohlen wurden am Zweite» Durch-
schnitt 56 ein Portemonnaie mit X 256, am Stein»
dämm 50/52 ein 2£ Dollarstück, ein baterischer Siege?«
thaler, ein Hamburger r2-Schillingstück, zwei Zweimark-
stücke und ein goldener Siegelring; und einem Maurer-
gesellen, ber auf ber Wiese beim Lübekerthor eiugefchlase»
war, eine goldene Ankeruhr mit Deckel, gezeichnet Hirsch-
mann. — Auf bem Wagenplatz tu ber Katupstraße
würben bem Händler Hahn von seinem Wage» einige
Hohlmaße, eine Wiegschale und diverse Gewichte ent-
wendet. — In letzter Nacht wurde aus einer am Kirchen-
paiterfai liegenden Jolle, einem Herr» Hell:», Zweite
Vorsctzeu 9 gehörig, ein 9 bis 10 Fuß langer, W. H. ge-
zeichneter Niemen (Nuderstange) gestohlen.

Ei» herrenloses Schwei» wurde heute Morgen
an ber Hornerlaubstraße ungehalten und Pvlizeilid) unter«
gebracht.

M,,n,rträcktta-<Gre«ner aus nidicteieben und Trautwein au?
litfft eine t e " de » z t - f 'N re »er t r a qm' S, Quedlinburg sich in seinem Sinne geäußert hatten, wuroe

kettT«? französische B o lk ,?u desch 9 - l folgende Resolution einstimmig angenommen: „Die
sucht ans den .Preußischen «neg,"ihm UM K 9 «ui P.meive.samrnlnng be? Wahlkreises Ealbe-Ascbersleben

drängt zu haben Da? Volk h ‘ Kriegs- beschließt: da- Agrarprogramm, welche? bte vom

»tefen ffrieg^tbm gefflmmert • I , seiner ■ Parteitage ber sozialdemokratischen Partei Deutschland?
",,nhr ln 61 At lam - nid)t on “ " — eingesetzte Agrarkommission vorgelegt hat, eignet

s i ch n i ch t z u r A u f n a h u: e in d a - P r o g r a m iu
unserer Partei. Die Versammlung hält es viel-
mehr für nothwendig unb zweckmäßig, baß bie Sanb-
agitation sich in erster Linie an bas Landproletariat, an
die ländlichen Arbeiter wendet. Dazu ist er-
forderlich, daß der auf dem Parteitage zn Halle den:
Parteivorstaude zur Erwägung überwiesene Eintrag : „Es
ist Pflicht der Reichstag-fraktion, dahin zu wirken, daß

Im euglische» Uutcrhattfe erklärte am Freitag,
bei Berathung des Kredit? von zwanzigtausend Pfund
Sterl, zur Vorbereitung be? Baues ber Ugandabahn,
ber Uuterfetretät für das Auswärtige, Curzon: ES
sei beschlossen, bie Bahn vou Mombassa bi? Uganba zu
bauen; es handle sich dabei um die Entwicklung der
Hülf-auellen nicht nur Ugandas, sondern auch der oberen
Gewässer des Nil? , des Distrikts be? Viktoriasees,
llebrrbie? würde, wenn England nur die Hälfte des
Weges bie Bahn baue, Deutschland sie bis zur See
bauen.

Im Oberhause gab Lord Salisbury bie
E klärung ab, es fänden Unterhandlungen mit Frankreich,
bett, die User des Mekong, statt. Er glaube, in Frank-
reich herrsche in einem gewissen Grade die Tendenz,
England? Forderungen und Rechte zu unterstützen; Eng.
land trete in freundlichster Weife an die Erörterungen
beim: nnd werde sie ziveifello? zu einem beide Regierungen
befriedigenden Resultat jühteu.

Der belgische Senat hat am Freitag daS Schul-
gesetz mit 156 gegen 31 Stimmen bei einer Stimm*
enthaltung angenommen.
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Text englisch und deutsch.
Daisy-Walzer A

Altona.
(»rosse Freiheit 14.

einen ÄnseulyaltSort für die sich versamnielnden Leid-
tragenden zu crridikn. Die Straßenfront von 35 m
wird obgeleljiit, eine solche von 80 m aiigeiiommeii, so-
daß der Platz M. 4280 so sie» tuitb. — Der Rausdorfer
Müll» ant Aroßeusee bezog bisher für das iljiti ent-
zogene Wasjerontznngsrecht eine Rente. Der Magistrat
schlägt vor. diese Reute durch Kapiialzahlnng abzulösen.
Bewilligt werde» hierfür .H. 2249,82. — Der Austausch
vou Grundstücken behufs Duichlegung der Bisinarckstraße
ivird gutgeheißen. — Die Rechnung der Polizeiverwaltuug
pro 1894/95 ergiebt, daß die Einnahme A. 6402,40 und
die Ausgabe A 57 509 betrögt, niithiu die Stadtkasse einen
Zuschuß von A 51 106 zu leisten hat — AuS der Rech-
nung des Matthias Claudins-GhninasiuiuS ist ersichtlich,
daß die Einnahme sich ans A 97 296 und die Ausgabe
aus A 94911 beläuft, lodaß der Ueberschuß A. 2385 beträgt
Die Stadtverordneten Flachsbarth und Beran rügen die
Gesänguißarbeit, durch welche bett hiesigen Handwerkern
Konkurrenz erwachse. Der Vorsitzende erwidert hieraus,
daß zur Abstellung dieser Mißstände ein gesetzgeberischer
Akt erforderlich sei. — Der Baufluchtlinienplan wird in

Heule, Sonntag, d. l.Septbr.:

Grosses Semmerfest

und Ball,

Danksagung.
Für die herzliche Theilnahme bei der Be-

erdigung meines unvergeßlichen Mannes sage
hiermit allen Verwandten, Bekannten und Nach-
barn, sowie dem „Verband der Hafenarbeiter
Deutschlands, Mitglicdschast Schiffsreiniger",
ferner den Mitarbeitern der Arbeitsstelle
„Sitas" meinen herzlichsten Dank.
Frau L. Holstein Wwe., geb Nolting,

nebst Kindern.

Größtes und billigstes! argmagazin
von J. Lepthien.

Altona, Nachtigallensir. 12.

die drei Arbeilcrvertreter und zwei Vertreter der ersten
Wäylerklasse War nun die Summe beivilligt, so hätte
nm» wenigstens meinen sollen, daß das Geld für jene
Leute verwendet worden wäre, welche an den Folgen
des Krieges noch zu leide» haben Aber fehl-
gefchvffen 1 Nicht umsonst haben die Herren sich
so sehr für die Sedanseier begeistert; sie wollen
dasti! auch ihr Fest habe» und unter sich der
Nntethaltnng Pflege» Eine Unterstützung der Kriegs-
invaliden ist nämlich nicht vorgesehen worden. AIS
it:i|ere Genossen sich scharf gegen die Bewilligung anS-
sprachen, rief ihnen einer der patriotischen Herren ent-
gegen: „Wir wollen die Wassen vor der Sozialdemokratie
noch nicht strecken!" Indessen wird^grade diese Geld-
bewilligung dazu beitragen, der Sozialdemokratie weiteren
Einfluß zu vetschafsen. Die Arbeiter, deren Kinder mit
als Staffage benutzt, deren Steuergrofchen zu einem
Fest für die Gutgesinnten verwendet werden sollen, habe»
ein gutes Gedächtniß, und so dürfte and) die Sedan-
geschichte wieder zu unserem Vortheil auSschlagen

Aus Harburg.

s. Eine Anklage wegen Beleidigutig ist abermals
gegen den Redaktor des „Vottsblattes", ßjenojjen Kauff-
mann, sowie gegen die Genoßen Weber und Weniger alS
Trucker und Verleger erhoben trorden. Der Dolus
eventnalis soll also zum dritten Male zur Anwendung
kommen Der Magistrat, der Verwalter des Kranken-
hauses, Mußmann, und Dr. Zimmer habe» nämlich
Strafanträge wegen Beleidigutig gestellt. Die Beleidigung
soll dadurch begangen sein, daß in einem Artikel, der im
April d. I. im „Volksblatt" erschien, die Behandlung
der Kranken int hiesige» Krankenhause als jeder Mensch-
llchkeit hvhttsprechend bezeichttet ivtirde Bei dieser Ver-
handlnng werden auch noch andere Vorkomniuiffe aus
dem Krankenhause att das Licht bet Oesfeiitlichkeit ge-
bracht werden.

Naloii Ottensen

Ma Lmtttg: Gros;e Tanrmnsik.

Achtungsvoll The Buchholz.

A 367,37 bez. A. 175 bewilligt. Für die Regulirniig der
östlichen Seite ,ber Sternstraße (Plattenlegung) werden
A. 4150 ausgesetzt. — In der letzten Sitzung wurden
A. 1358 für die Drucklegung des Vertvaltnngsberichts ge-
fordert, jedoch abgelehnt, da den Stadtverordnete» diese
Summe zu hoch erschien. Eine ttommifsiou wurde
eingesetzt, ivelche im Verein mit Fachmänner» die Rech-
nung prüsen sollte Zunächst wurden die Firmen
Köbner-Altona und Pontt ttnb v. Döhren-Hamburg um
ihr Giitachteu ersticht. Die erstere Firma erklärte, daß
der Preis ein angemessener sei, wahrend die Letztere
einen Preis von A. 1100 herattSrechnete bei einer
Lieferungszeit von 31 Tagen. TaS Obergntachten der
Ainnng des Priiizipalvereins der Buchdrucker Hamburgs
ging am 23. Juli ein. Die Vorstandsmitglieder be-
rechneten einen Durchschnittspreis von A. 1322, wenn
die Arbeit fortlattfenb gemacht werden könne. ®er Ober-
bürgermeister bemerkt hierzu, daß das dem Herrn Pitvogel
bisher entgegengebrachte Vertraueii hierdurch »och bestärkt
werde. Scheider: Den Widerspruch, der erfolgt fei,
habe der Magistrat veraulaßt, beim vor zwei Jähret, fei
der Antrag gestillt, die Arbeiten zu vertheilen. (Bisher
wurden die städtischen Drucksachen nur bei Puvogel an-
gefertigt.) Die Kviikurreiiz sorge dafür, daß die Preise
fallen. Ji, Ziikunf« müßten die anderen Steuerzahler
auch beriicksichligt werden. Die A 1358 werden hieraus
bewilligt Nachbewilligt werden A. 157 für Beköstigung
im Krankenhause tiitb A. 1061 für bie öffentliche Be-
leuchtung. Die weiteren Punkte wurden abgesetzt

Aus dem Laudgcbiet.

Billwärdcr a. d. Bille, 30. August. D i e
Sedanfeier muß natürlich auch hier gefeiert werden;
hinter den übrigen Stödten und Dörfern dürfen wir ja
auch nicht zurückstehen und so mußte unsere Gemeinde-
Vertretung sich mit der Angelegenheit besassen. Am
24. August fand die betreffende Sitzung statt, wobei übet
die Bewilligung von A. 300 abgestimmt wurde; neun
Vertreter jagten Ja, fünf Nein. Die Opponenten waren

einet Breite von 15 Meter angenommen. — Für die
~ " | von Bürgersteigen vor de» Hänserit Ham-

;e 28 ttnb vor Wendemtilh 4 werden

Haminonia-Gesellschaitshaus.

Zwei gros;e Liile, diverse Kludzinlmer.

(Alle# neu dekorlrt.)
Allen Vereinen und Klubs zur Abhaltung von Bällen, Bcrsamiulnngen, Krät.z-

chen, Hockizeiteu ec. bestens empfohlen bei Zusicherung guter Sveiseu und Getränke.^
Hochachtungsvoll

Fernsprecher 3104. * T. Ta Keisiier, Hohe Bleichen 30.

Aus Lchleswig Holsteiu.

Sande, 30. August. Wie die hiesige Steg.
Müllerei zu Staude kam, darüber gieb! eine an
unS gerichtete Zuschrift Aiiskunft. Es heißt darin: „Ohne
daß vorher auch nur das Geringste in der Gemeindever-
treter-Versammlung lautbar geworden wüte, hat der Herr
Gemeindevorstrher plötzlich am 28. August bei den ein-
zelnen Geiueindevertretern angefragt, ob sie gewillt feien,
A. 50 aus der Gemeinbekasse zum Zweck bet Sebaitfeier
zu bereinigen. Tas Resultat war, daß Herr Seifert
(Vertreter der 1. Klaffe) ttnb Herr Krell (Per-
ireter der 3. Klasse) ihre Zustintutung nicht
gaben. B r u u S (Vertreter bet 3. Klasse) gab webet
eine zustimmende noch eine ablehnende Antwort,
alle übrigen Vertreter erklärten s i ch
für Bewilligung Die A 50 werden also zum
Gaudium der Sander „Patrioten" versackest und veipnlvert
tverdeii. Nach der Meitiuttg der Mehrheit der Steuer-
zahler braucht man ja nicht zu tragen. Ob aber der
Beschluß Überhaupt rechtsgültig ist, erscheint mis sehr
zweifelhaft; unserer Ansicht nach dürfen Gelder ans der
Gemeindekasse nur in einer ordnungsmäßig einberufenen
Vertreterverfammsting bewilligt werde». Ich will die
Genossen, welche für Bewilligung gestimmt habe», durch-
aus nicht als unichnldig hinstehen; aber ich bin der

„Die Fischkosthaile“,

Neust. Fuhlentwiete 35,

bleibt wach wie vor unter meiner

persönlichen Leitung geöffnet.

Heinrich Krüger.

Schwerin i. M., 31. August (R. T) Die
25. Versantmlung deutscher Archiiekten und Jugeniöre
nahm gestern im Hotel du Nord ihren Anfang.

Bromberg, 31. August. (R. T.) Ju der ver-
gaugeue« Nacht bräunte im benachbarten Brühlsdors
das Grundstück des Besitzers PoVnack nieder. Die Be-
wohner retteten nur ihr Leben. Bei dem Netten von
Vieh ist der Vater des Besitzers in den Flammen um-
gekommen. SönimtlicheS lebendes und todtes Inventar
ist verbrannt.

Dresden, 31. August. (R, T.) Die Ergänzungs-
wählen für die 2. Stönbekammer finden am 17.Oktober statt.

Bern, 31. August. (R. T.) Das internationale
statistische Institut beantragte eine Revision der Statuten,
wonach in Zukunft statt zwei drei Vizepräsidenten und
der abtretende Prüsideut znm Ehrenpräsident zu ernennen
seien. Nachdem dieser Antrag angenommen, wurde zur
Wahl des Bnreans geschritten. Rawson-London wurde
znm Prösideute» wiedergewählt, Levassertr-Paris und
Professor Lexis-ltzöttingen zu Vizepräsidenten, Bovto-
Rom als Generalsekretär und Martin-London znm Kassirer
gewählt. Znm dritten Vizepräsideiiten wurde General
Walker-Boston gewählt. Die nächste Sitzung findet im
Jahre 1898 in Petersburg statt

Dundee, 31. August. (R T.) Der Streik der
Arbeiter in den Jnle-Fabriken ist beendet. Die Arbeiter
nahmen bie Arbeit nutet beu alten Bebiugungen wieder auf.

Petersburg» 31. August. (R. T.) Ein Telegramm
der „Nowosti" ans Tiflis vom 29. dieses Monats
meldet: Die armenische Zeitnng „Mschak" berichtet
ans Kara - Ungarn: 5000 türkische Soldaten mit
10 000 Kurden unter Zeki-Pascha überfielen am 1. August
die armenische Stadt Kemakh, plünderten die Kitchen und
Klöster und zerstörten viele Häuser.

Belgrad, 31 August. (R. T.) Ju Regierutigs-
kreiseu wird jede Absicht vou Repreffalieu anläßlich der
Grruzsperre bestritten. Die Verordnung, durch die die
Einfuhr von Schweiueu und Schweiue-Produkteu auS
Oesterreich- Ungarn verboten wurde, sei keine Repreffalie,
sondern eine durch Thatsache» begründete Maßnahme.

Hemdentttche, Leinen

Bettzeuge, Schürzenzeuge, Gedecke, Teppiche

enorm 6tHin

Weiitorler lUühle

empfiehlt ihr brkauntcS und beliebtes eigeugebaekenes Brot
au#

MM" neuem loggen

Jeden Sonnabend: fein. Sflöbeit und Puffer.
Sämmtliche Mehle von heute an billiger. -V8Q

^ilillle 1: Niedernstrafte 106

Filiale 2: Schweineniarkt 17

Filiale 3: Borgfelderstrafte 1

Filiale 4: Beraedorf, Olroftestrafte 3S

A. Loewenberg & Co

§4 1 Ad in iiea 1 i tsit s tr• G4 1

empfehlen

hervorragend billig

ahmann’s Etablissem ent

früher: Hoffniann’s Gasthof Blank<>iieso.
Sonntag, den 1. n. Montag, den 2. September, "VS

zur Feier des Sedan-.Jnbilänins:

Nene Tänze siir Piiuig.
Wintergarteusterue, Walzcr-Potponrri

Meinen große», schattigen Garten halte ich Klubs it Vereinen bestens
empfohlen. Vorzügliche Speisen n. Getränke bei zivilen Preise». Hlrofic Kegelbahn im Ban.

Um geneigten Zuspruch bittend, zeichne
Hochachtungsvoll Fr. Kaliebe.

P. P.

Einem geehrten Publikum, sowie Freunden nnd Be-
kannten die ergebene Mittheilung, dass die Kenoviriing
meines Restaurants nnd Hierlokals jetzt voll-
ständig beendet ist, die Neueröft’nuiig am 2. Sep-
tember, als am Sedantage, erfolgen wird, und empfehle
ich meine Lokalitäten als gemüthlichen Aufenthalt.

Restauration nach der Karte zu jeder Tageszeit

Zum Ausschank gelangt:

Hanimonia-, Pilsener Bier,

Hammonia-, Salvator Bräu,

Hacker-Bräu, München,

Himburg, 1. September 1895.

Mit vorzüglicher Hochachtung

Carl Reincke.

Durch die enorme, anhaltende Preissteigerung sämmtlicher Lcdcrsvrtcn
tritt die Nothwendigkeit att den Lchnhmacher heran, seinen slttndeukrcis mit
der Sachlage bekannt zu machen.

Die Höhe des Prcisausschlages beträgt heute 40—50 pZt. für einzelne Sorten sogar
»«ehr, und ist eilt Zurückgeheu der Preise für absehbare Zeit gänzlich aiisgeschloffen.

Die Knappheit des Rohmaterials begründe! sich, wie durch amtliche Berichte erwiesen,
in den gehabten ungünstigen Fntterjahren, wodurch bie großen Viehheerden Europas und
Anierikas durch Nothschlachtuugeu so staik dezimirt sind, daß die zur Zeit vorherrschende
Knappheit auch in den folgenden Jahren bestehen bleiben wird.

Unter diesen Umstände» kann kein Schuhmacher oder Schuhwaarenhöudler ntehr zu de»
früheren Preisen Waare» aufertmeu ober verkaufen, wen» bies auch zu Reklamezwecken von
einigen bekannten Hamburger Geschäften in Zeitungsannoncen behauptet wirb.

Der uitterzeichnete Verein hat baher beschlossen, vorläufig eine» PreiSansschlag von
10 pZt. eiiitreten zu lassen und bittet Hierburch das verehrte Publikum, diesen Ausschlag als
driugeud nöthig zu betrachten und seinem resp. Schuhmacher gewähren zu tvollcu.

Iic tofiiiiiiiiiiii sclWuöigcr rchchnchtt

von Ottensen 'lttd Ntttgegend.

„«•lettrii",

Fachschule für Elektrotechniker,

Steindauim 39, St. Georg.

Einziges Jnstitnt dieser Branche, welches Schule mit Werkstatt ver-
bindet ttnb so in verhältnißmößig kurzen Zeiträumen ritte systematische
Ausbildung des Elektrotechitikers nach allen Nichtnuge» bezw. eine vorzüg-
liche Vorbildttug für bett Besuch bet Hochschule gewährt.

Eintritt zu jeber Zeit.
Prospekt ttnb Lehrplan (bedeutend erweitert) kostenfrei zu Diensten.

Am Sonntag, den 1. September a. c.:

U Grosses Brnllant-Fewerwerk 5g

zum Benefiz des Pyrotechnikers Hrn. 6. Hoffmann
nufer gefälliger Mitwirkung; der Liedertafel „Germania 1 SHI“

verbanden mit humoristischen Vorträgen.
Entree 30 4. Anfang 7 Uhr.Er« C. Hoffmann.

Kranke! Sicherste Hilfe!
Wer schnell gesund werden will, darf keine Medizin mehr nehmen, sondern

muft das Naim Heilverfahren (einschließlich Kneippkur) anwenden, dies ist die einzige
richtige und erfolgreichste Krankenbehaudlung.

Das weltbekannte Werk „liilz, Da- neue Naturkeilverfahren' lehrt diese neue
Heilmethode und wurden schon Tausende von Aerzten anfaegebene Kranke dadurch noch
gerettet. Preis gebd.' T>ök. 9.— durch alle Buchh. nnd Lil;' Verlag, Leiv-ii, zu bez.

Bilz’ Äaturheilanbitalt (Schloss Lössnitz) Oresden-
Itadebeul behandelt jahrl. Hunderte v. Patienten mit bes.cm (^Tfotg. Prospekte frei.

Marieuhot " : Griinerdeich.

•llnfctng 4 Uhr. l Vf)* grgebenst Frau A. tHIIar Ww».

Altona. Zum schwarzen Bären. Eimsbüttel.

Heute, Sonnt., sow. am Sedinitugk: 0)r. Ball. Ans. 4 Uhr. C. Helms.

Die SamtätSkolomie Oer Feuerwehr erachte ben ve-
daucruswerthen jungen Menschen in'S städtische Kranken-
haus.

Vutstoho« ist gestern aus dem hiesige» Pvlizel-
g:fäiigni6 bet 23 Iahte alle Maler Friedrich Dreiter
aus Böhmen. Er wird jetzt polizeilich tierfolgt

AuS Wandsbek.

Eine öffentliche Sitzung beider Stadtkol-
kegien fckle am Freitag Wbctib unter Vorsitz des Ober.
bflrgeimeifterS Rauch im Rathhause. Zur Sebaitfeier
ergreift der Vorsitzende da" Mort, und giebt seiner Mei-

* nung Ausdruck, daß In ben nächsten Taget, ein glor-
reicher Abschnitt ber vaterländischen Geschichte gefeiert
werde. DaS Komike ber Krieger- und sonstigen Vereine
habe die Kollegien ersticht, sich in corpore au der Feier
zu beteiligen und Mittel zur AttSschmückting des
Marktplatzes att bewilligen. Der Magisttat habe diesem
Ersuche» {»gestimmt und bitte in» die Bewilligung einer
entsprechende» Summe. Erforderlich seien; für die
Schmückung des Marktplatzes A. 300, für die Illumi-
nation ber öffentlichen Gebäube A 450 und ein noch
näher zu beftimmenber Betrag, welcher unter ben „wüt-
higen " Theilnehmern deS Krieges midWereit Wittwen
unb Waisen vertheilt werben solle. Der Magistrat schlage
zu diesem Zwecke A. 750 vor, so daß sich die Gesammlsumme
aus A 1500 belaufe. Jung ersucht, auch de» Theilueh-
metn des 1848er Feldzuges Ehrengabe» z» bewillige»
unb den Betrag um A. 500 zu erhöhe». Dieser An-
regung wird zugestimmt, so daß A. 1250 zur Vettheilung
gelangen und A. 750 zur Ausschmückung unb Jllniui-
nativ» Verwendung finden. — Das Ortsstatut, betreffend
die Gewerbegerichte, wird vorgelegt, aber nicht verlesen,
so daß bie Bestimmungen des Statuts vorläufig ber
Oeffentlichkeit unbekannt bleiben. Am 1. Januar 1896
kitt bas OrtSstatut in Krast. Erforderlich ist noch bie
Genehmigung ber vorgesetzte» Behörde. Das Statut wird
ohne Diskussion en bloc angenommen. — AuS dem
Betriebsbericht ber Gasanstalt für 1894/95 ist ersichtlich,
baß bet Ueberschuß dieses Instituts A. 57 982,99 beträgt,
während etatsmäßig A. 55 000 vorgesehen waren. Die
Gesammteinnahme belief sich ans A. 196 682,90 (Bor-
anschlag A 202 000). — Ueber ben Erwerb eines Platzes
für bie zu erbauende Leichenhalle referirt Stadtrath
Schow. Der Magistrat beabsichtigt, einen in unmittelbarer
Nähe des Kirchhofes gelegenen Platz in ber Größe von
9870 Qnabratfuß mit einer Straßenfront von 35 m zum
Preise von A 5428 anznkaufen. Den Zugang zum
Kirchhof werbe bie Kirchenbehörde wohl nicht verweigern.
Jung meint, baß bei ber Verhanblung mit ber Kircheii-
behörbe bie äußerste Vorsicht dringend geboten sei, den»
nichts sei dieser unmöglich. (Trotzdem der Kirchenbehörde
ausgedehnte Ländereien auf dem Tonndorfer Kirchhof
zur Verfügung stehen, fühlte sich dieselbe doch nicht ver-
anlaßt, da» zum Bau einer Leichenhalle erforderliche
Terrän hetzugeben. Alle diesbeznglicheu Verhandlungen
haben sich zerschlage». Die Stadttierwaltnng mußte sich
daher nach einem geeigneten Platze umsehen, ber mit
schwerem Gelde bezahlt werden muß. Was kümmert bie
Kirchenbehörde auch baS Allgemeinwohl! Der Ref.) Ein
Stabtverorbneter wünscht eine schmälere Straßenfront,
während Flachsbarth bittet, die geforderte Summe zu

Ein Tapezierer kann die Arbeit in einem groß.
Erbe erhalten. Derselbe muß dorts Wohnung
nehmen Näh. 2. Alfterstr. 22, HS. 2, park.

Nähmaschine, wenig gehr., f.A 10. Wexstr. 14a.

A ii z eigen.

(Für ben AnzelgenlheN ist die fflebaktion bem
Publikum nicht verantwortlich.)

Eine PI.-Garnitur billig zu verkaufen.

^^T^hr-kaistraße 2, 2. Etage. Wwe. Flörke.
Topha, gebt. Kauseuse, 4 ?Stiihle,

Tisch, Spiegel, Bildet re. bitt. z. vetk.
St. Georg, Hohestt. SS, 1. Gtg.

Wegzugsh. PI.-Garnitur. Schulterblatt 36,1. B.

boote bie >.ie Schiff m i »ch mm faßte» zusammei»
nur 50 Personen. Unb wen» bie „NorbOstsee-Zeitung"
schreibt, daß bie sonstige Ausrüstung des „Hollmann"
völlig I,»zulänglich war, so kann man beut Blatt, ba»
in solche» Angelegenheiten gut informirt ist, »olle»
Glauben schenken. Wie es jeboch möglich ist, baß man
ei» für bie Norbsee völlig untaugliche- Schiff für eine Reise
»ach Helgoland benutze» kaun und damit das Leben einer
großen Anzahl Mensche» anf's Spiel setzt, das vermöge» wir
nicht zu begreifen, ebenso wenig wie es unser gewöhn-
liebe« Menschengehirn zu fassen vermag, baß bie in letzter
8eit io häufig vorkommenbe» Unfälle alle durch eine An-
jatjl unglücklich verketteter Zufälle hervorgerufen sein sollen.

Sauberfs Salon. ÄÄ. «rotze Hmzinnfik.iitret für Herten 80 4, wofür Getränke.
Rothenburgsort. Damen frei. — Anfang l Hin.

Ueberzeugung, wäre ber Antrag in einer »erfamtnlung
der Vertreter gestellt worbe», baS Resultat todte ein
anderes gewesen unb die Genossen nicht zu .Stegmüllern"
geworden." — Die Anflcht des EinskiiderS in allen
Ehren; aber entschuldigt wird die „Stegmüllerei" da-
durch nicht. Wer ein überzeugter Sozialdemokrat ist
wem unsere Ideen in Fleisch und Blut fibergegangen
sind, der weiß auch, reetttt et allein gefragt wirb wie
er sich zur Sebaitfeier zu stellen hat. Für bie Genossen
hanbelt es sich also baniui, überall, wo sie an Korn-
munalwahleti theilnehmen, in ber Auswahl ber Ranbi«
basen äußerst vorsichtig zu fein. Ob derselbe als „Ein-
heimischer" ober aus sonstigett Grüitbe» auch bie Stimme
dieses ober jenes Jubiffereuken erhalten würbe, bars nie-
mals ausschlagzebenb sei». Für uns tau» tebiglich in
Frage komme», ob ber Raiibibat „kapitelsest", baS
heißt überzeugter Sozialdemokrat ist, und
ob er auch bie nöthige Einsicht ttnb Willenskraft
hat, strickte nach dieser Ueberzeugung feilt Verhalten in
allen Frage» eiuzurichte». Leider - wir habe» hier
nicht speziell ben Sauder Fall int Ange — wird bei
Konimuualreahlett vielfach zu wenig Gewicht auf bie
parteigen össische Qualifikation des Kandidaten,
und zu viel Werth auf seine „Popularität" in klein-
bürgerlichen Kreisen gelegt. Möge ter neue Fall von
Stegmüllerei zur Warnung dienen!

stiapcbnrg, 31. August. Doppelmord und
S e 1 b ft m o r b. Heute hat ber Kaufmann Schultze
feine beibeu Schwestern erschossen unb sich bann
selbst ben Tob gegeben. Da ein auberes Motiv nicht
erkennbar ist, nimmt man an, daß Schultze bie unselige
That in einem Anfall von Geistesstörung begangen hat

Kiel, 30. August. D i e Seereise beS „Holl-
mann". Der „Hollmann", welcher am Sonntag Morgen
hier abbampfte unb Abenbs in Cuxhaven war, ist eist
ant Montag Morgen nach Helgoland weitergefahren, da
sich ber Kapitän weigerte, bei bem stürmischen Wetter in
See zu gehen. Die Rückfahrt von Helgoland erfolgte
erst aut Dienstag Morgen 8 Uhr, da bie See am Montag
sehr unruhig war. Etwa 1£ Stunden »ach der Abfahrt
stieß ber „Hollmann" plötzlich auf unb saß fest, glücklicher-
weise ohne ein Leck zu bekommen. Ter Tender „Hay"
schleppte ben „Hollmann", welcher bas Steuer zerbrochen
hatte unb in Folge besten ein Spielball der Wellen
löurbe, zurück »ach Helgoland. Die Paffagiere wurden
mit der „Sebra* »ach Hamburg übersfihrt unb kehrten
Dienstag mit dem Nachtzug zurück. Am Donnerstag
Morgen ist ber Hamburger Dampfer „Albatros" mit dem
„Hollmann" von Helgoland nach Brunsbüttel in See ge-
gangen. Von Brunsbüttel wirb ber „Hollmann" durch
ben Kieler Dampfer „Allegro" »ach hier gebracht werben.
— Der „Hollmanti", welcher ber NeuenDampferkompagtiie
gehört, ist im Frühjahr 1894 auf ber Henry Kock'jcheu
Werft in Lfibek gebaut worden und hat in erster Zeil
hauptsächlicli dem Arbeiterverkehr gedient. Da jeboch das
Ein- und Ausschiffen zu langsam ging, würbe bet „Holl-
mann" nicht mehr zum Arbeitertierkehr gebraucht. Im
Hase» durste der „Holliuann" 700 Personen laben, in
See jedoch nur 460. Tas Schiff war zur Seefahrt durch-
aus nicht geeignet, da vermöge seiner eigenthümlichen
Bauart der Vordersteven bei Seegang sofort unter Master
ging. Auch war der „Hollmann" mit Rettuugsapparateu
durchaus ungenügend ausgerüstet, die beiden Rettuugs-

Vou heute au:

Ausschank von Salvator-Bier

aus der Htimmoma-Brniierci, fein fei», ä Becher 10 /$.
Es ladet freundlichst ein

•I- Ki-iise, „3«in LöiillüiUtt",

Mönkcdamm, (Vrfc Alterwall.

SjSS“ Pries’ Weine und Negnlatör
find bekömmlicher alS jedes Bier l

DienStag: (tzroftcr Ball

Montages. September, fr)CM!51 «tag'«

= («roher Krtra-BaU.

ttt nur neuen Mustern.

Kleiderstoffe, Ofi

für Blouse» und Kostiiiuc Passend, yy an
per ganzes Meter von

Chtolols, Uiulishiiis iiitii Nltinltlsloffc, 1,25
. 140 cm. breit, per ganzes Meter von ’

Schlvttrze Dttiilttssees, 1 Cfl

für Wkousen unö Kostüme, | yy K.
per ganzes Nieter von *

stich lieber Schaffner A 1,20
Der Rattenfänger, Walzer 95

Musikalien... Ä °-.

Anton J. Benjamin,

Mermll 71,

sowie y®"" tiarten-Koiizert
unter gefälliger Mitwirkung deS Vereins

elbststä'ndiger Schuhmacher.
Entree : Herren 60 Dame» 30 -H,

wofür freier Tanz.
Ansschank ber beliebten Barmbeker Biere I

kaise8*"Saa!, Ata.

n. Dienstag: Gr. Battmusik.
Ans. Sonnt. 4, Dienst. 8 Uhr. Wilh. Schlott.

Hansa-Brauerei in Hamburg.
Telephon Amt 7, No. 360.

3IaB8BSsi«3Biefiee

sind bekanntermassen nur aus Gerstenmalz

und Hopfen nach den Bestimmungen des
bäuerischen Braugesetzes eingebraut.

Sie jind den besten Baterischen und

Pilsener Bieren gleichwerthig und wegen
ihrer absoluten Reinheit und ihres
sehr reichen Salzgehaltes an-
erkannt ausserordentlich gesunde und
stärkende Nahruncs- nnd <4enti3smilk4:

Lieferung in Originalfüllung in Gebinden
und Flaschen, letztere nur mit gesetzlich
geschütztem Etiquett und der Aufschrift:

c- , Analysirt. täaranlirt reines
Föns goldene Medaillen. Malzbier! frei in’s Hans.

4 Bier-Palast

Langercihe, Ecke Thalstratze.
Eintritt frei l

£ Sonntag, 11J—1^ Uhr: Großes
A Humor. Frühschoppen-Konzert.

Ul)t: Gr. Doppel-Konzert.
A Zum 1. Male in Hamburg:

! „llHarguespite“
▲ ital Gesangs- u. Justrumental-Gesellsch

4 NB. Die Rumänen

Ä find wieder da!! k
Fl Die Direktion.

Verloren

a b. Wege v Hammerbrook n. Plan ein Zähl-
werk in birnsörm cis. Gehäuse. Abzug, g. gute
Belohn, b. Dr. M. Wagner, Steinbamm 152.

AtSj. Ztalietter-FrtthjUlht-Kttkett,
besau»», die besten Leger,
in sehrgr.AuSw.vorräth.,

ferner Raffe-Hühner,
Ente», Gänse, Taub. bitt.

Küffner,

C, BögeBs BeemaHen. La,,5ltÄ. so'

HiMSil

A an.

s



•eySSSÄ ®e»i>der§ef

„Eibhalle“, St Poiili. I
it ■ cAwi A 11 n»/nn> 111 Ankrlt fl O* ntiil —

Ergcbenst A. H. C. Hoyer.3 Uhr.

Heinr. Metscher.A«f«ng 5 tihr.

reiizhaus Holieluft.

Mittwochs u DonncrStagS: Ailfg. 7 vhr. F. Lüdeninnn.

Ä2 Extrafahrt nach Cuxhaven M

BarmbekerArbeiter-^Turnverein v. 1893

Licht-

n18

,tir

K
Anfang

• 4 Uhr.

Beim Jahreswechsel io Peking. Im Zeichen des Drachen».
Arraiigirt und inszenirt vom Direktor Fr. Renz.

Preise der Plätze, Kassenöffnung auS Plakaten und Anslrage-Zcltel ersichtlich. Voin
DienStag am Villetvorverkaas bei H. Kline, Alsterarkaden 0.

Franz Renz, Direktor

Ab 3. September er.: Vollständig neues Spezialitäten-Programm.

Heute, Sonntag, sowie Montag. Dienstag, Donnerstag und
Freitag:

Saal.Ocffnmig 4 Uhr.
Entree 6V/H, wof. freier Tanz. Betränkc-Entre«

str Herien 20^4. Damen 30 wofür Vorder.
Rach 1<> Ilbr: Halbe.» 8utrcc.

Tütge’s

Etablissement

Valentinskamp 40/41.
Heute, Tountag: '9G

Gr- Einweihungs

Zur Sedanfeier doppelt besetztes Orchester.
Gleichzeitig empfehle ich de« geehrten KlndS van Hamburg »nd

Altona meine nenangelegtcn

Ausstellung Italien in Hamburg 1895

Am 1. und 2. September:

Lohntag: txFe TailZlIlllSik

in dem neu dckorirten Saal, verbunden
mit neu angelegtem

elektrischen Vogeulicht
und neu angelegtem SpcisesaaU

Saal-Oesiniing 4 Uhr.
Entree 60^4, wof. srcierTanz. Getränke-Entree
sSr Herren 20 4. Damen 30 4. wofür Aardn.

Nach 10 Uhr: Halbe» Gntree.
Montag, den S. September:

Zur Feier des Sedantages:

Theater.

Sonntag, den 1. September:
Stadt - Theater. GröffnnngS - Vor-

stellung. Hänsel und Gretels Märchen-
spiel in 3 Bildern. Musik v. E. Humperdinck.
Hieraus: Cavalleria rusficana,
Oper in 1 Akt. Musik von P. Mascagni.
Grosic Preise. Anfang 7 Uhr.

Thalia-Theater. Erstes Wieder-Anstreten
d. Frl Betty Stojan. Mamsell Ritouche,
Vaudeville in 4 Akte», von Meilhac und
Millaud. Musik von Hervü Anfang 7 Uhr.

Altonaer Stadt - Theater. Pfcft«
Vorstellung zur Eröffnuug dcS gänz-
lich reuovirteu und mit 'elektrischer
Sinrichtnug anSgestattcteu HauseS.
Maria Stuart, Trauerspiel in 5 Akten,
von Schiller. Miltel-Preise. Anfang 7 Uhr

Carl Schnitze - Theater. Tata-
Toto, Vaudeville in 3 Akten, von Leer
«iib Zell. Anfang 7| Uhr.

Montag, den 2. September:
Stadt - Theater. Znm ersten Male-

Vor Pari«, oder: Einer vom 9)orf«
scheu Ikorps, Zeitbild tu 1 Akt mit leben-
dem Bild, von Ernst Wichert. Hierauf:
Minna von Varnhelm, Lustspiel in
5 Akten, von ®. E. Lessing. Miltel-Preise.
Anfang 7 Uhr.

Thalia - Theater. flest-Prolog mit
lebenden Bildern von Georg Zimmermann,
gesprochen von Herrn Schuinann. Hierauf:
DaS Glas Wasser. Anfang 7 Uhr.

Altonaer Stadt Theater. Prolog
von Karl v. Heigel. Hieraus: Der Frei-
fchiih, von Weber. Große Preise. Ansang
7 Uhr.

Carl Schnitze - Theater. Jubel-
Ouvertüre, von Weber. Hierauf: Tata-
Toto. Anfang 7j Uhr.

Dienstag, den 8. September:
Stadt - Theater. Die Walküre, in

8 Akten, v. Richard Wagner. Große Preise.
Anfang 7 Uhr

Thalia - Thealer. Zum ersten Mal«:
Die Ehre, Schauspiel in 4 Akten, von
Hermann Sudermann. Anfang 7 Uhr.

Altonaer Stadt - Theater. Hei-
math. Mittel-Pretse Anfang 7 Uhr.

Wachlmann’s Äalon

■ Erste elektrische Bcleuchtuug -lltonaö. Gr. Garten.

Heden Cosnisg: Cirosser BalL AHsang 3 Uhr.
Entree für Herren 30 4, wofür Erfrischungen. Damen frei.

Montag, 2. September, am Sedantage,
in sämmtlichen festlich geschmiilkten Sälen:

Hamburgs Tivoli
St ßeorg (Hammonia Bierhallen.)

Zur 25jähr. Sedanseier:

Grosses Konzert.

Druck und Verlag: Hamburger Buchdrnckcrei u.
Vcrlagsanstalt Auer u. Eo. in Hamburg

Beim Jahreswechsel in Peking. Im Zeichen des Drachens.
Arrangirt und inszenirt vom Direktor Fr. Renz.

Bom Montag, den 2. September 1896 ab. Gewöhnliche Preise,
und zwar: Logensitz M. 4, Sperrsitz und Tribüne ,N- 3, Erster Rang, Balkon
(numerirt) JK. 2, Zweiter Platz JL 1, Gallerte (Stehplatz) 60 4- Kinder unter 10 Jahren
zahlen in Begleitung Erivachscner auf dem Ersten Rang, Balkon und Zweiten Platz die
Hälfte, auf allen übrigen Plätzen den vollen Preis

DieirStag, den 3. September 1895, Abends 7j Uhr:

Ausserordentliche Vorstellung

Der »stpreuß. Hengst „Edinburgh". Hierauf: Monstre-Tableau

von 60 der edelsten Freiheitspferde, vorgesührt von Herrn Oscar Renz.

Auftreten deS hervorragendsten EchnlreiterS der Neuzeit Herrn Ritter von Renroff

mit seinem Schulpferde Skobeleff. Zum Schluß der Schule:

Der phänomenale Baguettesprung.

Die weltberühmte Bonhair-Truppe. Auftreten der Schulleiterin gräultitt

Wally Renz (Tochter des Direktors) mit dem Schnlpserd „Cromwell".

itz 91 n«d DouucrStag, den 5. September,
'vlllUlllll, 1 , " , F Per Saloudamprer „Flbe“, Kapt. Brinckmann,

;n Sen diesjährigen Schietziibniigcii
Abfahrt v. St. Pauli Landungsbrücke Morgs. 7 Uhr (Blankenese anlegeiid); Rückfahrt

wird an Bord bekannt gemacht — Karten im Vorverkauf für Hin- und Rückfahrt Jil St,—, an Bord
JL 3,—. Kinder die Hälfte. NB. Musik an Bord. Karten sind zu haben: bei Herrn
Strnbbe. SpcerSort 3, Hartmann. Neepcrbahn 90, St. Panli, Kerl,
Schnlterblatt 68, Ede Snsaiinenstr., Brnnner, Altona, Gr. JohanuiSstr. 37,
und beim Unternehmer H. Heineke, 3. Marktstr. 9, 3. Et., Hamburg.

Zentrlil-Ällliikeil-ü.MeküütbtrTischltt

und andertt^Kttblllher Mrittr.

^eru>iiUgngsstellell Hamburg I u. HI.

den 1. September 1895:

Gemeinschaftliches

>^mmer-Verg ui Sägen

zum Vchkll des Ziivalidtirsoiids, verbünde« mit Preislegeln, sowie

BelnKignsgkll snr Tomen nnb Kinder,

in Schlotes Gasthof ht Bahrenfeld.
Anfang 4 Uhr. Karten ä 30 4, gültig für Herr nnd Dame, sind

bei sämmtlichen VerwaltnngSmitgliedern zu haben.
Die Mitglieder sSinnitlicher Zahlstelle» von Hamburg, Altona und Ottensen sind

freundlichst eingeladen. j>ÄS Komite.

Montag, Ü. September

bei günstiger Witterung:

Htierlche Ausslhinnifnnlf n.

Unnlinntiov
d«ö Gartens und der Halle.

Entree frei! Herren haben ein
Programm i 10 4 ju lösen.

Sport-Verein zu Hamburg.

Sonntag, L n. Montag, 2. September:

GKHtaHöei-Mata

auf der Holzrennbahn am Eilbekerweg.
Anfang 3 Uhr. Ende 7 Uhr. Von 8t Uhr an Konzert» _

y Karten an den durch Plakate kenntlichen Stellen. ~WI

Zu Ehren der 25jährigen Wiederkehr der

ruhmreichen Sedantage:
Ausserordentliche Vaterländische Militär- nnd Sinfonie-Konzerte mit

Auserwählter Schlachtenmusik

der Kapellen der ersten Matrosen-Division (Kiel), kais. Musikdirigent E. Patt,
und der römischen llersaglieri.

Grosse Festkonzerte des Bimboni-Orchesters.

Sonntag: 12-2 Uhr: Matinee, Entree frei.
n 9—11 Uhr: Grosse Soir6e, Entree 50 4, Dauerkarten die Hälfte.

Montag: 12 Uhr: Genoralprobe, freier Eintritt.
„ 4—6 Uhr: Grosses Freikonzert.

„ 9—11 Uhr: Grosse Festkonzerte, Entree 60 4, Dauerkarten die Hälfte
Um za. 11 Uhr, nach Schluss des Konzerthauses und der Theater:

Riesen-Wunder-Feataine mit elektr. Lichteifekten am Marcnsplxtie.
K oiiibinirie Tageskarten für eine Rundfahrt durch alle Sehens-

würdigkeiten M St (auch zu haben ira Internationalen Heise-
Bürean. Gr. Bleichen 6, Hamburger Hof, in den Geschäftsräumen der
Herren J. A. Böhme und M. Kimmelstiel & Co., sowie bei den
Strassenbahn-Schaffnern).

Dienstag, 3. September: Elite-Tag.

(Grosse Nachfeier. Entree Ä1.—.

Täglich St Vorstei Inngen, 7 nnd Uhr:

B. Kiralfy’s Bühnen-Riesen-Festspiele.

Ernst Drucker-TheäS^

Suffi: SrnsatisMrMiid.

Oer Wahnsinnige von Mariaberg.
Nach den genauen grauenhaften Vorgängen,
wie solche im Alexianer-Kloster in Aachen statt-

fanden (siehe Prozeß Mellage).

Novität! Der WM 93 eilten/”

Heute, ®»wnt»g, <<w» 88«111
m Montag, Sedan: "wr* ”***.
Uns. 4 Nhr. Entree »»4 »es- «-trchek-
Hierzu ladet ergeben st ein H. Wegener.

am Sonnabend, de» 7. September 1895,
im Lokale dcS Herrn Keller, „B a , in betet $ i » o \yuf gi m Markt,

unter gest. Mitwirkung des Klubs „Obere
Zur Aufführung gelangen: Komische Vorträge nnd Aussübrnnaen

dlnfang 8f Uhr.zfta's Fest-Komite.

Kaiser-Panorama.Neust Fuhlentwiete 34,1.

Entree Stä 4, Kinder 15 4

Egypten. — Nubien.

Zockgischer Gürten.

Sonntag, 1. September:

Entree 50 /&, Äinder dir Hälfte.

Montag, Ä. September:

Entrce 50 /^, Äinder die Hälfte.

S B. »w» ""“.•‘„'S TmSSt
VrostcS^Narteiikouzert «iid^anzmunr.

LS i I > _ Gesellschaftshaus,

hRBm I VPllUn V Altona. Gr. Rosenatr. 2—6. Altona,
n Sonntags, Mittwochs und Freitags:

OWIUIÜUIBUI Ug:Grosser BaU.

al/am Sedan-Aeiertage: Giotzer Extra-Ball.

Täglich :

Grosses Militär-Konzert

ausgel, v. d. Kapelle d. Pionier-Bataillons von Rauch (Brandenburgisches No. 3).
Musikdirigent: Jul. Weichhold.

Spezialitäten 8. ESangess
U. A.: Die weltberühmten

r The r

I Kohenfelder Casino,

Lübekerstraste 45/47.
IW* Jeden Sonntag: 'W

Grotze Tan;-Musik
freier Tanz.

Hans Hannemann.

Maixanne Biesera’s

„Sirenen»Ensemble46
<8 Damen)

Gesang, Tanz und Verwandlungen.

Mignon-Soubrette Tilly Proska.

The SilboMSe

Entree Sonntags wy) v

Wochentage: Ö 1J■

und Freitag": Grosser Ball

The brothers Saston,

Akrobatische Klowns.

Salon Zum M von Preussen,

Ältst. Fuhlentwiete 10.

Montag, 8. Scptbr., ;nr Scdanfeierr

Kftrii-Tiiiif-Riistk.

Erholung in Hamm.

Irden Sonntag: Gr. Tanzmusik.
Achtungsvoll Fritz Bleyer.

Deutscher Metallarbeiter-Verband.

Settioi to !lW« uni verw. Bemssieiossen m Hamtai mä NM

Sonnabend, den 7. September 1895:

-t Herbstvergnügen >
verbnnden mit

Gesang1 und theatralischen Aufführungen,

unter ßtf. Mivirltilng der kirderlafel „Nche von 1884“ (Vundes-Ltedertchl)

in Kletts Gesellschaftsgarten, Wexstrasse 5.
SV Anfang 8 Uhr. "TUE

Karten ä 30 4, gültig für einen Herrn nebst Dame. — Programme an, Eingang znm Saal.
l>tts Festkomite.

Beim Jahreswechsel iw Peking. Im Zeichen des Drachens.
Arrangirt und inszenirt vom Direktor Fr. Renz. Pracht-Ausstattung Glänzende
Effekte. Manege in 5 Minuten zur Bühne verwandelt. (Eigene Erfindung, palentirt.)

Erhöhte Preise. Preise der Plätze, Kaffeuüffnuug aus Plakaten und Austrage.
Montag, de» 51. September 1895, Abends 7t Uhr.

g? AnWich der L5jiihrigen WieherW des TtdMages:

Gala - .Fest-Vorsteli tiiig-

Zirkus Renz.

Hamburg-St. Pauli, Zirknsweg.
Sonntag, den 1. September 1895, AbendS 7| Uhr:

Parade - Ciala - Vortitel 1 nag’.
Besonders hervorznheben: Joujou hippiqne mit 7 Freiheitspserdeii. 1) „Bagdad",
arabischer Vovblutschimmelhengst. Der Sprung durch einen Reisen von nur 68 Zentiuieter
Dnrchmeffer. 2) 6 Rapphengste. 3) Der Favorit „Donner . Sämmtliche Pferde dressirt
und vorgesührt vom Direktor Fr. Renz. Grande Quadrille royale in den
auserwähltesten Touren der höheren Reitkunst, geritten von 8 Damen und 8 Herren in Gala-
Kostümen. Auftreten der weltberühmten Bouhair-Trnppe u. s. w. Znm Schluff:

Vollständig neue Jnszenirnng

olosseuni Hoheluft

Jeden Sonntag ir. DouucrStag r
Grosse Tanzmusik.

Moutag, 8. September, alS am
Sedantage, von Nachmittags 3 Uhr au:

Gr. Familienfest
mit anffergewöhulichen Arrangciueuts.

Sil 7 lljr al: Grosser Extra-Ball.
Gegen 9 Uhr: Brillant-Feuerwerk. Um 12 Uhr: l<aterne*-Polonaise.

Entree frei. Ceveke.

®t. Petersburg, Hamm.

chr. Karten-Kanzert und Ball. SräSidiKS:

Koppelmann's Salon. X'.1
Montag, am Sedautag: Grosser Ball.

Mittwoch und Freitag: Grosser Fxtra-Ball.

«bivckpf»t»»-Ltrcich- Lnd Militärmusik. ?
Entree f. Herren 804, toof8F®tftaHTe,

Schweizer-Saal. Altona.

Tv.i.tag: Gr. Tanzmnfik,
bedeute,rd verstärktes Qrchestcr,

Damen frei. — Anfang 5 ilhr.
Morgen, Montag:

$r. PstPinri- u. Rchtt-Abend.
Entree für Herren 30 4, wofür freier
Tanz. Dame,, frei. — Anfang 7A Ilhr.

Niemand versäume
eine« Besuch der großartige»

Dcutsch-NordifchenHandelS-u Industrie-

Ausstellnng.

Lübek £ 1895.

September: Letzter

Ansstcllnngs-Monat.
Spezial-Ausstelluugeu:

8.Deutsche Molkerei-Anöftettung, 6. bis
10. Sepfeiltbtr (1000 Aussteller.)

Nordische Kunstausstellung in der Katha-
rineukirche, von 10 bis 5 Uhr gedffuet

Gartcnbail- und ObstauStteLung (3. Ab-
theilung), vom 21 ‘••5 23. September.

Kougreffe:
Untercibescher Müller-BerbandStag am

6. und 6. Seplember.

87.Versammlung deutsch. Naturforscher
nnd Aerzte, 16. bis 21 September

3tu> Tedantage,Moutag, drnS Septbr.,

8lnhk- Äosjts bnSliiites Ke»er-
«MAwf nach amerikanischem Muster von
will per Uiriua Brook & Co.

y Ansstcllttngs-

Rückfahrkaiteu
nach Lübek (11. RI J

III. Kl. 3L 3, einschl. Aiisstellungst' '
alle» sahrplaumäffigen Züge-, (<¥'6,.. a. '
6« Bin ab Hamburg), am 1. n. a geuf and,'
»um Souderzuge 8-

«u denselben Tagen ^oNNtaq «.

«Jontrtß) MilitSrwag en-

Vn°b « Uh'
«,,-Lir",/cknbck 101» Ab. Fahrpreis nebst

* 2.

- , ? stomite. Die Eisenbahndirektion.

mit doppelt besetztem Orchester.
Eutree für Herren 50 4, Damen 20 4- wofür freier Ball. Partouts gültig!

Restauration ä la carte. C. Reyer.

sinÄhW®ßi)

huylldbllui Ufll lull. Srtribsl. ‘('S

unter Mitwirkung des gesammten KünstlerpersoualS.

s Grosser patriotischer Fest-Akt V

gT und Huldigung A
mit Aufzüge« z« Fuß und zu Pferde, Evolutioueu, Täuzeu, Gruppiruugeu
und einer Apotheose, eigens der Feier des Tage« entsprechend arrangirt und
inszenirt vom Direktor Fr. Renz, ansgeführt vom gesammten Herrenpersoual und

100 Damen vom Corps de Ballet.

Vollständig neue Jnszenirnng

Ans. 7j Uhr: ymvvi|iiuiiiig;;
Prolog mit lebenden Bildern.

Z 63.M : Der Wahnsinnige v. Mariaberg.
Hieraus: DaS eiserne Krenz, Lebensbild.

AuLn h. Direktors Ernst Drucker.

Hamburgs Tivoli (81. Georg).
Sonntag, d. 1. September, Auf. 7 Uhr •

Maria Theresia u. ihr Hoi,
Intriguen - Lustspiel in 6 Akten.

Hierauf: „Flotte Bursche", Operette.
Montag, d. 2. Sept. Ans. 7 U.

Ein armes Mädchen,
gr. Gesangsposse in 4 Abth.

Vorher: „Flotte Bnrsche", Operette.
Dienstag, d. 3. Sept. Ans. 8 Uhr:
Im Hause deS Kommerzienrathes.

Zum Schluß: Im wnuderschöneu Mai-

Harmonie, Wandsbek.

Sonntag: Gr. Tnnzmnsik.
Hochachtungsvoll W. Flachsbarih.

Englisch Tivoli, St Georg.
Jedcu Soun tag: Grosser Rall.

Herren-Entree 40 4, wofür freier Tanz,
nach 1 lllhr halb. Entree. FürDameutS4.

Knsseüffnung 4 Uhr. Anfang 5 Uhr.

LtttichiW »tk Ülokr *1)

vtrniBHa BtrisS-tBsski.

Filiale Hamburg I.

HtlWkmitztil
am Sonnabend, den 7. September,

in Ttitges Etablissement, Balentinskamp,
bestehend in

Unterhaltung und Ball,
unter freundlicher Milwirkung deS Quartetts
„Hamburg" (Mitglied des Arbeitersünger-
blindes), des Baritouisten Otto Diedrich,
Altona, und der Humoristen Herrn Weiss.

Hierzu ladet freundlichst ein
Ausqiig 8 Uhr. Der Vorstand.

Kaiser-TheaterTAHona-
Sonntag, 1. Sept. Ans. 7 Uhr.

Auftreten renommirter Spezialitäten.
Sensationell! Znm 1. Male:

Der Nichiiiiiiiiige von Muckberg.
Orig, sensationelles Schauspiel in 5 Akten.

(9iarf) den bekannten Vorgängen im
Alexiaucr-tlklostcr zu Nachen.)

Der Wund erd oktcr, Posse m.Ges. in 4 Bild.
EintrittSpr. 50 4< Saisonkarten gültig.

Montag, Anfang 7 Uhr.
Znr Feier des SedantageS:

Prolog, versaßt v. Leo Hortns. Hierauf:

Der Wchiisiiiinge m Msrigberg.
Z Schluß: Nen! Der Kaiserbesnch iu

Hamburg n. seine Folgen, Lokalposse.
Nach der Vorstellung: Extra-Ball.

Dienstag: (In, Tunnel.) Auf. 8 Uhr:

Der Mennige m Meinberg.
Z. Schluff: Der Kaiserbesuch n. s. Folgen.
EintrittSpr. 40 4- Saisonkarten gültig.

Hansa-Saal-Theater.

Sonntag, 1. September 1895:

Eröffnungs Vorstellung.
Ephraime Thompson

mit seinen dressirten Elephanten.
Brothers Detroit,

Equilibristen und Handakrobaten.
Klara Antonie,

Soubrette.
Pedro Riccardo

mit seinen Hunden als Serpentin-Tänzer.
Original Fünf Schwestern Franklin,

Luft-Gladiatoren.
Amerikanische Pantomimen-Gesellschaft

Dale & Karno.

„Ein Ausflug nach dem Mineiit“
in 2 Abtheilungen.

Regie : Herr B. L ange.
Kassenöiinung 61 Uhr. Anfang 7i Uhr.

Mittel-Preise.

Montag, St. September 1895,
zur Feier des Sedantages :

Grosse Fest-Vorstellung.
Prolog, gesprochen v. Hm. B. Fange.
KassenöHnung 04 Uhr. Anfang 71 Uhr.

Mittel-Preise.

Dienstag, 3. September:

Grosse Vorstellung.
Kassenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

*



Der „Dünk des Vaterlüttdes".

Die fftiefl3-3itbil(iiiiii?ieiern diese? JahreS werden
Von den herrschenden Klassen dazu zu benutzen versucht,
eine rasende Begeisternngs-Hochfluth zu erzeugen, nm sie
im „nationalen", M. nationalliberal-reaktionärem Interesse
zu sruktisiziren. Doch die Ersolge diese? Uutersangens
entsprechen nicht den gehegten Erwartungen, Und wüthend
wirst sich die ganze „patriotische" Meute aus die Sozial-
demokratie, die sich bcii Kops kühl erhält und die Flammen
falscher „patriotischer" Begeisterung zu dänipsen sich be-
müht, die man aus jener Seite im reaktionüreii Partei-
interesse auzufacheu sucht. Schiitipsereieu über die „Valer-
laudsseinde" und „Vaterlandsverräther" schwirren nur so
durch die Luft. Weil die Sozialdemokratie den blutigen Krieg
Perdainuit, soll sie Feindin der Etuignng des Reiche? sein.
Eine alberne Thorheit I Die unselige Kleinstaaterei mit ihren
theils lächerlichen Nebenerscheinungen hätte anch weichen
müssen ohne Krieg, weil die Bedürfnisse der Pro-
duktion und de? Verkehrs diese niittelalterlichen Schranken
nicht mehr ertrugen. Die vielgepriesene Reichscinheit,
die heute nicht? weniger ist al? Einheit, mürbe ohne
Krieg vermuthlich eine viel unisasscndere gewesen sein.
Das; sie durch den Krieg geschasfen worden, Hai
verhiudkrt, ihr eine freiheitliche Richtung zu gebe»;
wir haben nur die Einheit in der Reaktion,
so vielgestaltig sie auch im Einzelnen auSsieht.

Aber die, welche diese sreiheitSseindliche Einheit be-
jubeln, tveil sie ihnen Ehren und ökononiische Vortheile
gebracht hat, möge» nicht verlangen, daß die Volksmassen,
die nur die schliniinen Seiten dieser Einheit zu spüren
bekon-ineii, in den Jubel Jener einstiminen.

Wie spielt man henl^ diesein Volke mit, drückt e?
mit immer neue» Lasten und sucht ihm seine wenigen
Freiheiten noch zu entwinden l Und wie hat man dem
Volke, das die grosten Schlachten schlug und Tausende
und Abertausende al? Opfer lafsen mußte, seine Opfer
gelohnt! Wie sah der Dank des Vaterlandes
aus, der dem Volke für seine schweren Opfer wurde?
Heute ist c? fast vergessen, wie dainals nach Beendigung
be? Krieges der ziuneist aus Ratio ualliberalen
bestehenbe Gesetzgebungskörper diesen Dank ausfaßte.
Nur die, tvelche unter der schäbigen Knickerigkeit der
Gesetzgeber von danials gegenüber den Kampfern aus
den Reihen des Volkes noch zu leiden haben, die
überlebenden Invaliden und sonstigen Kriegsveteraneu,
gedenken dieser Schatide und die Erinnerung läßt sie
nicht jubeln, sondern eher im Grimm die Fäuste ballen,
tvenn sie ihres Elends gedenken. Anch die ebenso kläg-
lichen Festabsulterungeu, die als Jubiläumsgabe ihnen
zugedacht sind, werden ihre Stimmung nicht ändern.

Für die jüngere Generation, welche die Ereignisse
jener Zeit nicht kennt und nicht direkten Anlaß gehabt
hat, sich damit zu besassen, wollen wir das Gedächtniß
etwas aussrifchcu. In der ersten Session des deutschen
Reichstage? vom Jahre 1871 handelte e? sich u. A. auch
darum, für die Wittwen und Walsen, Krüppel
und Siechen zu sorgen, welche der Krieg geschaffen.
Die? sollte durch ein Jnvalidengesetz geschehen.
Nach der Regierungsvorlage wurde der Verlust an
Todten und als invalid Verwundeten an Unteroffizieren
und Gemeinen auf 120 0lX> Mann, ferner auf 5000 Offi-
ziere und im Offiziersrang stehende Personen abgeschätzt
Die jährlichen Pensionen an diese und ihre
Hinterlassenen wurden aus 13 260 000 Thaler ver-
anschlagt, wovon die 5000 Offiziere, welche den
vierundzwanzig st en Theil des Gesainiut-
verlustes bildeten, mit fast einem D r i t t t h e i l
der jährlich bestimmten Summe, nämlich mit
3 600 000 Thaler bedacht werden sollten; der Ziest
von 9660000 Thaler sollte aus die 120000 Unter«
ofsiziere und Gemeinen vertheilt werden.

' Al? selbst den zahmen „Fortschrittlern" die außerordent-
liche Bevorzugung der Offiziere etwas zu arg wurde
und in der Debatte Klugen darüber laut wurden, geschah
eS, daß der Regierungskommissar Major v. Plötz die
denkivürdige Aeußerung that: „Die Offiziere
lassen in ganz anderer Weise, wie der
gemeine Soldat, das Ehrgefühl walten."
Die Volksvertretung steckte diesen Faustschlag in’? Gesicht
des Volkes ruhig ein. Während der älteste Unteroffizier
in der ersten Jnvalidenklasse, unter welche Diejenigen
gerechnet wurden, die zu jeder Arbeit unfähig sind und
ohne Pflege nicht existiren können, monatlich 11 Thlr.,
der Gemeine derselben Klasie 10 Thlr., jährlich also
132 respektive 120 Thlr. bekam, eine Staatsunterstutzung,
wovon ein Mann, naiuentlich wenn er noch Familie
hat, ohne Leierkasten nicht leben kann, erhielt jeder
Offizier, dessen Friedenspensioiisansprüche bis 800 Thlr.
jährlich betrugen, 200 Thlr. Zulage; zivischen 800 und
900 stieg sie um 100 Thlr., wenn sie 900 und mehr be-
trug, um 100 Thlr. jährlich.

Wie das Ehrgefühl des Offizier? höher taxirt
wurde, als das des Geiueiueu, so wogen auch die
K u o ch e ii des Offiziers schwerer, al? die der Unter-
offiziere und Gemeinen. Für eine schwere Verwundung,

wie Verlust einer Hand, eine? Arme? ober Beines, erhielt
bet Offizier zu beit oben angegebenen Pensionen
noch 200 Thlr. Zuschuß jährlich; hatte et mehrere

chwete Verwundungen, so konnte der Extrazuschuß bis
zu 400 Thlr. jährlich steigen. Der Verlust von Glied-
maßen bei Unteroffizieren und Gemeinen
wurde mit je 6 Thlr. pro Monat taxirt; fehlten mehrere
Gliedmaßen, dann durste der Betrag von 12 Thlr.
pro Monat nicht überstiegen werden, ausgenommen es
fehlten beide Augen, in welchem Falle der Zuschuß aus
18 Thlr. stieg. Unteroffiziere und Gemeine wurden in
fünf verschiedene Jnvalidenklassen eingetheilt. Während
sie, wie schon erwähnt, in der ersten 11 resp. 10 Thlr.
monatlich erhielten, bekamen sie in der zweiten 8 resp. 7,
in der dritten 6 resp. 5, in der vierten 4 resp. 3, in der
fünften 3 resp. 2 Thlr.

Da? ist das Bettelgeld, womit das „dankbare
Vaterland" seine tapferen Söhne lohnte. Und selbst um
diese kümmerlichen Pensionen suchte man die armen In-
validen noch zu bringen, indem man, wie ein bürger-
liches Blatt, die Berliner „Volkszeitung" damals be-
richtete, im Lazareth in Königsberg Invaliden 6, 8 und
12 Monate festhielt, nur einzig und allein deshalb, um
eine Erklärung von ihnen zu erlangen, daß sie erwerbs-
fähig seien und dem JuvalidensondS eine Ausgabe zu
ersparen. Die armen Teusel unterschrieben endlich, um
von den Qualen des LazarethlebenS befreit zu werden.

Während so das „dankbare Vaterland" mit dürftiger
Hand au? dem Milliardeutopf seiner Invaliden ge-
dachte, empfand c? auch das Bedürfniß, Denjenigen
seine Dankbarkeit zu erkennen zu geben, die Haus und
Hos ausgaben, zum guten Theil ihre Existenz ruinirten,
ihre Familien in schweren Sorgen hinterließen, schließ,
lich aber mit heiler Hant an den kalt gewordenen Herd
zurückkehrten. Da man die Absicht hatte, den hervor-
ragendsten Heersührern einige Millionen in Form
von Dotationen in die Tasche zu schieben, so war
Jenes eine Sache, die anständigerweise nicht gut über-
gangen merben konnte. Würben bie mit hohen Gehältern
bezahlten iiiib mit Ehren überschütteten fommniibireiibeii
Generale , die durch ihre Stellung gegenüber dem
gemeinen Mann im Kriege weit weniger der Gefahr
ausgesetzt waren und die Strapaze» sich möglichst er-
leichter» konnten, mit großartigen Geldgeschenke» be-
dacht, dann mußte man wenigstens den Schein retten
und zeigen, daß man auch für den Landwehrmanu
und Reservisten ein Herz hatte. So wurde denn
„brüderlich" getheilt. Die Landwehrnnterstützungen
bildeten den Zucker, womit man die Pille der General-
botalioneu beut Volke versüßte. Für anberthalb
Dutzenb „verbienstvolle" Generale und Staatsmänner
würben vier Millionen Thaler und für bie ge-
jammten Reservisten und Lanbwehrrnänner der deutschen
Armee, die sich nahe auf eine Million Mau» be-
laufen modjteu, ebenfalls vier Millionen Thaler
beantragt unb bewilligt. Während aber au bie
Ersteren bie vier Millionen geschenkt wurden, also
ein Jeder ein paar mal hunderttausend Thaler eiusteckte,
wurden bie anberen vier Millionen Thaler zum großen
Theil nur als unverzinsliche D a r l e h e n an die
Reservisten unb Landwehrmäuner abgegeben, dabei aber
bet Grunbsatz ausgestellt, baß die eigentlichen
Lohnarbeiter, da sie „keine Existenz zu
verlieren hatten", auch keiner Beihülfe
bedürften. Naiver konnte bie proletarische Stellung
bet Lohnarbeiter nicht anerkannt werben, aber unge-
rechter konnte man auch nicht verfahren.

Mit der Vertheilung ber vier Millionen Thaler an
bie höchsten Generale und einige Minister war die Reihe
ber Dotationen noch keineswegs abgeschlossen. Außerdem
erhielt Herr v. Bismarck neben dem Furstentitel als
Geschenk de? König? von Preußen au? beut herzoglich
lauenburgischen Domanialvermögen Güter, die zwei
bis drei Millionen Thaler „unter Brüdern"
werth sein sollen. Ferner empfingen sämmtliche Ossiziere
ber Armee vom General bis zum Lieutenant durch faifer-
liehe Gnade sogenannte „Retablissementsgelber", bie bei
bem General 5000 Thaler, bei bem jüngsten Lieutenant
80 Thaler betrugen. Wie viel Millionen hierfür braus-
gingen, ist nicht besannt geworben.

Solcher Art war der „Dank be? Vaterlanbe?" be-
schaffe» 1 De» Große» wurde mit Scheffeln gemessen,
be» Kleinen mit Löffeln, wenn sie nicht, wie das Königs-
berget Beispiel zeigt, gar nichts erhielten. Haben ba
unsere, zumeist bem arbeitenben Volke entstammenden
Veteranen Ursache, begeistert zu sein, wenn man ihnen
nun wieder einige Mark Almosen bietet ober ihnen er-
laubt, bei einem Festbraten in ber Nähe ber „mit
höherem Ehrgefühl begabten" Offiziere sitzen und bei
Toasten „Hurrah" schreien zu biirfen ? Wir benten,
bieje Frage ist leicht zu beantworten : Jeder denkende
und mit — wenn auch nicht „höherem" — Ehrgefühl
erfüllte Veteran wird mit einer kleinen Variation des
Schiller’schen Liedes sagen: Den Dank, meine Herren,
begehr' ich nicht l

Swöiißlofe WochkllplMttei.

S t. Sedan.

Seit fünfundzwanzig Jahren wird gefeiert
Das große „Kesseltreiben" von Sedan,
Und was an Reden und Gesang geleiert,
Fängt jedes Jahr von vorne wieder an;
Reveille wird und Zapfenstreich geschlagen,
Es ist ein Fest ganz kriegerischen Slil's.
O, könnten wir in Deutschland endlich sagen:
„Laßt es genug fein des grausamen Spiel'? 1"

Zwar hören immer sagen wir und fingen,
Daß Denifchlands Einheit war des Sieges Lohn,,
Als wir den großen Meiueibsschurken fingen,
Der durch Verbrechen kam zürn Kaiserthron;
Daß auf be» blutgedüngten Schlachlgefitden,
Wo Tausende gebettet, starr unb bleich,
Ans diesem mörderischen Kampf, dein wilden,
Glorreich erstand bas deutsche Kaiserreich.

Toch wer war Schuld daran, daß nicht schon lange
Dem deutschen Volk die Einigkeit gelang.
Daß ihm nicht ward, iuo? sehnend im Gesänge:
„Was ist des Deutschen Vaterland," erklang?
Wer strafte strenge es, wie ein Verbrechen,
Mit schwerer Kerkerhaft, gleich Hochverrath,
Wenn deutsche Männer wagten mir zu spreche»
Vom freie» Vaterland, vom Einheitsstaat?

Die deutschen Fürsten waren Deutschlands Feinde,
Die M e t t c r u i ch, M a n t e u f s e l, H a f f e u p f lu g l
S i e waren Schuld, daß Deutschland sich nicht einte,
S i e trifft dafür des deutschen Volke? Fluch I
Unb mußte» wir mit unser’;» Herzblut tränke»
Das Schlachtfelb, abzuwafche» solche Schmach,
So müllen wir voll Ingrimm baran benten;
Dan» ist Seban für »ns ei» Trauertag I

Die beutsche Einheit? Jämmerliche? Flickwerk,
Das ist es, Ivas wir heut’ in Deutschland seh'».
Die deutsche Einheit? Pfuscherhaftes Stückwerk,
Das nennt mail deutschen Reiches Auferstehn.
Die Freiheit aber, die wir gar nicht haben,
Liegt polizeilich längst in Acht und Baun,
Sie waid im SNaffengrnbe mitbegrabeit,
Rach mörderischem Kampfe bei Sedan. —

Und dennoch wird man wiederum jetzt feiern
Den Tag „Sedan" in Freud' und Fröhlichkeit;
Und dennoch wird man wiederum erneuern
Die Lüge von des Reiches Herrlichkeit!
Reveille wird und Zapfenstreich geschlagen,
E? ist ein Fest ganz kriegerische» ©til’l ;
O könnten endlich wir in Deutschland sagen:
»Laßt es genug jein des grausamen Spiel's l"

I» diesem Jahre, lieber Leser, giebt es in Haml-urg
zum Sankt Sedanstage einen heidenmäßigen Extraradau.
Arn Sonntag Abend Fackelantenzug; nm Montag aber
v"', Morgens bis gegen Abend ein Hin- und Herziehen
Vin St Pauli »ach St. Georg und von St. Gcwrg nach

St. Pauli ohne Atishören. Da kommen die wohlgenährten
Bürgerbäuche einmal ordentlich in Bewegung. Mancher
zwar, der e? sich schon leisten kann, drückt sich anch
davon. Andere aber, die auch nicht gerne niitlansen
möchten, denken:

„Watt fall man maafen ? Wenn ick nich mitgab,
kann nii tat schaden. Man mutt fick doch lebet öabi
sehn lauten l"

Und so laufen denn ant Sedantaze außer den
Kasemeu- unb Erbswnrstkameraben auch diverse Bürget-
vereiue und sogar die Jnuungeu, wie früher die Waisen-
kinder, in Hamburgs Straßen herum.

Sogar die „Herren" Quartierslente werde» mit-
laufen. Ihre Vorstandsmitglieder in Kostüm, per
Zylinder und in der prähistorischen Jacke „mit de sülbern
Knenp". Die können wohl silberne Knöpfe tragen, da
sie den Speicherarbeiterii den von diesen sauer ver-
dienten Mehrwerth ber Arbeit einfach ablnöpfen 1

O, bet Festzug wirb gewiß großartig! Mancher
freilich, ber ihn mituiacht, wirb nach der Metobie: „Die
Liebe schlang das heiligste ber Banbe," vielleicht fingen:

Wit sind vergnügt unb huben'? gar nicht nöthig,
Nicht nöthig huben wir's, vergnügt zu fein u. f. w.

Die Hamburger Schlachter- unb Wurstmacherinnung
aber will sich roieber einmal anszeichnen. Sie wollen
von ihrem Festwagen heiße Würste, frisch mit Sens be-
strichen, unter „bas Volk" werfen. Wenn Dich, meine
freundliche Leserin, etwa die Neugierde auch plagen sollte,
Dir bie Junungsprozefsivn unznsehen, so nimm nur
Deinen hübschen Strohhut ober auch Dein neue? Sommer-
(leib vor diesen Wurfgeschossen in Acht; denn auch der
geschickteste Jiinungswnrstmacheruieister kann nicht alle
Mal so geschickt zielen, daß die Wurst mit Sens Einem
wie die gebratene Taube direkt in den Mund fliegt

Doch, gönnen wir ihnen ihr Vergnügen. Wenn
D», lieber Leser, vor 25 Jahren mit dabei warst, gut
davoii kamst und noch heute wohlauf bist, so kann ich es
Dir im Grunde meine? HerzenS nicht verdenke», wenn
Du, aiirti ohne den Sedanklimbim uiitznniachen, Dich
Deines Daseiits freust.

Wenn auch der Regierungspräsident von Schleswig
ditrch einen „geheimen" Ufa? den Arbeitern festliche Um-
züge unmöglich zu mnrticii bestrebt ist, so wollen doch
mir, als geistig Freie, nicht mit demselben Maße inessen.
Wir wolleii gegen Andersdenkende stet? duldsam sein, so
schwer es im? auch manchmal gemacht wird.

Pia» möge mir erlauben, bei dieser Gelegenheit zur
Erbauung einen Herzenserguß niedriger zu hängen, der
vor einigen Tagen unter der Rubrik „Vaterstädtifche
Blätter" in den „Hamb. Nachrichten" zu lesen war.
Er lautet:

„Eine Gesellschaft Herren
aiis den besten Hamburger Streifen, welche am Sonn-
lag eine Tour nach Laneubiirg machte, beobachtete am
Abend in der Nähe des Bahiihvss-Hotels eine Anzahl
Knaben, welche sich aus einer Wiese beim Soldaten-
flüden vergnügten Die jovialen Haiubnrger ließen sich

IQilb hei bei, mit den Knaben zu spielen und man ließ sie
ichließlicb in geordneten Reihen anfniarschire» und zur
Eriiinernng an die Schlacht bei Gravelvtle unb ©t Privat
die Wacht am Rhein mistimmen So marschirte die (leine
Gesellschaft, e? waren etwa 20 Herren, die 30 bis 40
Knaben und Mädchen voran, am Bahuhos-Hotel vorüber.

SoziMmkraW Kritgseriiiuerullgen.

Im Kreise älterer Parteigenoffen wird noch gelegent-
lich von ber „Lötzener Kettenaffäre" gesprochen; der
jüngeren Generation ist sie nur Pont Hörensagen begannt.
Unb boch verdient diese Episode au? dem siebziger Kriege
alle Beachtung; gewiffermaßen gab sie ja einen Bor-
geschmack von bem, was int glücklich zu Staube ge-
kommenen neuen Deutschen Reich preußischer Knlör halb
nach beut Kriege, von 1878 an, in größerem Maßstabe
geleistet werden sollte. General Vogel von Falckenstein
scheint wirklich das Sozialistengesetz, bie Umsturzvorlage
unb bergt vorgeahnl zu haben, unb was bem eblett
Felbherrn an GeisteSgabe» abging, ba? ersetzte er durch
„Schiieidigkeit" und konsequente Halsstarrigkeit. So
wurde auch er zu einer berufenen Säule be? 'neuen
Reiche?.

„Es war am Morgen be? 9. September 1870,"
schreibt W. Bracke, einer der Set (fertigten, „als von
den auf dem kleinen Exerzierplatz bei Braunschweig
manölirirenben Truppen plötzlich eine Anzahl Patronillen
abfommonbirt würben, um die fünf Mitglieder be? Aus-
schusses der sozialdemokratischen Arbeiterpartei, welcher
damals in Braunschweig seinen Sitz hatte, unter An-
führung von Polizeisergeanten in ihren Wohnungen zu
überfallen unb sich der Personen berselbe» zu be-
mächtigen.

„Die Maßregel war besohlen von bem Gnvernör
ber Küstenlande, General Bogel von Falckenstein . . .;
im porliegenben Falle hatte sie, angeblich wenigstens,
ihren Grunb in bem von bem bezeichneten Ausschüsse
unterm 5. September gegen die Annexion von
Elsaß und Lothringen unb für einen billigen
Frieben mit Frankreich erlassenen Manifest."

Wir werben aus dieses Manifest noch znrückkommen,
müssen aber einstweilen die durch daffelbe hervorgerufenen
Ereignisse schildern. Dem Gnvernör Bogel von Falckeu-
stein war die Gefährlichkeit dieses Manifeste? wie auch
die Ruchlosigkeit der Sozialdemokraten — in einer zum
11 September einberufenen Volksversammlung sollte
„die Republik in Braunschweig proklaiuirt" werden —
in den schwärzesten Farben geschildert worden ; auch der
General wollte eine That begehen, und so verfügte er
die Einkerkerung der Sozialdemokraten. Das ist denn
auch neben zwei oder drei ähnlichen Leistlingen gegen
Hannoveraner unb Norbfchleswiger feine einzige Helben-
that geblieben.

Am Morgen be? 9. September waren in Braun-
schweig Statte, Bonhorst, Kühn unb ©rolle
verhaftet worben, gleichzeitig im benachbarten Wolfeu-
bflttel das fünfte Ausschußmitglied, Spier. Mittags
erfolgte noch die Verhaftung des Braunschweiger Buch-
druckereibesitzers S i e 0 e r ? , eine? hochbejahrten, halb-
gelähmten Mannes; in feiner Druckerei wat nämlich das
Manifest gedruckt worden, wovon er nicht einmal etwas
wußte. Weiter uahnt man den Gelbgießer Heinrich
Ehlers fest, ber nicht mehr Ausschußmitglied, aber
ein guter Redner unb energischer Mann war und wohl
deswegen bem Kriegshelben Falckenstein gefährlich erschien.
Für bie Verhaftung des greifen Sievers dagegen giebt
es absolut (eine Erdärung.

Die sieben Mann wurde» — auch der gelähmte
Greis 1 — mit Kette» gesesselt unb nach Lätze», einer
kleinen ostpreußischen Festung, transportier Weiter
wurde in Braunschweig noch Lüdecke verhaftet, der
dann und wann eine Rede gehalten hatte; er kam nicht
»ach Lätzen, sondern in das gewöhnliche Gefängniß, zu
den Spitzbuben, wohin ja auch jetzt allgemein in Deutsch-
land politische „Verbrecher" geschickt werden.

Außerdem gab es noch Verhaftungen und Aus-
weisungen in ganz Deutschland. Leyendecker, Zier-
f a ß und Roth wurden aus Mainz ausgewiesen;
Welke in Frankenhansen geschloffen nach Sonders-
hausen gebracht; in Celle Dreyer, in Harburg
Aork, Gehring und Krause, iri Ki lu Fadk,
in Fraukenhauseu Ehrhardt kürzere oder
längere Zeit in Haft gehalten. Ein Soldat, Nadge
in Magdeburg, hatte an Bonhorst geschrieben, wes-
halb man ihn auf längere Zeit „unschädlich machte",
wie der „technische Ausdruck" lautete. In Halber-
stabt wurden Peters und Naters, in Gotha
N i p p o l d t festgenommen. Die Verhaftung Nippoldts
ist eine Privatleistuvg eines zweiten „berühmten" Kriegs-
helden, des Generals Herwarth von Bitlenfeld.

Nach den Verhaftungen erließen Bebel unb Sieb,
knecht im „Volksstaat" eine Erklärung, derzusolge statt
ber verhafteten Parteileitung nun bie Konirolkommiffion
in Hamburg die Geschäfte führen werde. Die Folge war,
daß am 17. September in Hamburg auf Befehl
Falckensteins auch August Geib festgenouimeii und in
Ketten nach Lätzen trauSportirt wurde.

Als bie Braunschweiger Gefangenen nach bem Bahn-
hof traiisportirt würben, beiiahni sich die liberale Bour-
geoisie der Stabt mit einer aller Schilderung spottenden
Gemeinheit. Die Fahrt selbst dauerte lange und war
höchst beschwerlich; erst am 11. September kamen bie

Gefangenen in Lätzen an. Unterwegs wurden sie von
eiiizeliien Offizieren brutal beschimpft, während wiederum
ein anderer Offizier, wie auch ein Soldat, NanienS Klee-
bauer, nach Kräften für die Leute sorgten und ihnen ihr
Loos zu erleichtern suchten.

In Lätzen selbst benahmen sich die Offiziere, welche
bie Gefangenen unmittelbar zu bewache» hatte», «ach
eigener Erzählung der Letzteren stets freundlich, während
ber Oberst v. Schlichting sie sehr barsch unb unpaffenb
behaiibelte.

Am 26. Oktober wurden die (anderer Angelegen-
heiten wegen feftgenommenen) Staatsgefangenen ans
Preußen — auch Johann Jacoby war darunter —
freigelassen, von den Sozialdemokraten jedoch nur
Bonhorst, ber einzige Preuße unter ihnen. Geib, ber
Hamburger, wie auch sämmtliche Braunschweiger, ein-

chließlich bei alten SieverS, blieben auf der Festung.
Endlich, am 14. November, wurden Bracke, Spier,

Gralle, Kühn, EhlerS unb Lüdecke wieder aus Lätzen
al'gesührt, dieSmal zur Abwechslung mit Stricken ge-
fesselt, ba Ketten Weber in Lätzen noch Königsberg zu
haben waren, Vogel von Falckenstein aber Fesselung be-

ohlen hatte. Arn 16 November wurden die Sieben in
daS Braunschweiger Gesäugiiiß eingeliesert, um nun —
wegen Hoch- unb LandeSverraths prozessirt zn werben.

Anfangs Dezember retlamirte enblich ber Hamburger
Senat — ob er es heule noch thiiu würde? — den
Hamburger Geib, unb biefer würbe in Freiheit gesetzt.
Der alle, gelähmte, vollkommen unbeteiligte unb in
jebeni Sinne unschuldige SieverS blieb allein in Lätzen
zurück. Bis gegen Weihnachten mußte er dort bleiben;
zum Christfest durfte der Greis endlich in die Heimath
zurückkehren.

Erst am 30. März wurde die Voruntersuchung gegen
die Braunschweiger Ausschußmitglieder abgeschlossen, und
diese in Freiheit gesetzt. DaS Verfahren wegen Hoch-
unb Landesverraths wurde eingestellt, weil »ach
Ansicht be? Oberstaatsanwalts der Thatbestand diese?
Verbrechens fehlte. Dagegen wurde gegen Bracke, Bon-
horst, Spier und Kühn Anklage wegen Vergehe»? gegen
die öffentliche Ordnung erhoben. Es wurden Paragraphen
be? alten braunschweigischen Strafgesetzbuches aiigezoge»,
wonach die Verbreitung staatsgefährlicher Grundsätze,
die Verbreitung von die öffentliche Sicherheit beun-
ruhigenden Nachrichten, aufreizende Aeußerungen u. s. w.
zu bestrafen sind.

Nun kam es zur Hanptverhaudlung vor dem KreiS-
gericht. Nach dreitägiger Verhandlung erfolgte am
27 November da? Unheil, welches al? erwiesen auuahm,
daß bie Angeklagten Mitglieber ber sozialdemokratischen
Arbeiterpartei Deutschlands seien und die Zwecke der
„Internationalen Arbeiter-Assoziation" gefördert hätten;
zu diesen Zwecken gehöre die Beseitigung ber gesetzlich
bestehenden politischen unb sozialen Organisationen,
namentlich ber monarchischen Staaten, unb bie Ein-
führung ber sozialdemokratischen Republik. Weiter wurde
gerichtsseitig kvnstatirt, daß die Angeklagten vom 7. No-
vember bis 30 März eine unverschuldete Haft
erlitten haben Bracke unb Bonhorst würben zu je 16,
Spier zu 14, Kühn zu 5 Monaten Gefängniß ventrtheitt.

Gegen bie? Erkenntniß wurde beim Obergericht die
Nichtigkeitsbeschwerde eingelegt. Dieselbe hatte den Er-
folg, daß das erste Urtheil in seinem hauptsächlichsten
Theil al? nichtig kasfirt, und nur wegen Theilnahme an
einer Verbindung mit gesetzwidrigen Zwecken — der so-
zialdemokratischeii Arbeiterpartei — gegen Bracke und
Bonhorst aus je 3, gegen Spiet auf 2 Monate Gefängniß-
strafe, und gegen Kühn auf 6 Wochen Hast erkannt
wurde. —

So blieb denn von der Wucht der Anklagen nichts,
als die Betheiligung au einem Verein mit angeblich
gesetzwidrigen Zwecken, „Die schmachvolle Ketteuschließung",
sagt Bracke, „und die verfassungswidrige Einkerkerung in
Lätze»; die langwierige unb strenge Untersuchungshaft
wegen Verbachts des Hoch, und LaubesverraihS; sodann
jene Fülle Wn Vorwürfen wegen ve«bk»c -'scher Hand-
Inngsweise, welche Anklage und kreiigerichtliches Urtheil
uns eiitgegenschleuderteu: Alles dies war in Nicht? zer-
stoben. Alles die? hatte sich als ungerecht, als unwahr
und nichtig herausgestellt."

Und lute war denn Alles so gekommen? Einzig und
allein so: Da? Manifest hatte bem General Vogel
von Falckenstein mißfallen, er hatte bie Einkerkerung an-
geordnet, unb nun mußte Anstand? halber doch auch
Anklage erhoben werden.

Diese? Manifest, da? zu so ungeheuerlichen Maß-
nahmen führte, plädirte für den Frieden mit
Frankreich, nachdem die Schlacht bei Seban geschlagen.
„Tie neue (französische) BolkSregiernng muß nud wirb
den Frieden mit Deutschland zu erreichen suchen, sie muß
unb wirb die Kriegserklärung des Napoleonibeu zurück-
ziehen." Bezüglich des damals aultauchenden Planes,
Elfaß-Lothrivgen zu aituekiiren, wurde aus einem Briefe
Marx' folgende Stelle zitirt: „Die Militärkamarilla,
Prosefforschaft, Bürgerschaft und WirthShauspolitik
giebt vor, die? fei das Mittel, Dentschlanb auf ewig
vor Krieg mit Frankreich zu schützen. Es ist um-

„Wie das geschehen taun, ob durch Umwandlung
der geheimen Stimmabgabe bei Ausübung des cllge-
meinen Wahlrechtes in eine offene ober auf andere Weise,
ba? müssen bie leitenden (Elemente unserer Staatsregierung
am besten beurtheilen können.

„Die uiizusriedenett, sich von geldgierigen Agitatoren
bethöreii laffeuden Leute mögen dann fortfahren, sich
mit Branntwein bie Köpfe zu erhitzen unb mit dem
ihnen zu Gebote ftebenben Geiste ba? soziale Räthsel zu
lösen zu suchen, bas — glücklicherweise — unlösbar ist.

„Die anbereu braven Leute von anständiger Ge-
sinuung aber hätten bann nicht »lehr nöthig, ihr Gelb
für Agitationszwecke zu vergeuden, sondern hätten ben
mächtigen Schutz ihrer Regierung und bie Sympathie
ber bürgerlichen Stäube auf ihrer Seite. Sie könnten
baheiin sich unb ihre Familie forlbtlben unb barüber
Nachdenken, wie tüchtige Mensche» sich von unten heraus
zu höchsten Stellungen geschwungen haben unb immer
schwingen können werben.

„Sicherlich nicht durch Betäubung, sondern durch
Schärfung des Geistes unb burch Treue in allem Thun
und Sinnen."

So, lieber Leser, da? ist doch gewiß ein Genuß,
zu ul Sebautagc so etwas zu lesen 1

Wahrscheinlich haben die Arbeiter in Lanenburg
unter Abführung des Küpermeisters den Vers der
Arbeitermarseillaise gesungen, welcher lautet:

DaS freie Wahlrecht ist da? Zeichen,
In bem wir siegen; nun wohlan:
Nicht prebigeti wir Hatz ben Reichen,
Nur gleiches Recht für Jebermann;
Die Lieb' soll uns zusam,nenketten,
Wir strecken aus die Bruderhaud
Aus geist’ger Schmach das Vaterland,
Das Volk vom ölend zu erretten !

Und daS hat die „Gesellschaft von Herren aus
den besten Hamburger Kreisen" so in Wuth gebracht.
Aber man sieht, welche tiefe Kluft die Gedankenwelt ber
Arbeiter trennt von ben Anschauungen Derer, bie sich zu
ben „besten" Kreisen zählen!

Ich habe schon oft erlebt, daß solche Leute, roenn
sie durch Mißgeschick au? ber „Gesellschaft von Herren"
berunteisteigen müssen, ganz andere Ideen bekommen,
bann aber noch viel (rasser urtheilen, im entgegengesetzten
Sinne, als vorher

Mit einem solchen Nachrichtenntann aber zu streiten,
ba? würde zu nichts führen unb unser braver Küper-
meister in Lauettbnrg wird sich bieseu Witthaitsbrttch
wahrscheittlich auch nicht sehr zu Herzen nehmett. Nur
das Eine itiöchtc ich noch bemerten, baß dem Herrn und
seinen Freititben auch bie öffentliche Stimmabgabe in
Hamburg verzweifelt wenig nütze» würde Unb tvenn
er mit chinesischen Arbeitern droht, wäre es schon besser,
er steckte sich als Mandarin eine Pfauenfeder an bett
Hut, ließe sich einen langen Zopf wachse», tvenn er in
ber Jugend sich feinen Schädel nicht zu kahl amüfirt hat,
unb würde selber ein Erzchiitese, ber er im Grunde feine?
Herzens schon heute ist.

Uns sann „ber Herr" nur zur Heiterkeit stimmen,
obgleich wir auch in diesen Tagen ba? Fest unserer
Todten feierten Wenn mir ihrer gedenken, so wollen
wir zugleich aber auch der Genossen nicht »ergefien.

Erste Beilage zum Hamburger Echo Nr-

Sonntag, den 1 September 1895.

Redaktion und «ipebiHon: Hamburg, «rohe Theaterstrahe 44. — Verantwortlicher Rcdaktdr: C. Heine in Hamburg.

Hell mischten sich die Stimmen der jugendlichen Kehlen
in den gut organlfirten zweistimmigen Gesang der Ham-
burger Herren „Wir Alle wollen Hüter sein", als
aus bem BahnhofS-Hotel plötzlich unter Führung eines
Lauenburger Küpermeisters eine Menge von Männern
herausströmte, mit rothen Bändern geschmückt, unb ben
Säugern durch Versperrung deS Weges „Halt" gebot,
die Kinder gewaltsam zerstreute und ihnen ben Gesang
untersagte. Auch Frauen drängten sich dazwischen, indeß

der aus dem Lokal st r ä m e u b e Pöbel in rohe-
ster Weise gegen bie patriotischen Klänge
bie Marseillaise a n ft i m m t e.

„Unsere Hamburger, tvelche geglaubt hatten, in dem
genannten Lokal tage ein Kriegerfest, waren tief ent-
rüstet und machten Kehrt. Voll des Abscheues wandte
man sich zum Bahnhöfe, gefolgt von der Kinderschaar,
welche sehr betrübt darüber war, daß ihre Freude
eine so baldige Störung erfahren mußte. Unter den
Herren war nur eine Stimmung ber Erbitterung und
Verachtung gegen daS an den Tag gelegte Fehle» jeden
Nationalgefühls.

„Sehr bedauerlich ist eS, daß unsere Regierung der-
artige öffentliche sozialdemokratische 'Demonstrationen
duldet. Mit rothe» Bannern und Musik voran sollen
die Sozialdemokraten schon Mittags durch die Straße»
Lauenbtirgs gezogen fein. Aus ber ganzen Umgegend
bis Lüneburg, Wiiiseti !c. waren sie herbeigekoinmen
(weil ihnen dort ba? Öffentliche Abhalten ihrer Zu-
sammenkunft verboten war), um bett uti? Deutschen
heiligen 25jährigen @rinneriing?tag von Gravelvtle zu
entweihen.

„Wa? wird ans einer Jugeub werden — fragte
mau sich unwillkürlich — die ein solches Beispiel vor

Augen hat, der die haltlose, nichtsnutzige, sozial-
demokratische Lehre förmlich eingeimpft wird und bei
der mau jede nationale Regung von Kindheit an
unterdrückt ?

„Aber wir können auch fragen, waS wird danach
kommen, wenn dieses Proletariat, ba? an sich vollständig
unfähig ist, irgend etwas Bedeutendes zu leisten, das
von den gebildeten ben Staat stützenden
Ständen überhaupt nur gehalten unb g e-
nährt wirb, in solcher Weife fortfährt, biejenigen
Leute fortgesetzt zu beleidigen, welche boch schließlich ihre
Brotgeber sind? Nehmen wir an, baß Fabrikanten.
Gutsbesitzer, Großkaufleute unb anbere Arbeitgeber eine?
guten Tages beschließen, sich nicht länger über bie Auf-
wiegler zum Umstürzen geordneter Zustände ärgern zu
wollet, und in Folge bessert sich aus anderen Ländern
Arbeiter kommen laff-u, vielleicht gar aus Japan
und China, so könnten doch diese heute das große
Wort habenden Arbeiter nichts Anderes anfangen als
auszuwandern Ihre Maulhelden von Agitatoren würden
ihnen bann wohl schwerlich guten Rath geben können.

„Solche Maßregel ber Arbeitgeber würbe aber un-
gerecht sein, weil nicht alle Arbeiter dieses ehrlose und
tvahtisittttige Streben ihrer Rädelsführer haben, unb daher
sollte bie Regierung bafür sorgen, daß bet» Arbeitgeber
eine Kontrole bafür möglich fei, konstatiern zu können,
zu welcher Klasse von Menschen seine verschiedenen Ar.
beitet gehören Es ist durchaus nothwendig, daß der
anständige Arbeiter vor der eines Tage- atts-
brechenden Wuth der Arbeitgeber geschützt
wird. Man müßte feine Pappenheimer kennen können.
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Johann Hinrich Detlef Meier mit Nuua
balena, geb. Sowie, verw. Engel.

Hamburg, den 30. August 1895.
Standesamt Nr. 81.

an dem Vaterland, weiterzuhetfen; jetzt, wo er ohne nur jo in die Lust hinein — hüben und brühen —1 Berlin, 1871" l
Hülfe dastand, mit seinen zerschossenen Gliedern nicht ‘ itln(lrtren trefflich die einzelnen Vorgänge 6et Mutigen l

invalide feinen Anspruch aus eine höhere Pension habe, al«
er erhalte. Nun hatte der Angeklagte ein zweites Gesuch
an den Kaiser gerichtet, worin er daS Bezirkskommaudo

Drüben im Konzertgarten sehen grabe die Fanfaren
ein zum .Siegcsmatjch beim Einzug der Truppe» in

Onadrat-Räthsel.

Aus folgenden 16 Buchstaben:

Iona Jessen. — Otto Friedrich Hass mit Martha Frieda
Ottilie Johanning. — Gustav Friedrich August Nutschow
mit Anna Maria Nebeeea Jark - Heinrich Emil Haren-
berg mit Florentina Maria Vogt. — Gustav August
Günther Rosenberger mit Auguste Therese Alma Heim,
statt. - Wilhelm Friedrich Earl Wegener mit Ida

6) Eine Stadt in Preußen,
7) Eine Stadt in Preuße»,

• 8) Eine Stadt in Preußen,
9) Eine Straße in Altoua,

10) Eine Bezeichnung für Platz,
11) Ein Buchstabe.

Die beiden Mittelreihen, von oben nach unten nnb
von links nach rechts gelesen, ergeben eine Stadt in
Preußen.

14) Eine geometrische Figur,
15) Eine Bezeichnung für unsinniges Geschwätz,
16) Eine dänische Insel,
17) Eine französische Münze,
18) Ein gesetzgebender Körper,
19) Ein griechischer Philosoph.

Man stelle die Wörter bann so untereinauder, daß
deren Anfangsbuchstaben, von oben nach unten gel feit,
und deren Endbuchstaben, von unten nach oben gelesen,
den Namen je einer Inselgruppe im Grasten Ozean er«

einander, daß sie, von oben nach unten und von links
nach red) 13 gelesen, nachstehende Bedeutung haben:

1) Eine Stadt in Kurland,
2) Eine Göttin,
3) Ein Fluß in Frankreich,
4) Ein französischer Philolog,
5) Ein Torf in Baier».

Also ben Jungen hatte er auch für'- Vaterland
hiugegrbrnl Run war doch wohl geiug geopfert: erst
sich s'lbst, bann ben, ber ihn seinen eigenen Verlust hatte
verschmerzen lasten. Nun war am Enb« boch bie Reihe

Tage! — Zum genaueren Verständniß steht's sogar auf
dem Programm gedruckt, was bie befonbere Piöcc immer
bedeutet Für jedes Dlutvergießeu hat man besondere
Musik kompomrt I . . . O, wie leicht läßt's sich da auch
fingen nnb sagen von dem gewaltigen Ringen um Grave-
lotie —I Ma» darf nur nicht zu häufig Eine»
von Jene» sehen, die dabei gewesen. Daß so Einer ganz
nahe sitzt, daran denkt wohl Niemand 1 Alle Gesichter
lachen । ud strahlen bei den kriegerischen Klängen, die
Herzen f.t lagen höher, so angenehm an „be3 Vaterlandes
größte Zeit" erinnert zu werden . . I

Nur besä mitgemacht hat, fitzt stumm und regungs-
los — ihm wollen bie Erinnerungen bas Herz zer-
reißen I . . .

Er hat lange den ausgestreckten Arm sinken kaffen,
er mag so ei l Geschäft doch nicht mehr! Ihn rührt’3
nicht, daß man ihn heul' so wenig beachtet. Die Leute
drängen nnb stoße» sich um seinen Stuhl, er erhält
sogar manchen unangenehmen Stoß — er steht auch ein
Bischen breit im Wege I Hart am Kaulstein bei
Trottoirs I Ma» hat ihn früher schon einmal gewarnt
— er habe ai der verkehrsreiche» Ecke hier einen sehr
gefährlichen Platz I

mit Adolfine Anna Sophia Louise Eggers — Diedrich
Heinrich Martin Suhr mit Friederike Franziska Margarethe
Burmeister. — Ferdinand Konrad Heinrich Friederich
Krüger mit Catharina Magdalena Dorothea, geb. Elvers,
verw Grüiiwaldl. — Gottfried Lettau mit Amanda
Louise Klahr. — Paul Friedrich Karl Ratzeburg mit
Rudolphine Henriette Luise JtrBger.

Stanbefamt Nr. 2.
Heinrich Alexauber Dörrieu mit Henriette Rebecka

Könke. — Johann Friedrich Scheibler mit Mathilde
Glum. — Johannes Friedrich Nahmslors mit Margarethe
Elise Schiualfeldt. — August Emil Carl Alws mit Anna
Wilhelmine Hase. — Heinrich Friedrich Ludwig August
Bodemann mit Katharine Dorothee Elise Siemer. —
Heinrich Christoph Hermann Heuer mit Sophie Catharine
Caroline Henriette Stoffregen. — Johannes Wilhelm
Manin Krampet mit Betty Johanna Henriette Magda-

1) Eine Autilopeuart,
Ein Baniiialerial,

flammen aufleuchten, beginnt'- sich zu regen, wälzt sich
aus ben engen Gasten der Strom einer dichten Menschen-
menge in die breiten lichten Hauptstraßen der Stabt
und de- Vororte-, wo bie hellerKuchteteu Bergnügungs«
lokale nnb Konzertgärle» in festlichem Schmucke locken.

Dort, wo man aus ber eigentlichen 5 labt heraus-
tritt, eine breite Promenade gewissermaßen das Entree
zum Eldorado ber Vorstadt bildet, vereinigt sich bie
drängende, laut und fröhlich schwatzende Maste und be-
Legt sich langsam die Allee hinunter, weiter unten nach

rechts und link- sich »ertheil, »d, zur Hauptsache ihr
Endziel in dem großen KonzeNetablistement zur rechten
Hand findend, dessen breite, durch Huuderte von Glüh-
lampen erhellte Front wie ein gewaltiger Kontrast dem
Dunkel der Prouienabenanlagen gegenüberliegt.

In ben letzten, auffällig hart am Wege, ben der
Menschenstrom passtrt, steht eie hoher, breitlehniger
Rollstuhl auigesahre», In welchem ttn armseliger Krüppel
aus dem Kaste», ber ihm am Sebertiemen um ben
Racken hängt, Zündhölzer feilbielet. Wan ersteht
grabe daraus, daß ber Stuhl ben Borüdergeheubeu
fr auffällig hart iui Wege steht, wie sehr
der Darinfitzende auf das Mitleid ber Menschen
angewiesen ist. Der Reflex des Glühlichte-, der durch
das Geäst ber Bäume auf die halbdunkle Promenade
fällt läßt ein bleiches, graubärtiges Gesicht erkennen,
entstellt burch einen Zug tiefsten Elends. Einst breit-
schultrig, hochaulgerichtet in voller Wauueskrast, hockt
nunmehr eine zerfallene, verkrüppelte Gestalt hier im
Stuhl, bie in der Linken ben Vorbeipassirenden ein paar
Schächtelchen entgegenhält, während die Rechte ... ja,
die fehlt 1 Es hängt von der rechten Schulter nur noch

•in kurzer Stumpf bernnter. Tie Pasiaulen — besonders
Die Kinder Erwachsene find schon stumpfstuoiger einem
solchen Anblick gegenüber — sehen mit einem Gemisch
von Mitleid, Eiilsetzeu und Neugier auf die- traurige
Bild Ein kleiner Junge gar Linn sich absolut nicht
trennen davon, et ist stehen geblieben und belraditet, ben
Finger im Wunde, den Manu dis ihn bie Hand des
Saler# nngedulbig weiterzieht Der Alte im Stuhle ist
Derartiges schon gewohnt; seine müden Angen sehen
das nicht mehr, bemerken auch kaum die gewaltige Fluid
welche heute au ihm ourüberbrängL Alle die vergnügleii,
festlich geputzten Mensche» erinnern ihn nicht daran, was
denn heute eigentlid) los ist — elwaS Anderes werft
stärker diese Erinnerung in ihm. Wenn er hm und
wieder einmal ermüdet ben gestreckten Arm finken läßt,
sein Blick sich abroenbet, steht er ivehmnthig aus ben
armseligen Stumpfe», baue vor sich nieder ans den
hölzernen Stelzen . . , ja, er Halle einmal zwei heile,
ganze vei -e, hatte einmal vollftänbige gesunde Glied-
maßen. Was aus diesen geworden, bas erinnert ihn
in grausamer Deullichkeit an all die großen Siege und
svnsttgen glorreichen Errungenschaften, bereu Andenken
heute bie geputzte Menge feiert t

Für ihn find'» heute ein paar Tage mehr als vier-
undzwanzig Jahre her 1 Bor vierundzwauzig Jahren
und ungefähr »ierzehn Tagen, am 18. August" stand er
mitten im heißen N-ngen um @ra»elotte Es galt bie
große Hetz', bie ans Anorbnung bes Generals Steinmetz
veranstälrel l . . . Hinaus . . . Die Höhe von Sl
Huben nnb . . sie genommen 1 Oden staub fron-
jdliiche Artillerie mit guten Kanonen nnb ansmerksamer,
treffsicherer Bedienung Arab in ben dichten Hausen,

nicht zu weit zu treiben, bas Handwerk beS Tischlers
sei ein schweres unb greife hart an. Aber den Junge»
freute eS jedes Mal, weun's Ueberfhiuben gab, für welche
auch er seine paar Groschen erhielt, die er freudig zum
Lebensunterhalt für Pater und Geschwister beisteuerte.
Es dauerte ja auch keine Ewigkeit, da hatte er ausge.
lernt, wurde Geselle unb verdiente einen bescheidenen,
iär ben Anfang aber schönen Wochenlohn. Jetzt ging's
:m Hause bester. Zwei vo» ben Mädchen waren auch
schon in fremdem Dienst; bie älteste, welche bisher den
Hansstaub geführt, war gar schon verlobt und wollte
bald hciralheu. Nun konnten bet Sorgen am Ende
weniger werden l

Dir Junge arbeitete «acker weiter und unterstützte
nach Äräiicn. Freilich ward es ihm zu Zeiten schwer.
Er sah auch lange nicht mehr so srijch unb kräftig aus,
wie vor Jahren. DaS angestrengte Arbeiten mußte ihn
doch mitgeuonimeu haben 1 Der Arzt hatte ihm einmal
gesagt, daß feine Brust nicht ganz intakt geblieben, hatte
ihn gewarnt, er sei mit seinen neunzehn Jahren im ge.
jährlichen Alter. Er ließ es, einsichtig genug, auch ein
wenig, langsamer äuge Heu. Im nächsten Frühjahr aber
mußte er sich zum Militär stelle»; gefragt, ob er irgend
welche Fehler aufzuweiseii hätte, ließ er nicht ohne Er
wähnnng, daß seine Lunge schwach unb angegriffen sei
Der untersuchende Arzt, ein besonder« schneidiger Herr,
beglückwünichie ihn zu der Thatsache, daß er überhaupt
noch eine Lange besitze Er wurde für tauglich befunden
und zur Jiijanterie ausgehoben Die ersten Briese,
welche er au« ber fernen Garnison dem alten Pater
schrieb, lauteten noch recht günstig Nachher merkte ber
Alte aber bald, daß mehr darin stand, daß zwischen ben
Zeilen etwa» z» lesen war, wa« der gute Junge, um
den alten Pater nicht zu beunruhigen, nicht beutlich auS-
schrieb. Er mochte wohl nicht so recht heraus damit,
daß es ihm schlecht, sehr schlecht ginge, daß die furcht-
baten Strapazen seiner kranke» Brust nicht gut thäte» I

Im nächste» Sommer war bann Kaijermanöver,
oben in Pommern. Da galt es zu »eigen, daß man
auch nach 70 71 bie Truppen gut dressirle, um über
kurz oder lang einmal wieder etwas Aehnltches wie bei
Gravel olle ober sonstwo von damit!« leisten zu können
Zum Unglück waren bie Tage entsetzlich heiß, unb bie
Märsche gingen durch die schattenlose Sandwütz, der
Mark. Am Tage simtdenlang in glühender Sonnenhitze,
des Nacht» int ieucht-lalten Bivouak 1 Am anderen
Mittag — der Balaillonssührer hoch zu Noß hatte für
heute ein etwas bewegtere« Tern^o angenrbuet I — am
Mittag fielen ein paar nm. Bier ober fünf erholten
sich bald wieder, um nachher als Simulanten verdächtigt
zu werden. Einer blieb liegen. — Wenige Tage später
erhielt ber alte Krüppel ben Bescheid, daß sein Sohn
für’« Vaterland ben Sonnenstich bekommen I . . . .

Da« klingende Spiel ber Militärkapelle drüben im
Konzertgaiten die eben da« große. Lchlachtenpotpourri"
mit der fröhlich schmetternden .Aufforderung zum Au»,
niarfd)“ beginnt, dröhnt dem armen Bitter wie gellender
Hohn in bie Ohren, zerreißt ihm bas Herz I . .

Albert Lndivig Wilhelm Malchow mit Minna Helene
Alma Stolpe. — Ludwig Heinrich Gustav Reinhard mit
Therese Jenni Henni Frida Spormann. — Friedrich
JohauiieS Fransen mit Jacobine Claro Alwine Schmore.

St» »besamt Nr. 22.
Albert Max Richard Främcke mit Nuna Louise

Hoyer.

Vie luiui, vev ivmunm - . . . a3 ,
treffenden Nebaktör, der doch tigen tid) übet febe ße-
tteauna sächsischer Truppen unterrichtet fein sollte, hätte

& feinten, »-6 daS sächsische Armee-
korps bei MaiS-la-Tour gar nicht- zu chun gehabt hat,
sondern erst am 17. August aus dem «ch achtselde e,n-
aetnffen iß. «bet über derartige kleine Bethätigungen

ber patriotischen Phantasie darf man sich nicht wundern;
auf eine Handvoll Unrichtigkeiten kommt eS dabei nicht

an. Merkwürdig ist nur, daß ganz genau dieselbe
Kriegsgeschichte bereits einmal passirt
ist, bezw. sein soll. Der Jahrgang 1894 deS öfter-
reichischen Veteranenlalenbet«, „Der Soldatenfreund"

StitndcSamt Nr. 23
LoniS Theodor Alfred Carl Noack mit Anna Johanna

Josephine Warning. — Christian Lonis Karl Alseis mit
Catharina Maria Amanda Rahls. — Carl Christian
Wilhelm Ferdinand Springboni mit Meta Sophia
Dorothea Drews.

Hamburg, den 29. August 1895.

Die nächste Programin-Nuiiimer der Kapelle im
Konzertgarte» schildert die Kapitiilaliou von Sedan.
Zur Feier des Tagest Ein grandiose-Feuerwerk erhöht
den Effekt l . . .

Alles wie in ein lichtes Feuermeer getauchtI Farbige
Kugeln, Scbieärmet, prasselnde Raketen steigen z»m duiiklcit
Nacht Himmel empört — Tie wogende Menge staut sich
draußen vor dem Koiizertgarten in dichtem Knäuel zu-
lauimen und starrt geblendet auf das gewaltige Schau-
lpi-1 i Man sieht heute anläßlich de- großen Tages
wiiklich etwas Jiuposaittes, NiedageweieueS und läßt sich
dafür geduldig ichiebeii unb brängenl Hartnäckig wirb
das Trottoir rund um den Rollstuhl des Krüppel- be-
hauptet ; bi« auf bie Mitte deS Fahrbammes dränge»
sie hinaus — Niemand weicht vom Platzet

Pom unteren Ende ber Allee her naht in scharfem
Trabe ei-e elegante Equipage . . . vor beni bichten
Mruscheukiiäiiel angelangt, sieht sich der Kutscher ge-
zwungen, Schritt zu fahren . . . Die feurigen Thiere
trampeln unb steigen ungeduldig 1

Da plötzlich: ein ohrenbetäubender Kanoneuschlag,
ein greller Lichtschein — die scheu gewordenen Pferde
rasen in die Menge hinein, bie laut kreischend unb
fluche,ib nach allen Seiten au-’cinanberfticbt l Freien
Weg vor sich, jagen die zügellosen Thiere weiter, quer
auf« Trottoir! — Der Wagen prallt gegen den Staut-
stein — bie Pferde stürzen l Alles kopfüber i Einen
Augenblick tollste Berwirrimg unb Flucht, baun ist der
Platz rund nm das zertrümmerte Gciährt frei geworden.
Anscheinend ist Jeder mit heiler Haut bavongekommen
— Jiisasjcit waren nicht darin. . . .

Nachdem man bie gestürzten Pserbe ans ihrer Lage
befreit, ausgehoben unb sorgsam untersucht, ob die werth-
vollen Thiere Schaden gelitten, zieht man unter ben
Trümmer» bcS Wagenkastens auch den Krüppel hervor
— tobt I . . .

arbeiten, sich nicht rühren konnte I Tie Mäbchen, bie in
ftembem Dienst waren, kamen grade für sich selbst au«
Tie Weiteste hatte nun vor drei Jahren geheirathet;
aber auch dort war Schmalhans Küchenmeister! Sie
hatten schwere Winter durchgemacht, der Mann war
lauge arbeitslos gewesen; bann waren bref Kinder zu
ernähren — da konnte noch ein Kops mehr kaum mit
anshalten!

Ter Alte gab b’ruiu in Gottes Namen seine karge
Pension hin unb sie nahmen ihn auf. Da« Verhältniß
int Hause wurde kein gutes; sie ließen'« ihn doch immer
fühlen was für eine Lost er ihnen sei. Zudem wurden
die Znstänle auch stets schlechter I Durste er's den Leuten
denn verargen, wenn sie verdrießlich, unzufrieden wurden ? I
Sie trugen doch keine Schuld daran, daß die Zeiten so
mißlich waren I Unb man hatte eine Zeitlang einmal
viel geredet von dem Wohlstand, ber mit dem großen
Krieg da« deutsche Baterland überkommen I? Heute war
unter solchen Umstände» wohl kanni noch etwa« davon
zu spüre». DaS Vaterland schien mit feinem Wohlstand
and) für die Krüppel und lahm Geschoffene» aus jenem
Kriege nicht viel zu thu». Er war ja auch einer von
diesen. Richt einmal eine Drehorgel hatte man ihm
geschenkt, wie man’« doch manchem Anderen gethan! Ob
er diese Gnade so sehr entbehrte? — Er hatte es nicht
der Mühe werth gehalten, darum anziigehen 1

Weun's doch einmal so kläglich mit ihm stand, daß
er betteln mußte, angewiesen auf das Mitleid fremder
Menschen, so wollte er die- Mitleid auckp nicht umsonst
haben, er konnte den Leuten etwas bieten dafür 1

Aus dem Nachlaß eine« alten Krieg-- und Schicksals-
geführten, dem e« grabe so wie ihm ergangen, wurde
für ein paar Mark ber alte, schwerfällige Rollstuhl er-
lauben, in welchem Jener Jahre lang des Adenbs au
derselben verkehrsreichen Ecke Slrejchhölzer (eilgeboten.
Er sand für feinen Posten nur ben Nachfolger . .

Abend für Abend, immer um bie Stunde, wo ber
rege Verkehr in die Voipadt hinein beginnt, fährt eine
von den Mädchen den Pater hierher, packt ihm den
Kasten mit den Holzfchächtelchen auf, ihn bann für einige
Stunden sich selbst Überlassend. Es wird häufig sehr spät,
-he man wieder an beu Allen beult und ihn znrückholt.
Don» hat er auch regelmäßig (eine paar Groschen ver-
bient Verdient — ja, verdient hat er's arrsrichtrg!
Aber meinen möcht' er, daß er die Groschen so hinnehmen
muß, die ihm die Leute zuwerseu, ohne Zündhölzer dasür
zu nehmen.

Also, doch find'- Almosen I Doch muß er betteln I
Unb er hatte geglaubt, nun zuletzt noch einmal wieder
selbst was für seinen Unterhalt thun zu können I — So
weit also war'S gekommen. Das war bas Ende von
Allem, waS feine Hingabe für'« Vaterland ihm ein-
gebracht. War da noch non ihm zu verlangen, hier,
als Bettler an ber Straße sitzend, sich heute mit ber
großen, lauten Masse zu freuen, bie Wiederkehr jener
.glorreichen'' Tage zu (eiern ? I Vielleicht hätt' er gar
Recht gethan, beut’ Abend das eiserne Kreuz on ben
Rock zu besten, baß die Leute gleich sehen tonnten,
wodurch er zum Bettler geworden 1 Ja, soweit war’s
mit ihm gekommen. . . . so weit! . . .

Die Erinnerungen sind weit schmerzlicher, sie greife»
tiefer ein, a!8 jene in bein großen Schlachteupotpourri
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Nkrostichon.
Aus folgenden 60 Silben: a, an, an, ct, dorf, darf,

da, e, e, e, el, ja, frei, gau, gis, gon, her, hes, hu, iS,

, kra, tu», la, la, le, len, land, lig, ko, ky, nm, mir, men,
ment, rnerS, na, na, ne, no, im, on, pe, per, ro, rath,

I re«, ri, ri, ri, fa, fn, se, so, fort, te, le, le, les, ti, lut
— bilde man 19 Wörter von nachstehender Bedcnlung:

‘Muflöfirttgcn der Räthselnrifgabeu in Sir. 198.

1) Des Quadrat-Räthsels:

Ei» Theil deS menschlichen Körper-,
Ein Dorf in Preußen,
Ein spanischer ViolinvirtnoS,
Eine Stadt i» Maredoiiieit,
Ein Land in Zentralafrika,
Ein deutscher Dichter,
Ein mäiinlicher Borname,
Eine Stadt in Mexiko,
Eine Straße in Hamburg,
Ein Dorf in Preußen,

13) Eine Stadt in Frankreich,

Nebenfluß des Rheins,
Thier,
Nebenfluß der Donau,
Nahningsmittel.

I. Hinsch.

Jacob Ltttz mit Auguste Wilhelmine Elisabeth, geb.
Petersen, vertu Alisch. — Christoph Wilhelm Einil Horn
mit Marie Louise Adolphine Möller. — Friedrich Chri-
stian Jürgensen mit Bertha Marie Auguste Martha
Bohm. — Heinrich Friedrich Wilhelm ~'
Catharina Margaretha Elsabea Caroline

3) Des Akrostichons :

Molkctibtthr — Stadthagen.
Maeedonieu — Ottilie — Lauenburg — Kirn ad« —
Elisabeth — Neustadt — Bernhard — Urania

Halberstadt — Neißhau-.

Auslöser: Ida und Richard von ber Vogelweide.
I. H Eduard Klingenberg uu sie» Froo Marie, Valeutrns-
kamp 83, 1. Ei. Twee nun be Waterkant. Richard
Schmidt, Schöler der Volksschule 2. Marktstraße 4,
Klasse 1 b. Haus Meier und Konsorten. Tbetje, Gruß
nach Breslau. Die Gemüthlichen aus ber Süderstraße.
Hein luit’n Bnllbart. En fliedigen Hanbwerker ut
Stellingen. Der gebiegene Adje Dumm. (Emil Walter,
der unfehlbare Räthselauflöser. H. Huck und D. Dnß.

mit dem et auswärts getrieben wurde, platzte es hinein,
daß ihm bie Sinne vergingen. . . .

Er hörte nachher nichts mehr von dem Siegc«bonner,
bet die beutschen Reihen durchvallte, als schließlich mit Hülse
ber noch rechtzeitig eingetragen« Pommern ber Feind
boch noch au« feinen festen Stellungen vertrieben, ein
neuer, glänzender Waffeiierjolg errungen warf Er
hörte nachher nur bas E öhneu und Jammern der entsetzlich
Zugerichteten, bie mit ihm zusammen gebettet lagen, mit
ihm iui wirren Knäuel des tollen Treiben« getroffen
waren. Eie sollten zu Tausenden zätzlen, die Todten und
Lerwuubeten I Berwuudete, die somit schon in den ersten
Togen, im Beginn des mörderischen Ringen« genug davon,
ja, genug davon für’# ganze Heben, bekommen unb später,
nach erfolgter Heilung (b. h verschiedenen Amputationen)
mit etwas .Eisernem" auf beut Rock in die Heirnath
zutückgeschickt wurden, die sie vor wenigen Woche» oder
Monaten mit anders bewegtem Herzen oerlafjen . . .

Wenn der alte Invalide in seinen Gnnnerungea bis
hierher gekommen, nehmen feine Lugen einen noch
mübereil, trübseligeren Abdruck an Der (tumoie, er-
loschene Glanz ist: getäuschte, längst tobte Begeisterung
erstellter Patriotismus 1 — ...

In bie Heimath zurück mit einem eisernen Krenz
zweihnnbertundsünfnnbstebjig Mark jährlicher Pension
und — mit einem Stumpfen von Arm, mit einem
hölzernen Beln l Mit dem Handwerk war's nunmehr
vorbei; er hatte Hobel uub Säge in bie Ecke stellen unb
sich nach anderer Beschäftigung iinisehen muffen, um Brot
für seine Familie zu oerbienen — die zweibundertuiid-
iiiiifunbftel'jig Mark reichten nicht ganz fit sieben ftöpfe.
Anfangs giiig’8 mxb mit leichter Arbeit, mit Hand-
reichungen int alten Berufe Doch bald verließen ben
verkrüppelten Körper, der einst rüstige Ausarbeitung ge-
wohnt, die Kräfte : die Sehnen und MnSlelu wurden schlaff
unb erlahmten. Folgen der «uSgestanbenen, furchtbaren
Entbehrungen und Leiden zehrten on dem Mark — er
brach zusammen Tie Kinder ober wollten zu essen haben I
Zum Glück war die Skuller eine tapfere, rüstige Frau, bie zu
arbeiten wußte nnb sich nicht scheute etwas anzngreifen.

Wie hatte sie geschaffen, sich abg-rackt, während er
müssig im Gr ßsaterstnhl Hocken mußte I Den Tag über
bei fremden Leuten scheuern und waschen, am Anend sich
noch mit ben Kindern plagen — so wurde das tägliche
Brot verdient, wurdet, die erst halbwüchsigen Rongen
anfgezogen. Als nach ein paar Jahren ber älteste Junge
in die Lehre geschickt werden konnte, unb die größten
Mädchen soweit erwachsen waren, um ber Mutter einen
Theil der übermenschlichen Arbeitslast abnehmen zu
können, that'S 'er biaoen Frau nicht mehr nöthig . .
e« hätte wohl mehr al« eine Men scheu kraft dazu gehört,
das noch weiterzutragen, was sie auf sich genommen.
Eie batte sich zuviel zugemuthet . . .

Der alte Invalide stand an ihrem Sarge, teilte
Berzweiflrmg im Herzen, daß er nicht hatte Helsen können,
babernb mit dem Schicksal, daS ihn so erbärnckich ge-
schunden.

Eine Zeitlang nach dem Tode feiner braven Alten
ging'« noch einigermaßen gut Der älteste Junge machte
ihm viel Freude; er hatte dasselbe Handwerk ergriffen,
auf welche« der Pater einst swlz gewesen. Unb der
Junge besaß die rechten FSHigkeNen dafür; der Tischler-
meister lobte feinen ernsten Fleiß, seine VluSdauer (n der
Arbeit; ja, er rieth wohlmeinend sogar, ben Eifer auch

AsWMIk
Stnndeckamt Nr. 1.

Carl Paul Finster mit Frieda Bnhk. —
Friederich Ludwig Stein mit Avne Margaretha
Elisabeth Lohse. — Joachim Friedrich Hermann

: der Stadt unb schwerste Stieg«fteutni augcdroht,
Dom Pvlizeircgimcnt des Stadtraths Witschel

in Tilsit (Ostpr.) ist nun auch ein Ende gemacht.
1 Wir hatte» von den Willkürlichkeiten be» Genannten in

verschiedenen Fällen kurz berichtet. Am 23. August wurde
in der Stadtverordnetenversammlung ein neuer besoldeter
Stadirath, Hassord, als Leiter der städtische» Polizei-
verwaltung eingessihrt. Oberbürgermeister Thesing hob
bei der Einführung hervor, daß nunmehr Ruhe und
Frieden im Gemeinwesen wallen werde, nachdem seit
Monaten auf dem kommunalen Leben ein Druck gelastet,
der fast unerträglich wurde, als der bisherige Leiter der
Stadtpolizeiverwalluiig Maßnahmcn ergriff, bie Handel
und Berkehr schädigte». Kurz vor [einer Beseitigung ist
ei dem Herrn Witschel noch gelungen, die Veritrtheilung
des lliedaktörs unsere- Königsberger Parteiorgaiis zu
drei Wochen Gefängniß wegen Beleidigung herbeizusühren.
In der Derhatidlung war Herr Witschel in der Sage, ein
Schreiben de» Gumbinner RegierungSpräsibeiiten Hegel
zu verlesen, worin dem Tilsiter Polizei-
gewaltigen besondere A ii erkenn» u g für
seine energische Thätigkeit gezollt wird.
Natürlich I Der Herr war ein Münter in vergrößerter
Ausgabe I

Gilt Ma jcstätdbclridiguitgS - Prozeß, der in
seinem Ausgange zu Bergleichen mit deut vielbesprochetretr
Effener Prozesse Veranlaffung geben kann, ward vor
einigen Tagen vor der Strafkammer I bes Landgerichts
Hannover verhandelt. Rugeklagt war der Zigarre»,
macher Heinrich Schwörer ans Rinteln. Derselbe soll,
der Anklage zusolge, der sozialbemokralifchen Partei an»
gehören; bet Angeklagte selbst behauptet aber, er gehöre
keiner Partei an. Die angebliche Majestätsbeleidiguug
wird darin gesnttden, daß der Angeklagte während einer
am 22. April d. I. im Ahrberg’schcn Saale in Rinteln
abgehalteneii antisemitischen (I) Bersammlung, in welcher
der Lehrer Gittheit daS übliche Kaiferhoch ausbrachte,
während diese- Hochs sitzen geblieben fein soll. Nun will
aber ber Angeklagte bei Ausbringung deS Hochs noch gar
nicht in der Versammlung anwesend gewesen, sondern erst
viel später gekommen sein. Der Polizeifergeant Franz zu
Rintelii will indeß „gan^ genau" wissen, daß Sch. in brr
hier fraglichen Lersaniriiluug bei beut betreffende» Kaiser-
hoch anwesend gewesen und sitzen geblieben ist. Franz
sagt die- auch unter Eid anS. Dahingegen sagen drei
andere Zeuget! ebenfalls unter Eid aus, daß Sch. während
deS Kaiserhochs noch nicht anwesend war. Nach der
Ansicht des bekannten Essener StaatSanwaltS müßten
hier also wieder verschiedene Meineide geschivoreti fein;
jedoch nimmt das Gericht an, daß der Polizeisergeant
Franz sich geirrt hat und spricht den Angeklagte»
kostenlos frei.

Maßregeln gegen die Derbreiturtg der
bcholera. Wie bie „Presse’’ erfährt, richtete ber öfter-
reichische Minister des Innern, Gras Ktelmaitnsegg,
anläßlich ber zweifellos ans dem stark verseuchten Gttver-
iiement Wolhynien nach Tarnopol eingeschleppten Fälle
von asiatischer Cholera an bie Lanbesbehörbeti einen
Erlaß, durch den die utnfassenbsten Maßregeln zur Hittt-
anhaltuttg der Einschleppung und Verbreituiig ber Cholera
ungeordnet werdcti

Kampf auf dem Meere. Wie uitS Lowestoft
telegraphirt wird, sand uns dem Meere ein ernster Kamps
zwischen der britischen Küstenwache und ber Mannschaft
be» belgischen Fischerboote- .Zelust" statt, das innerhalb
der englischen 3 Meilen-Grenze fischend angetroffen wurde,
sich ber Arretirnng mit Messern unb A exten wibersetzte,
aber schließlich überwältigt unb mittels Schiff nach Lowes-
toft gebracht würbe. Ein Monn ber Küstenwache und
sämmtliche Belgier find erheblich verwundet.

Frcigesprochener Anarchist. Der Atrarchist
Cohen, Der in contumaciam zu 20 Jahren Zwangs-
arbeit veriirtheilt worben war, wurde von dem Ge-
schworenengericht des Seiiiebepartemeiits (Paris) frei-
gesprochen. Entgegen dem Beriahren, das gegen die
übrigen 30 in contumaciam Berurtheilten beobachtet
worden war, hatte ber Generalstaat-anwalt bie Anitage
gegen Cohen ansrechd erhalten unb ihn als einen ber ge-
fährlichsten Anarchisten bargestellt.

2) Des geographischen Diamant-RäthselS :
e

der groben Lüge bezichtigte und behauptete, daß die
Behörden ihn nur langsam verhungern lassen wolle».
Wenn ber Staat behaupte, baß er noch erwerbsfähig
sei, so möge ber Staat ihm auch Arbeit geben, denn ein
Privatmann gebe ihm keine Beschäftigung. Wegen der gegen
da- Bezirkskommanbo gerichteten Reiißerniigen wurde gegen
Ballentin Anklage wegen Beleidigung erhoben. Er entschul-
digte sich im Termine mit seiner erbitterten Stimmung.
Wenn der Gerichtshof auch geneigt war, bieS als Mil-
dernugsgrnnd anzurechnen, so wurde boch nack dem
Anträge des Staatsanwaltes auf eine Gefängnißstrafe
von 10 Tagen erkannt. Nun kann der Invalide Pat-
ientin am Sedantage im Gefängniß über bie Dank-
barkeit des Vaterlandes nachdenken.

Wer giebt einem alten Invaliden alte Kleider
znm Sedanfest? Das in Witten erscheinende
.Märkische Tageblatt", gut nationalliberaler Färbung,
bringt folgende Annonce: „Wer Hilst einem Gauz-Jnvalidc»
von 1870/71, der in der bittersten Armuth lebt, zu einem
passenden Kleidungsstück? Mit -ft 24 monatlichem In-
validengeld muß der bei Sedan durch 4 Schüsse in den
Hals verwundete Veteran seine Familie ernähren, so daß
e« ihm an der nöthigen Kleidung mangelt zur Betheiligung
an der Sedanfeier. Wer seine Hand zur Hülse reichen
will, kann Namen nnb Wohnung deS Bedürftigen in der
Expedition deS „Märkischen Tageblattes" erfahren, auch
dort deffen Militärpapiere einsehcn." Daß die Angaben
stimmen, mnß man annehmen, da doch sonst bas patriotische
.Tagebl." sicherlich der Annonce keine Ausnahme gewährt
hätte. Weich' bitterer Hohn ans ben FesteStrubel, wo
man Hunderttausende von Mark wegwirft für Auszüge,
Illumination u. bergt 1

Der geschlagene Krieger. In eine Wirthschaft
in Frankfurt a M. kam dieser Tage ein mit mehreren
Kriegsmedaillen betorirter .Krieger" in überaus an-
geheiterter Stimmung und verlangte Bier. Al- bie
Wirthin aber, in Anbetracht des Benehmens deS KriegerS,
dieses verweigerte, machte derselbe einen Heidenlärm.
Mit der Faust auf das Büffet schlagend, schrie er: .Was,
ich hab' bei Mars la Tour die Franzosen geschlagen und
Ihr verweigert mir Bieri Bier Herl" Als ihn die
Fran zur Ruhe mahnte, beleidigte et dieselbe mit den
gröbsten Schimpfworten. Die Wirthin aber, nicht faul,
sprang mit den Worten: .Wart', ich geb’ Dit MarS la
Tour I" hinter dein Büffet hervor, packte den heldenhaften
Krieger am Genick, schüttelte ihn gehörig und warf ihn
unter dem Gelächter der Gäste auf bie Straße. Unter
dem Spott der Umstehenden zog der so an bie Lust Ge-

etzte schimpfend von bannen.

Zum KriegSjubiläum. Welche Unduldsamkeit
dem auf den Schlachtfeldern geschmiedete» neue» Deutschen
Reiche schon an ber Wiege gesmigeu worben ist, erkennt
man au« einem au« Versailles an bie Kommaudöre

amintlicher BundeStrnppen ergangenen Rundschreiben :
.Versailles, den 7. Dezember 1870. Es ist jetzt zn
unserer Kenntniß gekommen, daß der Verleger ber .Volks-
zeitung" (die demokratische Berliner „V.-Z." ist gemeint),
Franz Duncker, seit ber Mitte des Monat August d. I.
täglich tausenb Stück Exemplare seiner Zeitung für bie
Truppen zur Verfügung gestellt hat und daß bie königl.
Feldpostanstalten die Verbreitung dieses Blattes durch
die Briefe abholeudeu Ordonnanzen übernommen haben.
Da zur Vertheilung von Druckschriften an bie Soldaten
der Armee ei mindestens der Genehmigung durch
die Truppeiibefehlshaber bedarf, die in diesem Fall
aber — da es sich um die allgemeine Zulaffung
eines notorischen Opposition-blattes
handelte — von mir hätte ertheilt werden müffen, solche
Erlaubniß indeffen bei mir nicht nachgesucht worben
ist, so untersage ich hierdurch in Uebereinstimmung
mit ben Intentionen Sr. Majestät die fernere Veraus-
gabung dieser Freiexemplare der .Volkszeitung" an die
Truppen, sofern bereu Kommanbobehördeii bie Verbrei-
tung qu. Zeitung nicht schon aus eigener Initiative ver-
Hinbert haben. In jedem Fall ersuche ich bas General-
kommando hierdurch ergebend, bie burch die Feldpost-
anstalten (einschließlich be$ JelboberpostamteS uub ber
Armeepostämter) etwa ferner eingehenben derartigen

Exemplare d^x genannten Zeitschrist von ber Postanstalt
täglich abforSrn nnb vernichten zu lasten. Der
Kriegsminister (gez.) v. Roon." — Bismarck, der Barer
de- Sozialistengesetzes, empörte sich damals über bie
Kriegsführung ber Franzosen in einer Denkschrift, die
folgende Stellen enthielt: .Die Machthaber in Paris
unb Bordeaux unterdrücken da- im Volke laut gewordene
Verlangen nach der Möglichkeit einer Willenserklärung
ebenso gewaltsam, wie jede freie Meinungs-
äußerung in Wort und Schrift. . . Wenn es in
btt Absicht der Machthaber in Frankreich läge, bie Her-
stellung de- Friebens zu ermöglichen, so würden sie dem
französischen Volke bie Möglichkeit gewähren, auf b e m
unfehlbaren Wege sreierPreffe bie Wahrheit
zu erfahren unb feine Meinung zu äußern Statt besten
sei bie Presse In Frankreich bas Monopol einer gemalt«
thätigen Regierung" u. s. w Ein bürgerliches bentsches
Blatt schrieb damals zu biefem Sermon, bem Grafen
BiSmank scheine eine Verwechselung von rechtem unb
linkem Rheinuser passirt zu fein. Zur Illustration ber
„freien Meinungsäußerung" wurde ard) ber Erlaß eines
preußischen General- in Evreux fclportirt, wonach wegen

Friedrich Killst (Horst) mit Ida Luise Johanna Nölting.
— Gustav Wilhelm Henri Thomsen mit Henriette
Elisabeth Caroline, geb. Meiutzeu, verw. Meher.

Staiibcörtuit Nr. .3.

Johan» Heinrich Hermann Buttenschön mit Anna
Catharina Schippmau». — Johann Heinrich Chiistoptter
Hinsch mit Emilie Lucinde Elise Henriette Dorothea
Kiencke.

LtaudeSamt Nr. 20.

berichtet nämlich genau dieselbe rührselige Geschichte, nur
daß sie sich dort nicht auf Mark-la-Tour, sondern auf
Königgrätz, nicht auf einen .SiegeSritt",
sondern auf den bekannten .fatalen Rückzug", wie
ei in bem Kalender heißt, nicht auf einen Rittmeister ber
sächsischen Garderetter, sondern auf einen österreichischen
Dragonerrittmeister Grasen N. bezieht. Die Gegner find
nicht französische Kürassiere, sondern preußische Husaren,
und die Mutter deS Rittmeisters hat ihr Gut nicht am Rhein,
sondern in Steiermark. Sonst stimmt Alle« ganz genau, und
längere Stellen ber Kalenbererzählung, welche übrigens
einem österreichischen Dragonerkorporal zugeschrieben roiib
und sehr viel ausführlicher und anschaulicher ist, als die
in der „Leipz. Ztg ", sind wörtlich in dem zuletzt er-
wähnten Blatt enthalten. Ist es nun schon merkwürdig,
'aß überhaupt ein derartige« Borkommniß möglich war,

io ist es jedenfalls noch viel merkwürdiger, daß eine
solche .höhere" Fügung, als welche man das Ergebniß
offenbar zu betrachten hat, sich binnen fünf Jahren zwei
Mal genau in derselben Weise bethätigt haben soll. Unb
da will die böse Welt noch immer nicht an Wunder
glauben! Oder sollte der Gewährsmann des Leipziger
Blattes etwa gar ein patriotisches Plagiat
begangen haben, »och dazu an einem ausländischen
Kalender? Oder hat sich eine schnöde Seele einen Scherz
gemacht, nm dem sächsischen Amtsblatt und seinen
kleinen Geschwistern eine luftige Blamage zu
verschaffen? Da wir nicht zu den SSunbergläubigen ge-

iören, so bleibt uni nicht« übrig, als eine ber beidenetzten Möglichkeiten als zutreffend anzunehmen. Das
Ganze aber ist für die KriegSgeschichteiiindnstrie ebenso
karakteristisch, wie eine andere Geschichte, welche vor
Kurzem einem Berliner Blatte mit den .Hyänen deS
Schlachtfeldes" Passirte, bie wir ebenfalls mitgetheilt haben.
ES folgt daraus: man sei vorsichtig unb mißtrauisch
gegen alle Erzählungen, die in diesen Tagen zur Ver-
herrlichung des Schlachten-Palriotismus dem verehrlichen
Publikum vorgesetzt werden.

Fatal, sehr fatal! Der Vorstand eine« patrioti-
schen Vereins in einer kleinen Stadt im Erzgebirge sollte
zu einer Bereinsfestlichkeit 150 Lampions besorge». Diese
sollten aber natürlich patriotisch geziert sein mit Kaiser-
und BiSmarckbildern und dergleichen. Außerdem aber
sollten sie billig sein. Der schlaue Herr Vorstand be-
stellte darum seine 150 Lampions in Berlin und bezahlte
sic auch vorher. Tie Sendung kam auch bald an. Wie
erschrak aber unser Patriot, als er statt ber bestellten
patriotischen Lampions lauter sozialdemokratische darin
fand. Sie waren nämlich mit ben Bildniffen bekannter
Sozialdemokraten geschmückt. Boller Wuth steckte der
Brave sämmtliche Sozialdemokraten in den Ofen unb
schwur einen heiligen Eid, nie wieder etwas in dem
sozialdemokratisch verseuchten Berlin zu kaufen. DaS
kommt davon, wenn man erst mit vollen Backen Rettung
des Handwerk« verlangt und dann der Billigkeit wegen
selber bei irgend einem spekulativen Unternehmer tauft.

(?inc Entweihung bcS Scdanfestcs durch
sozialdemokratische >versa«mlnugcu soll möglichst
verhindert werben, und so verbietet man — nicht nur
in Sachsen, wo ba« ja selbstverständlich ist — kurzweg
bie Versammlungen. Zwar verträgt sich ba« mit ben
meisten, auch dem preußischen BereinSgesetz nicht, aber
daran stößt man sich keineswegs; bi« die Beschwerde
beantwortet wirb, ist daS Sedanfest vorbei und der Zweck
erreicht. So bleibt denn nicht« Andere- übrig, al« bie
Verbote al- Kuriositäten zu sammeln. Einen Beitrag
dazu wollen wir heute beponircn. In Gabberbaum
bei Bielefeld sollte am Montag eine fotialbemo-
kratische 8etymmlung stattfinben. Dem Wirth bei be-
treffenden LvkalS ging nun folgende« Schreiben zu: .Die
von Herrn Geschäftsführer Bruno 'Schumann für Montag,
ben 2. September, Abend« 7| Uhr, in Ihr Lokal ange-
meldete öffentliche Versammlung darf nicht abgehalten
werden, ba ber Königliche Herr Landrath in der Ab-
haltung gedachter Versammlung eine unerlaubte
Agitation erblickt unb dieselbe au« diesem Grunde
verboten hat. Gadderbaum, den 30 August 1895. Der
Amtmann, v b. Goltz." — Der Patriotismu- wirb also
burch keine sozialdemokratische Berfamnilnng in ferner
Entfaltung gehindert werden.

Invalibeubauk zum St. Sedan. Ein böse«
JnbiläumSgescheuk wurde am Mittwoch dem Invaliden
Wilhelm Vallentin durch Urtheil be« Berliner
Schöffengerichts zu Theil. Der Genannte ist während be«
70er Feldzüge« Denpuubet unb al» theilweise erwerb-un-
sätziger Juvalibe entlassen worden. Wie er behauptet, ist
er nicht theilweise, sondern völlig erwerbsunfähig. Die ihm
gewährte Jnvalidenpenfion reiche zum nothwendigsten
Unterhalt nicht au«, feit Jahren bemühe er sich bei allen

,SMto9tn Der Gertttete!eiÄiTankn Raifer gerichtet, diese- aber vom Be- winde; entweder solle derselbe da- Blatt verbieten ober
. . hrtn „ Z tei frinef «wlrtter 6 e. LirWommanbo II ziirückerhalten mit der Begründung, den Redaklör dem preußischen Kommandanten überliefern.
&n6M am'siTein batte unb bort fei ba» baß es nicht befürwortet werden könne, weil er al« Halb- Für bcn Wiederholungsfall wurde daS Bombardement

’n ,V ber Samilicnaruft beigesetzt' worden. Soweit invalide keinen Anspruch aus eine höhere
Mär des königlich sächsisch«» «"'tsblatteS. Dem be- er erhalte. Nun hatte der Angeklagte eeie .war oes rvnigmp iuujiw*- _ .. ... t h , <

WätH siel'

O.nadrat-Räthsel.

AuS folgenden 25 Buchstaben:



WM-

Ges. ein Zig .Aisteniiiacher. Breiteftr. 98, Ilona

Tabakstcngel m gk.fleslien, Gr.Johannisstr.bg.

Gei. Zig..?'ri>. a. H. Elieriiihorsbrücke II, 3. l

(U<ti Zig.-Arb. a. grade u. S- n. Zu
lichter.Wilhcl«ür. A Zollv.-N

Ges Zig.>1lrb.a.kl.schr.S.IL,76. Öfterste.-t/VS,!.

TabakgruSz vk.,Psd.65/^ Vicloriastr.76,P.l.,?Ill.

COO leere Zigarrcukistcil billig zu
Lteiuslr. 81, 2. (ft.Verkaufe».

Ges. Zig - Arb. K12,75. M. Gärinevstr. 17, 3.1

G.Z.-A.kl ichr.Suni.12,30. Gustav ft r 62, Ho d- vj

Oelkers Astee 41, vGes. Zig -Brb. JI 15.

Ges. Zig.-Arb. a. F Jt.9. Parallelst r. 29, P. r, B

Ges.Zig..Arb.a.F.n.Zur.a.g T. Pa ulst r. Iß, 2. t.

Ges. Zig.-Arb. Jt 13,50. Schuniacherstr 22 3t.

Deidenstr. 68, 1.1Ges. Zig.-Arb. Jl 13

Ges. Zig . Arb. a. S. Jt 17,25. Weideustr. dv, pt.

Gählerstr. 26, 3. lEimSbüUel, Ges. Zur, a. j T.S. 10.

11.8.

12.

13.5.

14.

Reiherstieg 36 a, mit der Annahme-

Juwelen, Uhren,

zu den bisli

G.Z -A.a.Sam sch.,4418u Zuricht.Kl.ldarlstr.ß 2.

G.Zig..Arb.a.F.,Jt.9,30. Karl Theodorstr 19,1 r

G.Zig -?lrb.a.schr 2uni.,Jbl3.Gr b!ainslr.95,2.r.

Schul str. 15, P. l.Gej. Zig.-Arb. Jt 15.

Ges. Zig -Arb. a. schl. F. Ji 9. Taiibcnstr. 38 1.
Z. verm. e. inSbl. Part.-Z. f. e. H. Pelerslr. 31.

Gis Blalizurichleriiia.jT. Kl.Nainslr Hs.Ll,H 6.

Rapperstreiserin «.jT., Borin. Taiibeiislr^25, l.r.

Lagerstr. 13a, 3.Ges. Rapperstr a $ T

Alilschkii

schiedenes.
Der Vorstand.

Fernsprecher 319. die Holen nun, Mast a JL 10,50 i»

Herrengarderoben

B Pfand - Leihhaus, fi6 .fininb»lbtftrnffe 6. ö

6,50.

B llurry Lieberman»’» 1^

Kautschuk-Stempel-h
Fabrik u. Laden Gr. Bäckersir. 9. äg

6.
7.
8.

Oleneral - Agciitur-Büreau der „R-rtobrirt)
Wilhelm",Altona ASnigstr.l.Sprachst.:9—7,
Sonnt. 11 — 12 .l.dxraba, Oitneral-iRgrnt.

Holzschiihe, somit
alle Sorten Pan-
löffeln emps billigst
auch für Wieder-

l Verkäufer

Siitk iiiit Jloiitrub

wstrfc v. Mx 3 lin,
Leideuhiite t>. M G an,
Leib. Schirme J<- 3,50.
A. W. Augner, Wexstr, 35.

A.M. PolackS Co

63 Hütten 63.

Wir empfehlen unser

grosses Lager

getragener

und neuer

straße 45, 1. Et.
Bezirk: B. Schumacher, Ottensen,

Krvnprinzcnftr 13, I.
Bezirk: F. Stets. Hohelusl-Ehaussee 16,

Gefiichi eine alleinstehende reelle Person,
Wickelmacherin, die ihren kleinen Hansstand
hat und auch kochen kaun, ganz int Hause.

Billlivrner stlöhrcitdautin 24G.

GlctrageiteHerreukleidernub fabelhaft
billig 311 Veit, atötte, Hofe» V. JL 2 an.

I Itrajier, Amelnugstr. 11,
y^F" Po» der Reise zuriilk:

Dr. Arthur Meyer
in St. Georg.

Eiu flitict Notkschneider gesucht.
Walther, Reust. Neuste. 87, II.

Weudeustrasze 154
sind Wohnungen V. 2—4 Jim. preiSw,
z. vertu. Näh, das, b. Vize L'la>e».

^treininiinii 4 Mliiircrnrbkitsiciite

1)01! AltOlia IIIIÖ ÜIMMil.

itfllieöcr = *-lH‘viantiiiliiitfl
am Dienstag, 3. Septbr., 81 bbJ. 8, llhr,

int Lokale des Herrn C. Kröber,
Hamburgerstr 8, Altena.

Tages-Ordiiutig:
1) Vortrag. 2) Wie stellen mir uns jtt

dem gesastteu Beschluß in der öffentlichen
Berlaimnlung '? 3) Innere Vereins», »gelegen-
heiten. Der Porstand.

Gei Blatt- u R.ipi'erstr.a g T. @r.3iai:iflr.40,3.r.

Kombiilirte Mllliehtt-VttMinl.

sainmtl. orgoiiiftt. Metallarbkitcr

von Barinbck unb Uiiillegeah
am Mittwoch, 4. Scptbr., stibdö. i> llhr,

bei Ellerbrock, Hamburgerstr. 134.
Tages. Ordnung:

1) Die heutige Lage der Metallarbeiter, und
wie verbessern wir dieselbe? Lief. A. Junge.
2) Berichterstattung der gewählten Kommission
und Gründung einer allgetneineu Sektion deS
Mclallarbeiler-Lerbaudes.

I. A: Tic Kotutnissiou.

Frank enstrasse 9.
Z. 1. Rovbr. neu dck. stLohtt, 4.3.,

Küche u. Speise»., JL 350 bis 300.
Fr. tiiese.

Hambnr g.

Ges. tücht. Zig.-Arb. Jt. 16,50 und Zurichte-
rinnen. Zu erjr. Dienstag Hüxler 15.

IciiMer

Mcklllirbkittt-Pttbliiiii.

Lektion der Klcmpitcr u. Vertu. BerufS-
genosscn, Gürtler und Gclbgiesicr.

Wir bringen hierdurch den Ardeitgebern,
sowie Arbeitnehmern unseren uncntgcltlitben
Arbeitsnachweis in empfehlende Erittneruug
und ersuchen, denselben in Anspruch nehme»
zu wollen. Der Nachtveis befindet sich nach
Vie vor Gr. Renmarkt 38.

Die Arbeitsnachweis Kommission.

Helle freuudl. Gtagen n. Parterre»,
3 Stuben, Küche und Zudehdr, JL 200 — 320.
Meißncrstr. 15a, Eiutsb., u. Schulterbl. 59, Alt.

2(vbcii0itinvfL

Gesucht ein junges srcundlichcs Mädchen in
ein Milchgeschäft.

SchrSderstraße I, Hohenfelde.

Noh - Tabak - Lager.
C. Alberti, Rlchardftrastc 1, Barmbek,

ff. Sumatra JL 1,50, 2 Psd. deckend.

eojialheniofriitijdicr herein non

LSaiidsbek imü UniiifgcHii.

dJHtßüeberherfmmnluiifl
Dienstag, 3. Septbr., Abend» 8s llhr,

im Lokale „Zur Harmonie".
T a g c S - O r d tt u u g :

I) Die Sedanfeier oder wie Potriotiimus
gemacht wird. Referent : Genosse Bümelburg.
2) Verschiedenes.

Die Broschüre gelangt zur Ausgabe.
Ter Vorstand.

stelle Beddel, Slomanstraße 30.

Der Vorstand.

Unser verzolltes Tabak - Lager be-
fitibct sich NodiiigSmarkt 50. Geöffnet
Von 4 — 7 Uhr Nachmittag».

Sr Pfans-Leihhnns L
Vorgseide, Bamstrnhe Nr. 26.

£Jfii erwirken uud verwerteu

tt. & W. Potaky,
Gr. Bnrstah 19. Hamburg, f. a.i. 5385.

Berlin, Mnnchen, Cdln, Frnnkfart
Pme und Radipest.

üeber 81.000 P.teillange!, erledigt.
Verwrrtnni -Verträge für mehr alt

8.000.000 Mark abgeschlossen.
Auskunft und Brochure gratis und franko.

et.
Kraienkamp 22,

Reust. Fuhlen-

Getragene Tlimenklcider
in Seide uno Wolle, Regenmänlel, llmdänge,
Jackets und Kinderkleider verlaust zu billi ~
Preisen

W. Ibahiitjer, Neust. Neustr. R
Das. Herreukleider, Fracks n Obetliemdcu

Gf.3!apperstr a g T.Vahreusclderstr.77,H.,NetW.

Jtiitscher

Hshardkltkklikrbliiid.

Mitssliedei-Vtrstimmlttuft
am DieitStag, 3. Septbr., Abd». 8j llhr,
im Lokale des Herrn Dlllgo, Balenttuskamp 41.

Tages. Ordnung:
1) Bericht vom Gewerkichnftskartell 2) Neu-

wahkm. 3) Ausfchlub eine« Mitgliedes.
4) Unsere Bezirksverlammlnngen.

Die OrtSverwaltung.

Bezirk: C. Mahl
HauS 4, 1. Et.

FortbilduiigS-Vtreiliv.^arulhekic.

Mtitglieder - Versamnilunq
am Moulag, 2.Sept., Abd». 8 Uhr präz.,
tm Lokale des Hrn Filerbroek. Haiubmger-

strahe 184, Barmbek.
Tages- O rd unug:

1) Bortrag. 2) Kassenbericht 3) Innere
Lereinsangelegenhellen, n. A. Diskussion übet:
»Entspricht der Forlbildungsvereiu seinem
Zweck?" (Forlschnng.)

Zahlreichen Besuch erwartet
Der Borstaud.

Mitgliedsbuch ist vorzuzeigeu.
D. D.

Lelblnid 6er

JeiitsihliiiidS.
Zahlstelle Hamburg.

Mitglieder -Lersammlttttg
am Dienstag, 3. Sept., Abds. 8j llhr,
im ,Englischen Tivoli", stircheitallee, St. Georg.

Tages-Ordnung:
1) Die Ausbeutung der jetzigen Zeit. 2) Dis-

kussion. 3) Die Agitation hier am Ort.
4) Die Arbeit hier aut Ort.

Ter Vorstand.
NB. Mitglieder, die im Besitz von Sammel-

bogen und starten vom Sommervergnügen
sind, werden ersucht, in der nächsten Berfamm-
lung abzurechiteu. C._

Rliljilllmk-LlMr.
nliae .loci. Deichstraste 41.

ft A. Jentsch & Co.,
Zigarreukisten-Zabnk und BeklebuugS-Dnstalt,

Hamburg, St. Pauli. Martenstr. 36,
empfehlenihrLager iu Prefien, Formen, Bündel-
bücken rc., ferner Zigarrenkisten von 20 zj an,

sowie gebrauchte Kisten zu allen Preisen

Ä Versammlung

Hamburg. Altona, Wandsbek

mm umgegtmst
am 3. September, Abeirvs 8j Uhr,

in der »Lesstngtzalle-, Gänsemarkt 35.
Tages -Ordnung:

1) Bericht und Abrechnung des Äertrauens-
manneS. 2) Nenumhl defielben. 3)Die Lnbeker
Radsahrer-Koitferenz am 15. Sept, und Stellung
hierzu 4) Wahl von Delegirten.

Radfahrer l Genossen l Besucht recht zahl-
reich die Versammlung 1

Der Cmibentfer.

C'lekttische Glockeu
sowie

sämmtliches Material für
Telephon-,

Telegraphen- nn<l
Itlitz.ableiter-

A nlagen

Akt.-Ges.

Mix & Genest

Neuerwall 17.

Unsere neuesten Preislisten
in. wesentlich reduzirlen

Preisen werden gratis verabfolgt.
Verkauf nur an Installateure.

MiiWiuef setzt: Neuer Steinweg 6, Udrl

Bezirk: H. Sticken
Lindenallee 59, 1.

Noh-Talrak-Lafler.
Sumatra pr. Psd. Jt|l,10, 1,20, 1,40 bi» 5.
Vvrueo pr. Psd * 1,60, 1,80, 2,20 bis 4
Java pr. Psd. 90-4, JL 1,— 1,20 bis 3 20.
Havana pr Psd. K 2,—, 2,20, 2.50 bis 5.
Mexiko Pr.Pso. Jk 2,50,3. H'nba.ll 1,80,2,20.
St. Fel. Brasil pr.Psd.70^, 80b. JL 2.20.
Serbiens pr. Psd. 7o^, 80 ins JL 1,30.
Tomittgo pr. Psd. 65 75 bis Jt 1,20.
llugarn, (>':lsüsser, Märker, billigste Preise.
Geschnitteuen Brasil 80-^, GruS 60/^.
A<L Hi nach, Altona, Neicheustr. 18.

von Jt. <> an das Paar
bis zu den f- Insten Qualitäten.
tiravirnniE So.ort u. .»ostenfrei
im Lager von Theobald Bredehorst.

Wexpassage ö u. 16. '•U
Jian achte genau a. d. Firma 1

Die bei dem Verein bestellten Kellner sind mit ArbeitSseheiuen versehen
«nd ist deshalb sehr leicht eine Kontrole Von den Vorständen auSznüben.

TLMÄ'Lk'Lt i.E'- Vm i Kellner i Bcrofwo«

Oeffentliche Railfahrer-

Zentral-Kranken-

nnd Sterbe-Unterstützungs-Kasse

der deutschen Schiffbauer.

(E. H. Nr. 22.)
Ccrtlidtc Verwaltungsstelle Hamburg.

Mitglikder-Äkrjimiiiluiig
am Sonntag, 1. Septbr., Nachut. 5 llhr,
im Lokale des Hrn. Lolinsacll, Niederustr. 50.

Tages-Ordnung:
1) Bericht von der Generalversammlung.

8) Wahl der Beamten. 3) Wahl von irei-
willigen strankenbesuchern für 1895/96. 4) 8er-

2—4 Zimmer
enthalt, rvohnnngeu (keine Terrasse od.
Hinterh.), *. 260-380 zu vertu. Näh.
HeidenkaiupSweg 1.38, pt.,b.8ijeGorocz.

Gesucht Stuhlmacher.
Lindenallee 76, H. 1, Vos.

•Soh. F. iiasisen,
Klei derma ch er,

bormalS J. Hansen A. Stöss,
empfiehlt fein reichhaltiges Lager voti neuen
m,d getragenen Herrenkleidern, sowie An<
ferlignug nach Masi zn den billigsten Preisen.

Schweinemarkt 43.

I I“. €'. Mathies, I

SUtourt, 25 Norderreihe 25. 0

Lager roher Tabake, k
Sumatra: 1.—,1,10,1,30, 1,60,2,—, R

2,20, 2,40. 2,50, 2,60, 2,80, 3,— Q
'Bortieo: 1.60, 1,80.
Jana : 85, 1,10, 1,70, 1,80, 1,90, 2,20. B
Brasil: 75, 80. 90, 95, 1,-, 1,05, H

1,10, 1.25, 1,60, 2.—.
Serbiens: 90, 95, 1, 1,10,1,20, 1,26. B

p Domingo: 65, 70, 75,80,85, 90,1,—. n
li (Larmen r 76, 90; (tiibn 1.60
B «leid.uitteiicr Tabak: 86. 85 8

Sumatra-Deckblatt i265^J, Domingo Um bl.
A 80^4, Seedleas Umbl. & 85 Brasil Eins.
*85-4- II. Trumpf. Lange Mühren 64.

Haus 5, 1. Et.
Bezirk: C. Böthlinff, Winterhude,

KrohnSkamv 9, 2. Et. l
Bezirk: J. «rlem, Wandsbek,

Neitstr. 28 a, 1. Et.
Bezirk: F. Meeschen, Horner Land-

straße 24, Hs. 1, 1. Et
Wilhelmsburg,

Die unterzeichnete Kommission ersucht

die Genossen «nd Leser

des „Hambg. is'chv" in

Altona, welche sich dieses Blatt, sowie
andere Zeitschrisleit (Postillon, Nlühlichter),
Broschüren und sonstige Drucksachen durch
die ttolportöre der Partei zusteUen
taffen wollen, ihre Bestellungen an tie
bett. Kolportöre oder bei dem Cnrdesuuter-
zeichneleu adziigeben.

Die ZeitnngS Kommission.

z. C. Heinrich,
Altoua, Gr. Bergstr. 42, Part.

Adressen der Bezirkökassirer:
Bezirk: H. Ch. Denker, Altona, 9. Bezirk: <1. Möltje, Barmbek, Heitmann-

Adolphstraße 21, 2. Et. > fh-aft* 45 1. Et

Gesehn. Felix Brasil 85 4, Stttit. u.
J«v« v. Jt. 1—2,60, Havana, «uba,
Mexico V. JL. 1,50-6, Brasil, Seedl.,
Domingo, Garmen V. 85 4 bis JL 1,15,
W. <»ell<-rt, Marktstr. 44 45, St. P.

Seffkfftlilhe vkrslsiiimlung

der Hansknechte u, Kutscher

am Dienstag, den 3. September, Nbends 9 Uhr Präzise,

im Lokale des Herrn Reisner, Hohe Bleichen 30 (Oberer Saal).
Tagesordnung:

1) Unsere Lohn» und Arbeilsverhällnisse, und wie kSnucn wir dieselben berbeffern? Reserent:
Genoffe F. Kölle. 2) Diskussion.

Der Wichtigkeit der Tagesordnung wegen ist eS Pflicht eine? jeden liollegen, zu erscheinen.

Der Einberuser.

Ncchtss., jitverl Auftg. v Ver-
-Pl UlIJ sauf Justen, Testament., vottm .

tlvntrnkt.» Gesuch .Briet , Bes. v H. iuiatbS-
pap.,e>'intreibg.fanl.Lchuldeu. Berimitlg
v.Vergleich Eteiustr 98,v.9Morgs b.8llbrAbds

lfsntsll. 8«int
gegenüber Jakobi Kirche.

5-1 1, u. Ausk. in Nechtss, zuvert Au feil.
•11 Hl || von Verkanfoakt., Kontrakten,

Testam., Gesuchen :c„ l<1 >eUe
Besorg, von Heiiuatvepap Zeughausmadl
v. 8 Morg bi# 8 U. Abds., Sonnig. 11—1 Uhr

Ffaiid- AnkHon

Donnerstag, den 5. Septbr. 1895, im
Anktionolvkal des GerichtöVollzieher-
ÜlmtS, Admiralitätstr. 3 4, Hamburg.

Einlösung oder Prolongation bio
Dienstag, den 3. Septbr.

H. Singelmann, ESm™'

G.Z -A.,k.ich.Sum.JL13 Start Thcodorstr.19,2 r.

Zciitcal-Bttbud

bet ®liiira Dklitslhliillds
Zahlstelle Hamburg.

G.-s. e. Lcderwalker. Panliuenallee 8, Alloua

sowie alle Sorte» Siobtabafe empfiehlt billigst
A. F. Langcmana, Barlelsstr 98.

EllernthorsbröckeS.I (früh. Wex.Pafiag 11,11.)
* 1 »> (austv't JI 120) verk.

,»nr ichalleiud seiusteiieue
Hocharni.Singer-Aiahmasch. znm
Treten u Sjfibt. Garant., wenig
gebr Jt. IO. M. OfTeiiberg,

Cllernthorsbrücke 5, I
Die v. kl Händl, angebol. Biafch. ii X 40

Ges. Wickelm. Norderr-ihe 39.

Ottensen.

G.Zig^a F.,JL 18,60. vahrcufelderstr.332,p.r.

Senin ütiiWttAiiihiiiiichkk
Zahlstelle Hamburg.

Mitglieder-'^ erstimnilttn^
aut Aiontag, 2. Septbr., AbdS. 8t llhr,

in der „Lefsiughalle", Gänscmarkt 35
TaaeS-Ordnung:

DeutfchiaudS Jubeljahr. Neserenl:
Kollege Kölle.

Lie OrlSbeiwattnug.

Vermiethungc«.

Zu bin Etg., 3. h Z. m. Zitbeh. JL 280—300,
keine Terrasse. Ma-.thastr. 47, E. Haase,

ixorffcliuniuidivcn 111-U
find sreibelegene frenndl. u. trock. Wohuungen
mit Balk. zu JL 200—280 tt ein Laden, in
dem e. Brotgesch. betrieben wird, zu Jt. 350
mit Wohnung zu bermiethen.

1.90, 2,—, 2,50, 2,70, 3,10, 3.50,
Jaba JL —,90, —,95, 1,10, 1,25, 2,—.
Brasil JL —,70, — ,85, —,95, 1.—, 1,05. 1,15,
1.30, 1,50,1,60. Domingo JL—,80, ,90,1,0a.
Seedl JL—,90, 1,—, 1.15, 1,20. Rio Grande
JL 1,05. Geschnittener Tabak 80 bis JL 1.

Alois Doiltine, Bürgerftr.28, Altona.

Ein sehr schönes, freundlich möblirtes Zimm,
z. Berni , JL 2,60. Dicdrichstr. 12a, 111, Barmb.

Zimm w top.. Deck, gkslr., m.Tap. .N7,Souba
anspolst JL6, Federe. Jt 4 in u. ansiee dem Hause.
Itl. Schäferkamp 34. Wbppel. A. briefl.

X. 2<IO 300 z.v.srdl Etagen, 3 Z , Küche
Vollmers, Hcilmauustr. 67, Barmbek.

Ges. Zig.-Arb , .IL 15, Lond Eulenstr 44, 3. L

Ges. Zig -Arb., JL 13,50. Eulcustr. 51,2.1

Ges. Zig -Arb. a Form JL 10,50 tt. Einroller
a. Form Jt. 7. Park-Allee 25, Part, links

Gef.Zig.-Arb a kt.schr.S. Henrtel!enstr.7.H l,p I.

A« alle AMemrcke ilild Liedeltafela.

Unterzeichtteter Verein erlaubt sich, die Vorstandsmitglieder der Arbeiter-
vereine auf de» Beschlusi deS Kartells hinzuweifen, wonach die Vorstände
verpflichtet sind, bei Abhaltung von Versammlungen und Perguuguugeu dafür
Sorge zu tragen, dass die Kellner bei dem nnentgeltlichen Arbeitsnachweis des
Vereins der Kellner uud Berufsgenoffen, Gr. MichaeliSstr. 6, 1. Et.» bestellt
werde».

Ucfffnllirijc Mttpiniinliiiio

der Töpfer Hamburgs uud Umgegend

am Montag, den 2. September, Vorm. 11 Uhr,

Grohe Rofenstrasre 37.
TageS-Ord nrtng: Ter Stand unserer Lohnbewegung.
In folgenden Geschäften ist die Lol,»frage noch nicht geregelt: Wcsselly,

Neubau, Alsterchattssee, Griudelberg; Mntzky, Nenbau, Papenhuderstraste;
G. Tornow, Neubau, Kielerstraste; Uscher, Neubau, Lerchettstraste.

Die Lohnkomlnission.

| Halmke, %1*,T
4 F-lauellhemdeu u Hosen, krumpsrei,
j sowie sämmtliche Herren-, Damen-

B” uud Kinder - Wäsche. Aussteuer-Artikel in gtvsicr Aurtvohl

Barmbek.
Schöne Elg. u. Part. tu. 2 u. 3 Zimm., theil»,

ni. Balkon u. all Zubehör, hell u. sreuudl u.
gut in Stand gesetzt, von JL 170 bis JL 270.
Näheres Bolksdorferstrasie 38, 1. Etg.

Zu Vermietheu Etage», Parterres tu
Keller Von X 170—220.

Eppendorf, Albertstraste 150.

Gr. Arbeiter-Kranken- und

Sterbe-Kaste,
früher Kranken- u. Sterbe-Kasse d. Mildnngs-Verelnei f. Arbeiter

(eingeschriebene HülsSkasse Nr. 63, Hamburg).
Die Kaffe erstreckt sich über Hamburg, Altona uud Umgegend, und genügt dem

6 75 deS Krankenversicherungs.Besetzes.

MitgSieeierzahl SO 0OO.
Eintrittsgeld l.ftl. JL 1,50, 2. Kl. JL 1,—, vierwSchentlicher Beitrag 1. Kl. JL 1,80, 2. Kl.

JL 1,20, Krankengeld neben freiem Arzt, Arznei und Heilmittel 1. Kl. JL 12,—, 2. Kl. JL7,20, und
zwar ein volles Jahr. Sterbegeld: 1. Kl. JL 100,—, 2. Kl. X 62,50. Ferner ärztliche
Hülfe für die Familie gegen ein Eintrittsgeld von 10 -4, VierwSchentlicher Beitrag 30

Im Hauptbureau Gerhofstr. 38, 1. Et., Ausnahme neuer Mitglieder werktäglich
von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends, Sonn- und Festtags von 8—11 Uhr Morgens, vom
14. bis zum 50. Lebensjahre. Beitrittserklärungen nehmen sämmtliche Bezirkskassircr in
ihren GeschäftSstuuden entgegen. In den Bezirken von 1—9 werktäglich Abends von 6—8 Uhr,
Sonntags von 8—10 Uhr, in den Bezirken 10—15 Dienstags und Freitags Abends von
7—8 Uhr, Sonntags von 8- 91 Uhr Morgens.

Künstliche Zähne. S

SchmerzloseZahnoperatiou vhueBctäuduug

G. Hannemann, '

Schlechtsittetide Gebisse w.bill.umgeard.
Aus Wunsch Tvetlzahluitg gestattet.

Eulensir. 44, 2.1.

Papeiifir. 60, 3.1.

Billiger Verkauf von ttbren,

(Trniiriimc. ®ss»V « UlH silberne lstränze.
ft. H. Panz, Äroßc Bergsir. 34 Altona.

Gold und Silber kaufe zu hohen Preisen.

Südcrstrasie 7, nahe der Amsinckstraße,
1 Et. X. 282, euth 3 Helle Zimmer, großen
Borplah, Küche, Klösel rc. Näheres daselbst pars.

schdne fr. Wohn. v. X 200-300, e. gr.
Werkst. X250, s., f. s. OberahenrNee76.

Nohtalmte.
Sumatra X. 1,10, 1,30, 1,50, 1.70, 1,80,

erregen
den Schaukasten brr Firma

Adolph Lion.
Neustädter Fiihlentwiete 104, I.

Zigarrenkisten in gr. Auswahl z 6iU. Preis,
empfiehlt F. Klovcnow, Lauge Mühren 20

Wegen Todesfalls ist ein 6plätzig. Arbeitstisch,
Form und Presse uud daselbst ein Terry-Hund
zu verk Wandsbek, Kirchhosstwicte 52

Lchlosjer-Wettstette

billig zu vermielheii. Heittrstr. 1 L

Hammerbrook, Gustavstrabc 22, sind z»m
1. Novbr. Etagen mit 4 Zimmern nebst Zu-
behör, Alles hell uud trocken, für X 350 bis
X. 380 jährliche Miethe zu haben.

E. KulNcher, Bize, wohnhaft daselbst.

Altona.

Ges. Zig.-Arb. 6 X 9,75 Bürgerstr. 56,1

G Zig.-Arb.a 3.10,75. ffir.gärtiicrflr.134,H.7.V.

Ges. Ziz -Arb. XI7,50. Gr. Gärtuerstr. 57, 3.

K».n.d.Schulz z.Tabakz. Hamlurgerft.l02,H.2,l.

Gef. Zurichterm a. g. T.Unterste. 11, I I.
Bezirk: J. Steltee, _ .

tmiete 10, Haus 3,1. Et.
Bezirk: L>. Gerkensmeier, Stein-

straße 40/42, HauS 3, 2. Et.
Bezirk: F. Batty, Bauksstr. 214, 1.61.
Bezirk: <). Hamel, SSenbcnftr 52,1.6t . _
Bezirk: 11. Hartung, Stcinbaminl07a, 15. Bewirf: F. Glotzel

(Beger's Passage), Hs 2, 1. Et. l. -

Gei. Zurichteriu a. T

Ges. Zurichieriu a. g. 5

TslhslfÄl, tlAI, f u Abfälle kaust zu höchste»
Preisen. Rohtabak billig aus

Lager. Jordan, Altona. Ehristianstr. 35.

tabakstcngel w. z.hoh Preisen gelaustu abgch.
A Fschktttter, Blarthastr. 21, 3 Et l.

Brasil billige Eiulagcn. Naboisen 94, 3. Et.

Ges Zig -Arb, g. Sum JL 13,50. Osterstr. 92 1

Ges. Zig -Arb. a. SLr. X 17,50. Sandwegl8.I I.

Gcs.Zurichterin a jT RaPv Einl. Zippekhans 20

Ges.Zur.a Tg.Elashü!teustr.93,H.7,l l S>

Ges. e. Zur. a. - Tg.Wrang-lstr. 99, 2 , Hohcluit.

Ges.Ziir. a. | Tge. Hohelast-Chaussee 63, Laden.

Ges Roller a.F. Lindenallee 69, 3 r., Eimsbüttel

Ges WickeUu.a.F.schlk.X3. Lindenallee23,l.r.n.v.

Ges Zur a. j T. Gr. Karlftr. 51, H 1, 2. r.

Ges. Zur. a. g. T. Papenstr. 50, 2., Millelthnr.

Ges Reste H.Sum.u.Hav. Gr.Joha»nisstr.b8,Alt.

Stolitabak-I^ager.
Sumatra 125, 140, 160, 170, 180, 200, 220,

230, 260, 270, 300, 320, 840, 350 4.
do. lose Blätter ff. 1054, Ilmbl. 110 4.

Java 180,200,210,220,>4,Umbl 90,100, llOoJ.
St.Felix 65,75,85,95,100,105,115,120,125^.

do. Aufarbeiter 130, Decke 150, 170
Mexico Um bl. 100 /H, Zara Cuba 180 -4.
Seedleas 85, 95, 100, 110 aJ.
Domingo 75, 85, 90, 95, 100, 110 4.
Havana 240 bis 500 aJ, Elfäffer Nebut 80aJ

ISchütt, Walldsbtk, Lternßr.47.

am Tonnerötag, den 5. September,

Abends 8V2 Uhr,

im Lokale des Herrn E. Hilmer,
Gäufentarkt 35 (Lefsinghalle).

Tagesordnung :
1) Bericht vom Gewerkschaftskartell. 2) Lohn-

tarif uud die Arbeit hier am Orte, beziehungS-
weise Mißstände auf Bauten.

Die örtliche Verwaltung.

Bergedorf.

Oesfcntliche

vollts-vttsaiitiiilling
am Freitag, den 6. September 1895,

Abends 8 Uhr,
im Saale deö Herrn F. Schefe.

Tages-Ordnung:
1) Stellungnahme zum Parteitage in Breslau

2) Vorschläge von Kandidaten zum Parteitage.
3) Unser komnninalwahlrecht und die geplante
Erbauung eines Armenhauses. Referent:
O. Stolten.

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
Der (v-iiibrrnfcr.

Nachstehende Jntereffente» der Sterbe-
kaffe Nr. 293, genannt:

„Die Myrthe auf Rothenburgsort“,
I. N. Behn u. Fr., H. G. Wariners, Ai Gebsen
u.Fr., C H.Witten u.Fr., H.A.E EbelingWwe.,
E. C. R. Böhling Wwe., deren Adressen unbe-
kannt, werden ausgesordert, bis zum 7 eep-
tenibct 1895 bei den Boten A. Berg, Röhreu-
damm 109, Part, oder L. Eich, Hammer-
brookstr. 85, Part., den rückständigen Beitrag
zu entrichten und ihre Adressen auszngebeu,
widrigenfalls dieselben von diesem Tage an
ihre Ansprüche an die genannte Kasse verloren
haben. Der Vorstand.

Zn verm. per sofort oder 1. Nov.

Hont, Hermlmnsthal,
Heinrich Heitmann’» Wohnungen,

neu dekorirt:

Erste btagen mit Garleuland, im Preise
von X 140—150, euch. 3 grosse Helle Zim.
Näh das. Nr. 107, Pi., b. Bize Laatzen,
ober beim Eigner, Hamburg, Zeughaus-

markt 39.

Zn vermiethen am Neiherstieg

aus sofort eine Wohnung mit Laden, in welch
bis jetzt eine Korbmacherei betrieben, sich auch
zu anderen Geschäften eignet, sowie Heine
Wohnungen und JuIIci Näh. bei Aug.
Schmalfeldt, Steiuhöft 8, Hamburg,
oder beim Bize Kiidemann, —
ftrafje 276, Neiherstieg.

®cf. tücht. Tischler auf Barometer
tt. Tische. Zu melden Nir'f.lag zwischen
l> und 10 Uhr Morgens.

llnliuL kleuwsun^Ottenfen, Donner str. 10.

Ein Mädchen wünscht Tabak int Hause zu

streifen. Bartelsstr. 25 0, II. r._

Ges. tücht. Zlgarren-Handarbeiter für Mann-
heim, von JL 14 auswärts, Dccke und Einlage
entrippt. Zu melden

Hohenfelde, Neufir. 28, H. 3, IL links.

<8 t.Schuhm.a.Hrit.-ArbLohmühlenstr.l5,p.,Alt.

Jah.Marders, Alt.,Gr.ftt»lenstr 19,Pantoffelfabr

pt ni? -1 _ 1 Vager .1. Lippmann.
t a i»I i' ^lll.Bauksstratze4O. Billigstes»

Ulli ULI Ul Bezugsquelle, reichhaltigfte^W^Auswahl, gar, gute Arven ta

Mödclfllbrik non C. Pnrries,
ValentinSkaniP 54, V. Holstentlwr gl. l.

Empfehle in. reickih. Lager v Mobilien v. d.
einfachsten b. z. d elegantesten. Kompl. HattSst.
v. * 185 an. Elegante Zimmereinrichtung von
X 165, als: Konsense, Stühle, Tisch. Schrank,
Ttümeanx tt. Bilder. Unter Garantie folib. Arb

Altes Gold und Silber

kauft zn hüchstcn Preisen
.ft. <». Lianen. 51leine IohanniSstr. 14.

50 tücht. Leute als Vlbonnrntenfaniniler f.
mein. Lesezirkel geg. hohe Provision

Emil Blanins, Soinmerhuderstr. 35, Altona.

(9cI- geübter HeiznitgSmontör.
Lotto Sc Loppow, Gertigstr. 8.

6othknstr. 49, Slliilliltrbrook.
Helle freundliche Wohnungen in verschieden.

Grüsie». JL 270—400.

Hcillietteilstr. 33 u. 55, Eimsb.
Helle, frenndl. Wohnungcit, je 3 Zim.

X. 280-310, je 4 Zim. JL 360--!>‘)0.

Ges Zig.-Arb. a. F X 9,75, Gustavs! r^58, :j.j.

Ges. Zig. Arb. X 13,20. Gustavstr. 62, 3.1.

Ges. Zig.-Arb. a.F.,schr.. X 9. Hohenesch 18, p.

Äes.Zig -Arb.,Sum.schr.,X 16,50.Hoheuesäi 1,2.1.

G.Zig.-Arb.a.kLschr.Sunt.,X 13.Hoheuefch71,l.l.

Ges. Zig -Arb , X 12. Holland. R-the 36,2.

Ges. Zig.-Arb., JL 12,30. Hörmannstr. 7,1.

Ges.Zig -Arb.,X 14.Gr.Larlstr.Hos51,Ha ns2,2 l.

Lkrtiiligiiiils der Maler.
(Filiale Altona.)

B e r s a m m l u n g
am Mittwoch, 4. Septbr-, AbdS. Uhr,

bei Wwe. Fbler, Norderstr. 37.
Tages- Ordnung:

1) Prolokoliverlesen. 2) DaS Privatelgen-
tfjuni und dar moderne Elend. Neiereiit:
H. Liebscher. 3) Bericht vom Gewetkichasts-
kartell. 4) Innere Bereiitsangelegenhciten.

Mitglieder Versammlung
am Mitlivoch, d. 4. Septbr., ülbendS,

bei Petersen, Grosinenntarkt.
Um zahlreicher Erscheinen ersticht

Der Vorstand.

Nejseitll. «°iks-R ' ' ..

am Mittwoch, den 4. Sept. 1895, Abends S’A Uhr,

in der „Elbhalle“, St. Pauli, Zirkusweg.

TageS-Ordnnngr

Die Ziele der Sozialdemokratie. Nesereut: Genoffe Otto Stolten.
Diskussion.

Bor und nach der Versammlung ist Gelegenheit geboten, sich in den Sozialdemokratischen
verein aufnehmen zu lassen.

Der Einbernfer.

Große

össetilliKe Volks-ZerWimlltlig

NW Mittwoch, den 4. September, Abends 8V- Uhr,

im Lokale des Herrn W. Ehlers, Eimsbütteler Chausiee 150.
TageS-Ordnnug:

1) Der Parteitag zu Breslau. 2) Vorschläge zu Delegirten.

Der Einbernfer.

Zu vertu, kl. Wohunugen von JL 300—330.
Näh. 2. Alsterstr. 22, Hs. 2, pt._

Z.Vertn.Humboldtstr. 140: Part. ISO,
e. dito 250, e. 3. Etg. X 240. Näh. bei
J. Lehmkuhl, Güuthetstr. 8, oder Vize dost

In bevorzugter

Geschäftsgegend
sür jeder Geschäft passend, flacheingehender

Laden mit Wohnung,
3. Markiftraste 9, nahe d. Hütten,

billigst zu vermiethen.
Näh. int Borderhanse HI., beim Bize ober

beim (gigitcr, Gr. Nenmarkt 16, ft r _

Jlbendrothstr. 50—52 f. frdl. ne» dek.
Wohn., Gtage n.GeschäflSk. z. Pr. von
Ji 200-350. Näh daselbst b.Btze Nr 50, p.l.

G.Z.-A a.Schr.X 13,25.Schanenbnrgerstt.97,1.1.

G.Z -A.a.kl.Bauchz.X 11,50. SchmucksPaflage.

Etage X. 270, 3 gr. Z., »ch., Speiset, Bob. re.
Alles hell n. bet., 5 M v. Psetbeb. u. Alsterdpsr.
10 AL-T. 8 rlimm er, V.«ffettstr. 105, Barmb.

Wendenstratze 68.
Zu verm srdl. Helle Etagen von X 240 —840,

ein Lagerkeller JL 100, Näh, b. Pize.

4? si"d noch einige freundliche
vUft twxTyy Wohnungen, enlh. 3 Zimmer,

Küche, Bob. rc.. Alles neu bet., per 1. No-
vember zu vermiethen.

Näh. Bürgerweide 73, ft r.



Mit Gcuelnniaung EiueS Hohcu LenatS!

g^lF* 17. Marienburger Pferdelotterie. -HW
Ziclnin-i nm 19. Scpt. a.

4 Reit-».WM
Backen, Braten und Kochen

Pferde

Herm. Müller, Bnllenh. Tamm 20.

Franz Traphane, Stresowstr. 80.
F. W. Wiithe, 10. E. Bindemanu, 86.

Carl Heintze

A. Rumps, 45.

C. M. Freese, Heiiriettcnstr. 23.

H. Burmester, Loiiiseuweg 153.
H. Beulkack, 143.

22

Th. Hause», 20.

E. Lüben, Anckeluiauiistr. 45.

F Honsel, Canalstr. 19.

F. Weutzien, Humboldtstr. 67.

C. Winkler, Winterhuderweg 27.
Ed. Müller, 33.

Betcaotmachyng

Schuhwaaren

A. Neuinaun, Lorenzstr. 18.
H. Puls, 18.

Ä. ftlalt, 50.
H. Götting, Norderstr. 49.

zu erstaunlich billigen Preisen
A. Henning, 52.

Lenz, 2.

Gustav Elsner

N-r dafn» 4 neue Betten, U 15, zu kaufen.
Ptt HUM Alter Steinweg 19, II1.

(Surfe,

0

Lager-Auszug

H. Hanlelmann. 20.

42.

G. Oltmanr, 23 a.
B. z. Felde, Bauksstr. 68

Ueverhaupt

Alles bedeutend billiger.
66.

113

Müller,H.
Julius Borchers, C. Gerloff,

Ang. Tsteen, 10.

-ex

7i

69.
82.

16.
18.

68.
30.

38.
34.
21.

M. Zeller, Nagelsweg 79.
I. Schlüter, Süderstr. 11.

Lenschau,
Randel,

29.
53.

P. Kellner,
R. Keil,

Th. Maak,
Th. Zornig,

8.
11.

Peter Rada, Tegetthossstr. 8.
W. Birkhahn, Tresrkowstr.
H. Wilhelm, Scheideweg 26.

C. Blohm,
I. B Wulff,

C. F. Reher,
?ld. Bergest,
G. Tengler,

I. Ludolph,
Th. Vollstedt,

114.
33.

137,
147.

103.
15.

6/7.
46.

44.
69.
51.

H. I. H. Clasen,
I. G. Ruoff,

114.
190.

I. H. Ahrens,
C. A. F. Nielsen,

29.
46.
77.

28.
26.
37.

O. Bohlmann,
F. Dölling.

Adolph Müller,
C. H. C.Freymann
C. I. Nissen,

I. P. Henning,
D. Lübke,
Aug. Busch,

E.
H.
Ä.
H

14.
78.

102.
108.
101.
163.

Neelsen, Nöhrendamni
Suhr, „
Traphane, „

H Depelniann,
I. Thiest, Löwenstr. 17.
Rich Laaser, Hegestr. 1.

Andresen, Heitmannstr. 38.
Scharsbier, Slückenstr. 13.
Wolekenhauer, „

19.
23.
36.

D. Wieckhorst, Goethestr. 45.
E. Sülau, Relckerllr. 12

Beruh Bartels, Barmbekerstr. 246.
M. Leese», Geibelstr. 29.

K. Wulss, Mühlenkamp 14.
PH. Ebert, Haidberg 2.
I. H Heitnian», Dorotheenstr. 102.

Gust. Bestehor», ,
I. H. Sievers, ,
B. Wolf,
Louis Timm,
Gust. Krohn, Parkslr.

Ludlvig Giese, Osterstr. 74.
Wilh. Schroeder, „
W. Bade,
Claus Wittorf, Wiesenstr. 39.
Johs. Blöhs, Lokstcdlerweg.
H Unbehaun, Parkallee 1.

I. B. Wulff, Canalstr. 45.
H. Gehle, Humboldtstr. 35.
I. F. C. Eugser, Hnmboldtstr. 56.
P. Lindemanu, Beethovenstr. 17.

H. Voß,
Jür»,
H. SB. Köster,

78.
72.

's •;*
. I

3.
10.
34.
29.
95.

SB. Steinynge, Am Markt 1.
W. Striuhage, Tlachstr. 41.
W. Steiudage, Elsastr. 22.

SB. llivlhieich,
Died. Schmidt,
Aug. Weist,
H. Müller,
H. I H. Clasen,
G. Rodiuaun,
Aug. Pöhljeu,
Johs Iden,
C. Grote,
Johs. Schütt,

H.
A.
C.
H.
P.
F-.
F.

C. Bvckeutüllcr,
C. P. Hilttz,

H. I. Kessal, Am
I. & A. Lange,
G. H. I Witt,
H. A. Ellerbrook,
G. Seifert Wwe.,
R. Usinger,

Ad. Knüppel,
F. Reitsch,
H. Schleiden,
I. Tagge,

Ad. Johannsen,
H. I. Buck,

22.
37.

Müller i Sohn, Miiggenkamp,
I. Blohme, „
H. Brügmann, „
P. Gerock, „

W F. Nöttcheu,
Henning & Koops,
W. Schuck,

37.
20.

E Graack,
M Scl.lichtkrnll,

137.
68,70.
52.

I. H. C. Bade,
H. Rasch,

SB. Schtteider, Lindleystr. 75 a.
I- Eggers,
H. Zachau, Billtv. Neuerdeich 37.
H. Hohberg, Regineustr. 64.

F. F. Jnngclaus,
H. W. E. Elvers, „
L. Reuter, Emilienstr. 49.

der Schuh-Bazar-Vereinigung

trotz der allgemeinen Preis-

Loosc

hierzu ü

B. C. Garber, Gärtnerstr. 122.
C. H. C. Arp, Frlichtallee 39.
I. Zastrow, Meistnerstr. 2.
I. Hasenkamp, Kleilier Weidenstiep
I. Goos, Bismarckstr. 7.

6.
88.

170.
161.
110.
206.
230
198.
164.

68.
66.
90.

238.

•tnib(d). Haussi. x 160 u. Plüschg., Kommode
b'll. z. verk. Eilbek, Konventstr.28,1. l , b. Vize.

E. Lüben, Spaldittgstr. 47.

BillivärderAiisschlng-Nothcllbnrgsort:
H. Lackemann, Dallieistr. 23.

V. Broders, Kirchensnstwez 13.
H. Schulst, Schiammsweg.
I. H. Steili, Marklplast.
I. H. Schitepel, Kirchellweg 41.

(Krotz-Borstel:
I. I. Maak, Cbanffee 97.
C. ?! Oersten Rachf., Chauffee 214.
I. Marklvardt, Chaussee 109.

Winterhude:
I. W E. Möller, Ohlsdorferstr. 49
G. Pnngsten, Ulmenftr. 30.

1

F. Heili, Billh. Mühleilweg 51.
C. A. Zeilthöser, ViNiv Neuedeich 13.

In

werden

6. Th. Meyer, Landwehr 2.
G. Eberlbardt, Slorstelmannslveg 187.

(tilppeudorf:
Richard G. I. Bartels, Falkenried 12.

G B Elser, Halnburgerstr. 142.
Th. Zornig, „ 165.
W. Steilihage, Hlimboldtstr. 33.

45.
19.

NlilmM 105107,

Lürgerivkide 52,

I. Behre, Bictoriastr. 33.
H. Kruse, „ 18.
L. Kalser, Albertstr. 2.
Rud. Boß, Nagelsweg 39.
Rud. Bost, Münzptatz 11.
H. Albrechtsen, Spalbiugstr. 49.
H. R Lohn Nächst., Schulstweg 32/34.
A. Michelsen, Schleuseiistr. 26.
I Fifchl,
H. Kaphingst, Banksstr. 42.

26.
154.
255.

Alf. Kühlt,
H. Thikffen, Holst. Kamp 20.
H. Duwe, . 96.
H. Rüder, v. Essellstr. 64.
Ad. Ebert, Bolksdorserstr. 50.

röcke, Kinderkleid, in gr. Alisw. Auch w.Kostüme
unigearbeitet. Alles nach der neueste« Mode.

Wexstratze 34, Hochparterre, linkö.

A. F. Sachs,

Arthur Feith, ,
Heiitr. Wetitzel, „
C. PauISmeier,
C. F. Vollmers,
Rnd Korst, Paulinenallee 4.

W. C. Zander, Vereinsstr.
H. Lübcke, „
Aug. Sarve, Marqarethenstr. 18.
Otto Runimstedt & Co., Margarethenstr.
Fr. Brock,, taun, Atargarethensir. 40.
H D. L llllahnk, „ 45.
Ludwig Hallwachs,

I. C. F. Hartlein, ,
Bernhard Frieniulh, „
H. Richters, Finkenau 1.
H. Haman, Marsch erste. 21.
C. Klindwort, Heinskantp 17.
I Bohlmann, Diedrichstr. 12.

Hamburg,
Ferdin andsträsse 74

Ecke Alsterthor.

zusammen 2020 Gewinne.

11 Stück für 3L 10, für Liste und Porto 30 ztj,
Einschreiben 20 extra, empfiehlt ui,d versendet auch

gegen Briefmarken oder unter Nachnahlue

SB. Schrader, Gr. Vierläuderstr. 42.
H. A Lübker,

Aug. Wulff, Humboldtstr. 115.
Alb. Burwick, Mozarlstr. 24.
Leop. AbUgard, Humboldtstr. 103.
H. Bluhm, , 118.
F. Heilmann, „ 136.
H. Heidmann, Herderstr. 40.

Henning & Koops, Langeufelderdantm.
F Thiel, .
Gust. Schütte, Ednardstr. 1.
L. SB. Richter, Piniiebergerweg.
Ed. Haudjchiih, Wieseustr. 33. •

St. Georg:
C. Timm, Kirchhof 2.
C. Sleelscn, Capellenstr. 10.
H. Stoffers, Borgeschstr. 11.
C. F. Appel, Al» Borgesch 35.
C. I. Dabelsteiti, An der Koppel 30.
D. Pöhljeu, Langereihe 87.
E. Heuer, Langereihe 83.
Herm. Hatje, Brnunenstr. 18.
Herm. Hadler, Bergstr. 5
I. Claujen, Steindauiui 55.
P. G. Köster, Hansaplatz 2.
G. Schtieider, Rostockerstr.
I. Planist, Nenestr. 15.
H. Feiiidt, Kreuzweg 23.
L. Schulz, Kl. Pulverteich 19.
A. D H. Bergfeld, Hohestr. 10.
Joh Hay, Bei dem Slrvhhause 26 a.
I. H Heuer, Bei dem Slrohhauje 74,
F. Lauge, Lindeustr.
Herm. Sluhlmacher, Langereihe.
D. G Tcbje, Neue Brennecstr.
E. Lüben, Steiudanlul 144.
Herm. Lohmann, St. Georgs-Kirchhof
I. M. Sahliiig, Stiststr. 36.

Borgfelde:
W. Marco, Baustr. 23.
Johs. Honianu, Baustr. 30.
C. O. Gnauch, An der Biirgerweide 77.
H. Tychsen, An der Bürgerweide 50.
C. F. Holzapfel, Malzweg 3.
I. F. T. Heitmann, Rialzweg 13,
A. Wegiter, Borgselderstr. 11.

Gabriel Harms, Eppendorferweg
Georg Dahl, _
E. Jenkel,
Hans Matzen, „
Carl Schmidt, „
H F. Matzen, Lindenallee 65.

Diverse Mobilien Ul c?taSVr1

L.
P.
I.
E.
K.

23.
20.
30.
32.

9.
41.

C. Brandt, Brückenstr. 30.
Lnd. Hamann, Röhrcndamiii 94.
H. Schlüter, „ 98.
H. A. Stapelfeldt, ststllh. Mühlenweg 63.

Homm:
H. F Wegerth. Stöckhardtstr. 16.
O. Piening, Vorstelmannsweg 143.

I. Piils,
C Topp, Freihascnstr Ecke.
W. Appel, AuSschl. Billdeich
Th. G. H. Roß, „

Kinderstiefel k Paar 35 < Damenstiesel k Paar JH. 2,75, mit Lack k Paar
M, 3.50, Hkrrenstiesel L Paar M. 5,—, Herrenjchuhe jKl 4,50, Laflingschnhe mit
Ledersohlen a Paar 9o Pantoffel mit guten Sohlen k Paar 40 u. s. w.

38.
62.
26.

5.
11.

E. v Leesen, Kl. Vierländerstr 151.
SB. Blunck,

Borstelmann, Bartholomäusstr. 40.
Naeveke,

H. Mieritz, Eppendorser Landstr. 30.
Bnrtbel Fischer, „ „ 134.
I C C. Bernhadt,, „ 188.
Ed Eddelbültel, „ „ 239.
Ed. Stoldt, „ . 211.
I. M. Paskewist, Martinistr. 3.
H. Martinsten, „ 4.
C M Grabau, Albcrtstr. 131.

H. F. Stube, Slcilshoperste.
H. C. W. Ossenkopp, Fuhlsbüttlerstr. 38.
Th. Becknianii, n L77.
R- Dehn, „ 28L
SB. Wilkening, Käthneeoet 34
H. Guiiimel, Hamburgeeste. 200.
Th. Baumaiiii, „ igg.

M 8er gnhrit doh A. L Mehr in Altona-Bahrenfeld

frcfiW nach dem Gutachten des Gerichts-Cheutikers Herrn Dr. BischofF in Berlin

denselben Nährwerth und Geschmack wie gute 9tatnrbutter, und ist bei jetzigen

steigenden Bntterpreisen als vollständiger und billiger Ersatz siir feine Butter zu
empfehlen, solvohl znm Ansftreichen ans Brot als zum

Zn haben bei:

Maekt 20.
. 24.
„ 26.
Bramfelderstr. 36.

. 73.
„ 108.

36.
26.

H. Helberg, SResterkainp 2.
Heine. Schuiüser, Hambnrgerstr. 116.
I G. A. Scharlau,
I. F. O. Haberlandt,

Hamburg-Stadt:

Gustav Rolfs, Spitalerste. 77.
I. ?>. I. Brauer, Bauhof 6
Gustav Walter, Wcxstraste 29 d.
Otto Sump, Alter Stciiiwcg 54.

do. Wexstr. 34.
I. I. Boll, Große Michaelisstr. 1.
Adolf Hugo Bitter, Große Michaelisstr. 8.
H. Wagner, Schaarsteinweg 54.
Ad. Meunerich, Eichholz 35.
Hugo Heyn, Blcichergang 15.
C. Struß, Neustädter Neucrweg 44.
H. Garbers, Erste Vorsesteu 23.
H. Kordes, Steinttviete 23.
W. Ohleu, Niedernstr. 60.
C. Gützlaff, Altstädter Fnhlentwiete 34.
I. H. Krohn, Slenstädler Fnhleiitwiete 7.
Fr. Müller Stachf., C. Lübcke, Steinstr. 53.
Gebr. Scheller, Sleiustr. 10.
Ang. Biihk, ZeughauSmarkt 14.
Wilh. User, Herreugrabe» 31.
H. Linu, Matlentwiete 16.
Carl Westphal jun., Steiiistr.
F. Johaiinsen, Niedcrnstr. 112.
H. L. Meyn, Riedernstr. 10.
Thcod. Drucke, Caffaniacherreihe 4.
C. W. Schwetscher, Schlachterstr. 45.
A. Burschaper, Hohlerweg 15.
O. Fischer, Brancrknechtgraben 12.
F. Ebbe, Admiralitätstr. 68.
H. Grimiiier, Bei den Mühren 57.
F SB. Winkel, Bei den Mühren 68.
H. 51. Stapelfeldt, Steinstr. 65.
H. A. Ecks, Valen tinskamp 84.
I. H. Hatje, Großer Burstah.
E. Lüben, Alter Steinweg 46.
Hartwig Lau, Skeustädter Neuerweg 42.
Peter Lau, Petcrstr. 34.
H. Müller, ABC-Straße 13.
I. F. Schröder, Alter Steinweg 78.
Joh. Lienau, Steiustr. 38.

do. Neustädter Neuste. 28.
I. D Wichern, Fischerttviete 22.
P. Paschen, Lilirnstr.
Heinrich Mohr, Eichholz.
F. H. Lüth, Zweite Jakobste. 38.

St. Pauli:
SB. Voß, Jägerstr. 32.

A. H. Thoinsen, Kielerste., Mathilden-Terrasse.
Carl Wörnicke, Kielerste. 110.
H. Stiiif, Maeiensti. 65.
Chr. Veith, Sophienste.
Friedr. Sansfleben, Heinestr. 14.
P. Wiesener, Heinestr. 22.
H. Sienknecht, Schmuckstr. 4.
E. Glüsing, 2. Erichstr. 11,
E. Plonsky, 2. Friedrichstr. 32.
Otto Hertig, Hönnannstr. 1.
Th Maaß, Lincolustr. 12.
Chr. Schniidt, Trommeiste. 14.
I. F. SB. Meyee, Teonimelste. 11.
R. Sellhorn, Paulsplatz 7.
R. Hein, Pinuasberg 63.
Emil Köpcke, Pinuasberg 28.
W. Kröger, 2. Bernhardstr. 10.
H. Raabe, Hopfeustr. 23.
H. Glanert, Hopfeustr. 25.
H. Ebneter, Hopsenstr.
G. Hauschildt, Bartelsstr. 31,
M. v. Loh, Lggcrstr. -
C. H. C. Arp, Neue Roseustr. 48.'
Aug. Mohrdick, Neue Rosenstr. 37.
Gerh. Mahnk, Ludwigstr. 18.
I, Tleinann, Sternstr. 65.
F. Behrens^Tiernsir. 15.
F. Stmh, Bei der Oelmühle 25.

I F Riebesel, Marktstr. 125 u. Bartelsstr. 87
Aug. Harms, Marktstr. 130.
H H. F Eggers, GlaShütteustr. 28.
SB. F Kierleis, Sterilste. 88.
Carl Voß, Seilerste. 40.
H. W. E. Ewers, Jägerste. 23.
Aug. Albrecht, Bergstr. 17.
Gebr. Scheller, Kampste. 5 u. Thalstr.
Gebr. Danke, Bartelsstr. 18.

H. Friemuth, Altonaerst. 34 u. Eimsb. Chauffee.
SB. Behrens, Altonaerste. 36.
M. Berge, Amandaste. 57.
F. W. H. Hering, Amondastr. 37.
A. König, Lindenallee 5.
H. Hinrichs, Kielerstr. 33.
R. Bade. Altonaerstr. 69.
Emil Neidhardt, Langestr. 18.

Grindel:
Joh. Blume, Bundesstr. 36.
A. Fehling, Bundesstr. 30.
A. Robel, Grindelallee 23.
L. Tamau, Grindelallee 19.

H C. Thielke, 2. Durchschnitt 7.
Ernst Stoffers, 2. Durchschnitt 9.
I H C. Bolzmann, Rulschbahtt 11.
Julius Bredebusch, Bogenstr. 7
H. plehus, Ecke Bogeustr. und Schlump.

Filiale: Hohelnst-Chauffee 2.
O. Maak, Griudelberg 7.
Joh. Kappelhoffee, Geindelberg 7.
Carl Hartz, Gärtiicrste. 39, Hoheluft.
L. Koch, Gärtuerstr. 30, „
H. Hartmann, Gärtuerstr. 28, „
H- Linn, Papendamm 25, Rotherbaum.
H. D. L. Mahnk, Klosterallee 110.

(Siuiitbiittel;
A. H. Meyer, Belle-Alliauceste. 17
H Witte.
H. Reumann, Marthastr. 16.
L. Zesch, „ 18.
W. Ketel, „ 40.
Otto Hausen, „ 54

H. Friemuth, Eimsbütteler Chaussee 10.
Ä. Wagener,

C. Seldte, Grasweg 5
Carl Ohl, Eppeudorserstr. 79.
St. Gercken. Alsterdorserstr. 70.
P. Forth, Busjestr 5

Ahlsdorf:
I. Langhein, Odlsdorsecstr.
H. Stritte, Ohlsdorf.
L. Damms,

^ttlilsbüttcl
O. Lenffer, Fuhlsbüttel.
Wilh. Behnke, Fuhlsbüttel.

Uhlenhorst
F. Honsel, Erlenlamp 10.

WestiHiiNche.N Kohüoi- und Kok^la^er,

Hamburg, Bahnhof Sternschanze, Lagerstrasse,

auf Weiteres \IW" zu den billigen Sommerpreisen.

Besonders empfiehlt dasselbe seine

die fast ganz ohne Rückstände verbrennt. Pro Doppel-Hektoliter frei Haus ge-
liefert 3L 2,70. Alle übrigen Sorten entsprechend billiger.

W" <xeftrlilageni-r Kokx frei Haus pro Doppel-Hektoliter Ä 2,25.
SKT* Briketts und Anthrazltkolilen billigst.

Brkitkstrilsie 1l>18,

Wlllldsbtkcr ßljiuwe 123,

Billh. RöhrtildamA 54a, LnilgellsM, ISiinsliiittelcrftL 3

Billig ;»i verk. clegnnte uiib einfache

PiMobilie» r nußbaumu.tuahagoni
EimSb., Tornqniststr. 10, «rartcnh^.

C. H. E Brüggmann, Schäserstr. 15.
R. Schleiss, 26
I. H. Beck, Weideuallee.
«. C. Garber, Fruchlallee 55.

» Schulweg 22.
. Parkstr.

komsilct bcipmiiitc

Equipagen u

J. H.

ANC-Straste 18, Laden,
enipsiehlt sich zur Anfertigung von Herren-
Garderoben r.achM atzn. nenrstem Schnitt
u. feinster «erar beitnng z« sehr billigen

Preisen.

Mkmmffk, jitjtiitnsnttl r«.
Umhänge, Krage» von 60 an, Jackets
hon A 2 an, Kindcrrcqcnmäntel, Jackets
aller Größen, von Jt. 2 an. All. neueste Neu-
heit. Kostüme, Kostnmröcke, von X 4 an,
Morgenröcke, Kinderkleider. Sllle nach
Maß angeiertigt im Partiegeschäst

Max Rapeport,S;' ,fe..s.a

E. Lüben, An der Bürgerweide
F. Röhe, Banstr. 36.
C. Langmaack, Banstr. 34.
H. Rcsencr, Antonstr. 4.
H. Biiöyr, Eiffestr. 71.

Hohenfelde:
C. Ottens, Bei der stieismühle 5.
SB. Hollbeck. Neuftr.
E. Lüben, Ncustr. 44.

Eilbek:

M. I H. Meyn, Wandsbeker Chauffee.
Aug. Braudenburg, Conveutstr. 2,
B. Eichler, Conveutstr. 4.
H. Ch. Oetke, Kantsir/ 9.

Hammerbrook:
E. Winter, Jdastr. 12.
A. Barthels, „ 12.
F. Schwarz, , 31.
C. Ahrendt, „ 33.
E. Hennings, „ 28.
H. Burau, „ 30.
BobardNachfl., „ 2.

Steigerung sämmtliche Schuhe und Stiefel

zu alten, niedrigen Preisen verkauft

und hat Niemand nöthig, Schuhwaaren

theurer als bisher zu kaufen.

11-13 Stadthausbrücke 11-13 Ang. Theodor Werner, 21 Eimsbütteler Chaussee 21.

Nähmaschinen
aus jeder F-abrik vorräthin,

olt. IO, 20, 30, 42, 50.
Langereihe 93, I r., St. P„

und Wezpassage 28, Laden.

SF Für Brautlente.

1 Sopha, 4 Stühle, 1 Sophalisch u. 2 einschl.
Siettft. f.Xl 20 n. 1 Docken Kaitscnse, 2 Da titelt-
löffel, 4 Rückeupolsterstühle, blau Velour, für
Al55. WAlles neu und gut gearbeitet

Binikittti, 10 lliiibtimlitt 10.

Nähmaschine, fast neu, f. M. 10. Kohlhöfen 14,1.

Mrämerei-Einrichtnugen
w. VoScs, 3. Elbstratze'8.

W. Lenschau, Hainmerbrookstr. 49.
H. Gosch, , 49.
W. Schmidt, „ 99.
Th. Meyerholdt, „ 87.
I. H C. Brockmöller, „ 82.
L. Starck, Frunkenstr. 45.
H. stiath, Gothenstr. 44.
H. Serau, Jcnischstr. 56.

Ja dopp. xe». »eli<ittl«eMe Nusskohlen....H. 2.50
* englische Nusskohlen K „ 2.60
a dopp. ges. englische Nusskohlen a „ 2.70

la groben englischen Gi ns a „ 2.20
Wectfll. Coks für Centralheiznngen Anna,

beste Marke, sinder, Grude, Krlketts, Holz
liefern billigst frei ins Hans per Cassa

J. C. Rosendahl & Co.
Ten-plion 1,1720, V 175. Hohe Bleichen 35.

H. Koch Mwe., Gärtnerstr. 19.
W. Lindeman». Herderstr. 2.
Fritz Meyer, Mozartstr. 30.

Barmbek:
H. Hüttmann, Wilhelmiuenstr. 17.
E. Langfeld, „ 25.
W. Klnpp, Desenißstr. 34.

„ Eimsbütteler Chauffee
Heiur. Heesch. Schäserkamp 34.
Ernst Heins Nächst.,
H. Junge,

11-13
Stadthaue¬

brucke
11-13

21
Eimsbütteler

Chaussee
21

Die

billigste Bezugsquelle

für gediegene

Schuhwaaren

ist die Schuh -Kazar-Vereinigung
Aug. Theftd Werner
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Auktionen

3. September

In

N.

31.
V.

1,58, 2,17, 2,50, 3,11, 3,25, 3,50, 4, (intvMcthllRkgal!a (D.)

bei Ebler, Nordcistraßc 37, Altvua. Müller:c.

B. 7,30 Jrle of Iona (D.) Sclatter
8,40 Patriot (D.) Nvmmels

Lazzaro (itnl. Bk) Benbeiiuta

B.

Vrieskasteü
HaakonAdalstein(D) Brostrup

West, frisch. — Wetter: bedeckt. — Baronieter: 763,0.

See:
unruhig.

Barom. Wlud Atniosph.
varvi».

(mm) I
764,0 | W veräuderl.

Nach

Flulh: 12 Uhr 45 Miu. | Ebbe: 5 Uhr 15 Miu.

frisch. Wetter: bewölkt.
Thernwmetec: + 14,5’ (9t).

4* 0,65 m.

unterbrochen,
ihre? Hier-

?lnderffon
Jowers
Meyer

West-Indien
Ost-Afrika

11,45,
11,15.

Dittmer
Davies
Sherwood
Walsou

149,90.
„ 1640,71.

Bremen
Grimsby
London

Meierhans
Steffens
Poste!
Prehu
West

Liverpool
Boston (Engl.)

6,45 Marion Lee (D.)
8,10 Federation (D.)
8,40 RiSca (D.)

Dormien
Hall
Brenlner

Gibson
Laivs
Coles
Osborn
de Klerk
Speed
Güh
Björuberg

Swansea
Belfast
Helgoland
sstewcastle
Kapstadt

Summa
Vorher quittirt

Zusammen . . .

Nach
Blyth

Grangelnonth
Helgoland
La Plata

Killgs Lynn
Blyth
Londvli

Grimsby
Amsterdam
Grangemouth
London

Gothenburg

Helgoland meldet: Wind: WNW., frisch. — Wetter:
Dunst. — See : unruhig.

ein
B.

Bon
Bremen

Holland

Bon
Leith

$.12,30 Tangermülide (D.)
2,— Kingmoor (D.)

„ Liarlin (D.)
2,15 Northenden (D.)
5-Elve (D.)
5,30 Corsica (D.)
6,— Minerva ($>.)
6,10 Norden (D.)

— 1,30
+ 0,66
4- 0,85
+ 0,96

Bon
London
Helgoland

d. Nordsee
Bremen

do.

Savannah
Helgoland

1,50 Presto (Ew.)
„ Alina Marie (Ew.)
„ Gretchen (Eio.)
„ Borussia (P.-D )

3,10 Admiral (P.-D.)

Nach
London

Newcastle
Goole
Middlcsbro

Krankheit halidelt.
Echolescr E. Sch. Ueber andere als Hambur-

gische ErbschastSverhältnisse können wir Jhueu keine
Auskunft ertheilen, da diese in Deutschland zu ver-
schiede» sind.

12,— Peterborough (D.) UoungS
31. August.

Bel Aussig
, Dresden
, Barby
. Magdeburg
, Wittenberge
, Dömitz
, Lanenvurg

2,30 Mudir (D.)
3,15 Leicestcr (D.)
5,— Genliua (D.)
5,45 Weybridge (D.)

früh 6 Uhr Staatsdaulpscr Elbe. — Ferner ans: gest.
Nachm. 5 Uhr Fischerfahrzcug H. F. 178. — Titan lief

Wochen strengen Arrestes, und weil es int Ansmarsch
verübt war, mit einigen Monaten oder sogar mit ein
paar Jahren hinlänglich gesühnt gewesen, zumal der
siiottenllleister wohl auch nicht ganz schuldlos war. Die
Todesstrafe war hier »ach llleuschlichen und christlichen
Begrisscit nicht am Platze, und wenn sie den furchtbar
verschärflen Kriegsartikeln gcmäsj auch auszusprcchen
war, so hätte doch der Berurthcille wenigstens der
königlichen Gnade llicht entzogen werden sollen. Die
Todesstrafe findet deshalb nortj lauge keine Berechtigung,
weil ihre Zulässigkeit in den Gesetzen ausgesprochen ist,
sie ist ebeit barbarisch und vom hnmaueu Stand-
punkte aus nnbediiigt z>l verwerfen."

ans die Straße gelaufen, tvohin ihm
drohend gefolgt sei. Im Zorn habe

schließlich der Soldat einen Stein aufgehoben und ihn

Ter Alte sagt koa Wort und geht.
Er hebt’) sich an an: Kasten,
Am Stuhl, am Thürg'schloß, an der Sticg'n —
Er muaß a tveni' rasten.

Zur Lohnbewegung der Töpfer von Hnmbnrg
und Nmgegendk

Bon Herrn Rechtsanwalt Kümpel, hier, erhielt die
Lohnkommission folgendes Schriftstück: „In Nr. 200 des

Hiogo
d. Nordsee
Oostmahorn
d. Nordsee

3,45 Fremgang (Hone. Dreim.-Scho.) — —
4,— Johann (D.) Kröger Lagos

Ferner aus: lOj Uhr Fi'cherfahrzeug 'H. F. 194;
11 i Uhr H. F. 69, 189, P. C. 3. — Der heute früh
anspassirte Damvser Regalia kollidirte letzte Nacht mit
dem Loolseti-Schooner Nordsee, wobei letzterem das ganze
Heck zertrümmert wurde. — 4 Uhr: Nichts in Sicht.

Kapt. Hansen, ist am 30. d., Mittags, von Hambtirg in
Antwerpen aiigcfoninicn — „BenarcS", Kapt. Schön-
scldt, ist am 30. d., Nachmittags, von Bombay nach
Madras weitergegangeu. — „Brake", Kapt. Schumacher,
ist rückkehrciid am 29. d. in Tanger angekommen,
und am- selben Tage nach Htielva weilergesahrcn. —
.Allemaiinia", Kapt. v. Frankenberg, am 29. d. von hier

tiach dem Notleitmeister geworfen, jedoch ohne ihn zu
treffen. Dies war der Grund seiner Ber-
ii r t h e i l n n g z n m T o d e. Bei König Karl (an sich
prinzipieller Gegner der Todesstrafe) fiel aber der Oberst,
wenn ich nicht irre, war sein Name Nampacher, in sicht-
liche Ungnade wegen Vollstreckung dieses im gcsammten
deutschen Heere einzigen TodeSurtheils. Nach dem Ein-
marsch unserer Truppen wurden nämlich sämmtliche
Offiziere des wiirtlembergischen Armeeko.PS von der Königin
Olga zur königlichen T-sel geladen, nur Oberst Rampacher
nicht, weshalb sich derselbe unmittelbar daraus selbst
erschoß. Den Vertheidigern der Todesstrafe mag auch
dieser Fall deutlich zeigen, daß dieselbe vielfach als
ein roher Gewaltakt dcS Stärkeren dem Schwachen
gegenüber erscheint und daß sie weder eine sitt-
liche noch moralische Berechtigung hat. DaS Ver-
gehen jenes unglücklichen Soldaten wäre mit einigen

gegen 3j Uhr erreichte der „Joaquim" Falmouth.
Die Zeugen wiffeu Neues nicht auszusagen.
Der Spruch des SeeamtS lautet:

„Der Zusammenstoß des deutschen Dreimast-
schooners „Joaquim" mit der britischen Fischersmack
„Princeß Nr. 272' aus Lowestoft im englischen Kanal,
in Folge dessen letztere sank, ist lediglich durch Unacht-
samkeit aus Seiten des „Joaquim" herbcigesührt
worden.

Es ist zu tadeln, daß weder Schiffer noch Steuer-
mann für Ausguck gesorgt haben."

Nachdem diese Schilderung vor Kurzem erstmals in
der „Schwab. Tagwacht" abgedruckt worden, wurde von
einem Leser noch folgendes Nähere berichtet:

j,®er Erschossene gehörte, wenn ich mich recht erinnere,
der 7. Kompagnie des 6. Infanterieregiments an. Er
stand mit seinem Roltenmeiftcr, angeblich ans Eifersucht,
auf gespanntem Fnß. Dieser soll iHv' nun besohlen
haben, (ein, des RottenmeistcrS, Waschwasser ansziileeren,
was sich der Soldat zu thun beharrlich igerte. Der
Soldat sei dann ans die Straße gelaufen, wohin ihm
der Rottenmeister > ~

„ Siebcrdiua (holl.Tj.) Moi
10,50 Red Rose (engl. Schl.) —

91.12,10 Irene (D.) Schuber
„ Hildebrand (Panzerschiff) —
„ Jmitine (holl. Ts) Beck
„ dtordfec(Loots.-Scho.) Hey

«llqciiiclitc Prognosen
der Wetterkarten der Seewartc.

<?(m 1. September:

Nordwestdentschland: Kühleres Wetter mit
wechselnder Bewölkung nnd meist schwachen,
vorwiegend westlichon Winde». Keine oder
geringe Niederschläge.

abgcgaugcu, ist am 31. d., 6 Uhr MvrgcuS, in Havre
augekommen. — „Sicilia", Kapt. Neessiug, von Steilin
und Gothenburg kommend, hat am 31. d., 2 Uhr Nach-
mittags, von Christianssaud die Reise nach Ncw-Uork
fortgesetzt. — „Cnrityba", Kapt. Simonsen, ist ausgehend
am 30 d„ 9 Uhr Abends, Dover passirt. — „Campinas",
Kapt. Somborii, ist rllckkehreiid am 31. d., 11 Uhr Vor-
mittags, Dover passirt. — „Siegfried", Kapt. Ahrens,
ist ans der Heimreise am 30. d. in Las Palmas ringe
troffen. Derselbe überbringt 250 Faß Palmöl und
900 Faß Palmkerne. — „Anna Wocrmann", Kapt. Triebe,
ist auf der Ausreise am 30. d. in LaS PalmaS eingetroffen.
— „Jeannette Wocrmann", Kapt. Heldt, ist auf der Heim-
reise am 31. d. In Bonny eingetroffen. — „Admiral", Kapt.
West, ist heimkehrend am30.d. von Rotterdam abgegangen.—
„Adriana", Kapt. Witt, ist, ausgehend nach der Westküste
von Süd- und Zcittrnl-Amerika, am 31. d. von Ant-
werpen wcitergeqangen. — „Capua", Kapt. Müller, ist
am 30. d. von Pernambuco fit Rio de Janeiro auge-
kommen. — „tzlugusta Victoria", Kapt. Kaempff, am
23. d. von Sonlhamplo» abgegangen, ist am 30. d,
11 Uhr Abends, wohlbehalten in New-Aork angekommeu —
„Normanuia", Kapt. Barends, am 29. d. von hier ab-
gegangeu, ist am 30 d. in Cherbourg angekommeu und
hat am 30. d., 5 Uhr 45 Min Nachm., von dort die
Reise nach Netv-Jork sortgesetzt. — „Varia", Kapt. Oster-
mann, ist am 30. d., Nachmittags, von Malta nach Port
Said weitergegangen. — „PelropoliS", Kapt. Stüben, traf
anSgeheud am 30. d., lllachm., von Newcastle on Tyne
in Smyrna ein.

(1870.)

N Dauer hat drei Bnabitt) int Feld,
Sie lassen gar nix hör'»,
Jetzt iS er halt nach Münka') ’nein
Znm Fragen in d'Kafern.

„Wie gehl'« mein Toni?" hat er g'fragt,
Den mag er halt vor allen;
Da fchaiigen's nach und fageu's Ihm:
„„Der is bei Wörth drin g'sallen.""

„Da denkt man sich einen Manu mit seiugeschnit-
tenen Gefichtszügen, aus denen Ueberlegenheit leuchtet. . .
scharfe, strenge Augen, die doch plötzlich milde und ein-
nehmend blicke» können — und" — von edlen Empsiit-
düngen gehoben, sah er sich um — „dazu einen kräftig
schönen intelligenten Kopf und ein Paar herrliche, breite
Schultern ..."

Minka nnd Bertha wechselten einen vielsagenden
Blick.

„Nun also, — Sie gaben ihm Ihre Kleinodien. . ..
Bereuten Sie es nachher?"

„Davon steht nichts int Buche, Herr Schulteiß."
„Ich frage Dich, ob Du glaubst, daß Sie eS be-

reuten, — wende mich an Deinen unentwickelten Ber-
stand. Glaubst Du z. B., cs würde Deiner Schwester
Minka leid thun, wenn sie ihre hübsche Brosche qeqeben
hätte?"

Minka warf den Kops in den Nacken, als fände sie
das Beispiel etwas anzüglich.

„Das käme wohl darauf au, was für eine Art von
König das war," warf Bertha auf’S Höchste interessirt
dazwischen.

„Gestattet mir, Bertha, darauf aufmerksam zu
machen, daß es ohne dieses, dem Vaterlande dargebrachte
Opfer eine schöne That weniger in der Weltgeschichte zu
Verzeichneii gäbe; sie sttahll einen förmlichen Glanz ans"

„Für den ersten besten Hc.us-Pcter hätte tdt meine
Brosche nicht hingegeben," erwiderte sie schnippisch.

„Sicher nicht, wenn er einen Höcker gehabt, wie ein
Dromedar," flufrerie des Amtmanns Sohu Ole, welcher
dasaß, ohne mit den Wimpern zu zucken, aber vor innerem
Lache:: fast berstend.

„Aber, aber — waS ist denn das dori für eine
Unruhe — wenn ich bitten darf I — eh — be — wir
sprachen über die Stellung der Fran hier im Norven,
während der verschiedenen Knlturperioden. Dies
mit bett Schmucksachen zeigt tut« einen Karakterzng:
— Hingebung-fähigkeit und Begeisterung."

Danach nannte ich Thyro, die Fran Olas Trygva-
sonS, welche unten im Schiffe saß nnd meinte, als er
bei Svolder fiel und die nachher vor Kummer starb."

„Sie hätte lieber Einige lodtstechen sollen, anstatt
daznfitzeu und zu flennen," meinte Amt.

„DieS offenbart einen anderen Zug: — GesühlS-
tiese," — fuhr Schulteiß fort, das Gesagte überhörend —
.Gesühlrtiese ...»

„Ich las neulich von einem Hunde, der auf dem
Grabe seine» Herrn starb," warf Minka dazwischen, ans
ihrer Träumerei auffahrend.

„Richtig, richtig," er verbeugte sich willfährig,
Zetzt kommen wir zu den interessanteren Gefühlen
»igrid Storraade ... die Schlacht bei Svolder war ihr
politischer Werk, ihre, (durch Tage und Nächte hindurch

ziirückgelegt, kraftlos brach er zusammen. Er ward
wieder anfgerichtet und mit einem Strick festgebniidett
au den Buum, dann wurden ihm die Augen durch eilte
Binde verhüllt. — Dumpfer Trommelwirbel, das
Kommando, 'nem die Exekution folgte. Sech» Schritte vom
Baume machten die sieben Mann auf ein Zeichen
des Offiziers Halt. Noch immer wirbelten die Trommeln.
Vier Mann machten fertig — ein Zeichen des Offiziers
und leblos sank der Mann, von vier Schüssen in die
Brust getroffen, zusammen. Noch drei weitere Schüsse
folgten nnd zerschmetterten dem Soldaten den Schädel.
Es wurde noch einige Minuten getrommelt und der
verletzten Disziplin war Genüge geschehen: die Eltern
hatten keinen Sohn, die Fra» keinen Mann, die Kinder
keinen Vater mehr. Die athemlose Stille wurde nur
durch Seitfzer, von den Soldaten ansgestoßen, unter-
brachen, die man nie vergessen kann, und tuet das mit-
erlebt hat, der hat Patriotisuins und Liebe zum Mili-
tatismns verloren. Jetzt erscholl das Kommando znm
Abmarsch, und erregt und still traten die Bataillone den
Rückweg an, jeder Einzelne tief ergriffen und sich seine
eigenen Gedanken machend. F. Sch . . . tz.

9,10 Zesyr(schwd.Drm.-Scho.) Johansen Rio Grande
Fenier ans: 8 Uhr Fischersahrzeuge H. F. 186, 181,

195; 8} Uhr H. F. 10; 9| Uhr H. F. 89, 4, 201, 80. —
Eiugekominen : Fischersahrzeuge H. F. 16,164. — Cyclop
lief neben Lazzaro auf. — 10 Uhr: Nichts in Sicht.

30.
30.
30.
30.
29.
30.

Gilt Unwissender uns Wandöbek. Gar nichts
können Sie mache».

E. S. 1000. Wenn ihm die Papiere gestohlen
worden find, kann der Mau» nicht strafbar fein.

Abonnent, Altona. Kann bei Kindern in Prügel,
bei Erwachsene» in Arrest, Verweis u s. w. bestehen. Es
bedeutet eine Strafe, die wegen Verstoßes gegen die
Disziplin verhängt wird; aus die Art der Strafe kommt
es gar nicht an.

Alter Abonnent anS Harbirrg. Verklagen Sie
den Verkäufer aus Schadenersatz, wenn Eie Schaden
ziffernmäßig nachweiie» könne», und beantragen Sie
außerdem, ihm die fernere Konkurrenz bei einer vom
Gericht für jeden einzelnen Kviitraventionssall sestzn-
setzenden Strafe zu verbieten.

b'cholescr in Cttcufc«. Bei Ausschluß der
Gütergemeittschast zwischen Eheleute» erben dieselben
nicht ohne Weiteres Einer vom Anderen. Die Frau
kaun auch testamentarisch bei: Mann erblos mache».

A. I., Cuxhaven. Bestellen Sie das Blatt bei
der Post Absiinemeutspreis für einen Monat X 1,40,
Für die Nachlieferung der schon erschieueneu Niimmern
des Monats müssen Sie eine kleine Extragebühr zahlen.

H. K. Sie habe» entschieden Talent und seines
Gefühl für rylhmischeii Wohlklang, aber: „That Dich
Dein Glück bewahren" ist kein korrektes Deutsch.

Nichard. Richt einmal nationale, da eigentlich
nur Deutschlands Norden ausstellte. Dagegen konnte
man eher die Haudelsansstellung eine internationale
nennen, obgleich nur Hamburger Handelsartikel, ober
aus fast allen Erdtheilcn, zur Ausstellitng gelangten.

Weite. Nein; Sie könne» ja einmal den Versuch
machen.

A. ®., Barmbek. Die Veröffentlichung der ge-
leistete» OffeiibarnugSeide haben wir ans vielseitige An-
regung deshalb eingestellt, weil vielfach gerade uuver-
schuldet in momentane Noth gerathene kleine Leute und
speziell Arbeiter dadurch vor der Oeffentlichkeit bloSgestelll
werden. Die böswilligen Schuldner, besonders die Bau-
löweu, machen sich nichts daraus.

UlNvifsctider. Wir müssen erst wissen, welcher
Krankenkasse der Bursche angehört, um die Frage be-
antworten zu können.

C. M. Wissen wir auch nicht.

Ll-Wialhrilhtell.
Cuxhaven ein- und ausgehende Schisst.

(Deutscher ReichStelegraph.)
Nachdruck verboten.

Cuxhaven, 31. August, Morgens.

(Siutvitt bet' FInty uud »bbe in Hamburg
am 1. September:

Flnth : 11 Uhr — Min. I Ebbe : 3 Uhr 45 Miu.
ant 2. September:

Flulh: 12 Uhr — Min. I Ebbe: 4 Uhr 30 Miu.
aut 3. September:

m.
m.
irr.
m.
m.

(Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir alle Vcrfaiiimliiugen,
von denen »ns Keuntiuß gegeben wird.)

Vereine:

Sonntag, den 1. September, Nachmittags 4 Uhr:
Ocffcnlliche Bcrsaiitmltittg ber Gypser von Ham-
burg, stlltoua Hub Umgegend, bei ReiSner, Hohe
Bleichen 30. — Steinsetzer Wandsbeks, bei Hauschild,
lZirschstr. 1. — OefseutlicheVersaitttnlmtg der Kvrb-

nacher nnd Uorbiitacheriunen, bei Ebler, Nordcr-
froße 37, Altona. — Nachmittags 4i Uhr: Seiler re..

des Obersten
den Zweck

„O mein Gott, »ei' I — und unser Hans?"
„„Der iS mit siebez'g Manu
Bei Sedan g'sallen."" — „Und ber Sepp?
„„Der liegt bei Orleans I""

A n g e k o in m e u am 30. August.
. 3,50 Jessica (D.) Eisfeld

4, 5 Anna (Schnigge) Bartz
4,25 Fock n.Hnbcrt(F.-D.) Marwitz
5,20 Herkules (Schl.) Arnecke

„ Nr. 46 u. 50 (Kühne) —
5,45 Hera (norm Bk.) Sveiisen
6,45 Flamingo (D.) Dormien

„ Calypfo(nw.Vacht Gs.) —

LpttWl.

Zur Besprechung von Angelegenheiten, welche von
a 11 g e in e i ii e ni 3 n t e r e f f e sind, steht beut Publikum
bet Sprechfaul zur Verfügung, s o w e i t c s ber R a u m
gestattet. Toch lehnt es die stiedaktion ab,
irgend eine Verantwortung dem Publiknn.
gegenüber für die tu Lprcchsaalartikclu ge-
äußerten Ansichten zn übernehnieu. Bediiignng
für bic Aufnahme von Sprechsaalartikeln ist es, daß der
Bersasjet der Redaktion Namen und genaue Adresse nennt.

bei Ruhnau, Gr. LlUchaclisstr. 6. — Nachmittags 5 Uhr:
Pctroleunisührcr, bei Grete, Gothenstr. 45.

Montag, den 2. September, Abends 8j Uhr:
Schuhmacher, in der „Lessinghalle", Gäusemarkt 35.
— Fortbilduugsl'creitt, bei Ellerbrock, Hainbnrgei-
traße 134, Barmbek.

Dienstag, den 3. September, Abends 84 Uhr:
Qeffcntlichc Nadfahrer-Verfammluitg, in bet
„Lessinghalle", Gänsematkt. — Manrerarbcitslcnte,
bet Kröger, Hamburgnstr. 8, Altona. — Zimmerer,
im „Englischen Tivoli", Kircheuallee 41, St. Georg. —
Holzarbeiter-Verband, bei Tütge, Valentinskamp 41.
— Sozialdemokratischer Verein, in der Harmonie,
Wandsbek. — Abend? 9 Uhr: Oeffentliche Ver-
sammluug der HanSknechte nnd Kutscher, bei
Reisner, Hohe Bleichen 30.

Mittwoch, den 4 September, Abends 8i Uhr: Volks-
versammlung, bei Ehlers, Eimsbütleler Chaussee 150
— Volksversammlung, in der „Elbhalle", Zirkus-
weg, St. Pauli. — Droschkenkutscher, bei Petersen,
Großneumarkt. — Maler AltonaS, bei Ebler, Norder-
traße 37. — Abends 9 Uhr: HandlnugSgehiilsen,

bet Reisner, Hohe Bleichen 30. — Metallarbeiter,
bei Ellerbrock, Hambnrgerstr. 134, Barmbek.

Donnerstag, den 5. September, Abends 8 Uhr:
Sozialdemokratischer Verein in Saude, bei
Pahlen. — Abends 8j Uhr: Manrer, bei Hiltner,
Gäusemarkt 35.

Freitag, den 6. September, Abends 8 Uhr: Volks-
versammlung, bei Schehe, Bergedorf.

Krankenkasse n: _
Sonntag, bett 1. September, NäkMWWWMMWW

Schiffbauer, Filiale Hamburg, bei Bohnsack, Niedern-
sttaße 50. ,, -

ttederseetsche SchiffSbewegnngen.

„Moravia", Kapt. Schröder, ist am 30. b., 11 Uhr
Vormittags, von Hamburg in New-?)orl augekoimne».
— „CampiuaS", Kapt. Somborn, ist rückkehreud am
30 d., 11 Uhr Morgens, Ouessaitt passirt. — „Babi-
longa", Kapt. EvecS, ist am 3. d., 5 Uhr Morgens, von
Havre via Lcixoes nnd Lissabon nach Brasilien weiter-

Tiniiiijiiriicr ilfrlteijrs-Xiiifiütr.

Gültig voiu 1. Mai 1895 ab.

Die fettgedruckten Zahlen bebrüten Schnell- ober
Kurierzüge

Die eingeklammerten Zahle» zeigen die Klassen an.
Die mit D bezeichneten Züge führen Wagen mit

mimerirlen Sitzplätzen. Für die Benntzniig dieser Züge
ist außer der eigentlichen Fahrkarte eine Platzkarte zu
lösen. Der Preis einer Platzkarte beträgt: a. bei einer
Entfernung von mehr als 150 km für die I. und
II. Klasse X. 2, für die III. JL 1; b. bei eiltet Ent-
fernung von nicht mehr als 150 km für die I. und
II. Klasse M. 1 und für die III. M. 0,50.

Bou Hamburg nach:
Ahrensburg (Abfahrt voiu Lübekcr Bahnhof): 7,24,

9,20, 10,25 (1—4), 12,05, 1,45, 3,40, 5,40,
6,36 (1-4), 7,15, 8,45, 9,45, 11,SO.

Zurück von Ahrensburg: 7,57, 10,20, 11,49 (1—4),
2,02, 5,10 (1—4), 8,04, 9,40, 11,40.

Altona (Abfahrt vom Klosterthor) : 5,—, 5,10, 5,22, 5,40
5,50, 6,12, 6,30**, 6,45, 7,—, 7,25, 7,45, 8.-,
8,10, 8,35*. 8,53, 9,10, 9,58, 10,19, 10,40, 11,05,
11,45, 11,57, 12,17, 12,55, 1,07, 1,15, 1,25, 1,45,

Es war in ber zweiten Hälfte des August 1870,
württenibergifches Infanterieregiment lag im Dorfe
Plötzlich Generalmarsch. Was bedeutet daS? Ant-

wort: Heute Vormittag 10 Uhr wird ein
Soldat des Regiments wegen Jnfitb-
orbinatiou standrechtlich erschossen. Der
Ort, wo die Exekution ftnttfinben sollte, war eine kleine
Viertelstunde vom Dorfe entfernt ES war dies ein
Stoppelfeld. Dort, am Fuße eines Weinberges stand,
etwas erhöht, ein vereinzelter Baum. Ein Bündel Stroh
lag darunter. Das Regiment, welches angelreten war,
bildete ein weites Viereck, das nach dem genannten
Baume ju offen blieb. Die schauerliche Stille wurde
von der Stimme ‘ ‘ ~
welcher den Leuten

3,10 Admiral (D.)
4,— G»ih(D.)

Wind: WNW.,
Barometer: 764,0. —

ersonnene und so schlau in's Werk gefetzte Rache, weil
König Olas sie verschmäht hatte. Hier kommt des
Weibes Persönlichkeit zum Vorschein: den Mann,
der ihren Stolz, ihre Siebe mit Füßen tritt, den tödtet
sie, tödtet fiel" Die letzten Worte schrie er oerart, daß
seine Stimme beinahe .überschnappte.

(Fortsetzung folgt.)

Alllh eine Ariegselinnernng.

Abwärts gekommen bis hier: Schlepper Simson mit
Biermast-Bark W. I. Pinie, Dampfer Marion Lee,
Schlepper Roland, Fischeidampfer DicnStag, Schlepper
GoliatU; bis Altenbruch: Schlepper Vulcan mit Schiff
I. W Wendt. — Aus See zurück: Schlepper Terschelliug.
— Wind: West, stark. Weiler: halbbedcckt. — Baro-
meter : 761,5. — Thermometer: + 13" (R ).

Cuxhaven, 31. August, Vormittags.
Angelo in in e n am 30. August.

N il, 30 Majorca (D.) Nilson
31. August.

8,25 Bismark(ttorw Pacht) —
August.

seins mittbeilte. Als er geendet, brachte inan den
Delinquenten Er kam anscheinend sicheren Trittes,
der Feldpropst voran, aumarfchirl inmitten von schauerlich
blitzenden Bayonnetten. Wahrscheinlich kannte er noch
nicht das Urtheil. Jeder Schritt vorwärts „war ein
Schnitt in's Herz, er führte ja einen Unglückttchen dem
grausigen Tode entgegen. Endlich stand er mitten int
Viereck. Der Anditör verlas das Urtheil deS Kriegs-
gerichts Kein Lant unterbrach die Stille, nur rin leiser,
kurzer Ton. es war das Krochen des hölzernen Stabes,
den der Anditör über dem Haupte des Aerurtbeilten zer-
brach. Der Stab war zerbrochen, als Sinnbild des Todes.
Noch eine Rettung war möglich: die Gnade. Mit angst-
erregten, flehentlichen Worten bat der Bernrtheilte bariint.
Aber daS Gesuch wurde von dem Obersten abgelehnt. Ertz
jetzt schien dem Delinquenten das Furchtbare seiner Lage
klar zu werden Der Gedanke an feine in der Heimath
zurückgelassenen Lieben kam vielleicht noch dazu. Keine
Rettung, keine Gnade, nur der kurze, bestimmte Beseht,
an den Sanin zu treten und, wie es einem Soldaten
geziemt, männlich zu sterben, war die Antwort. In
Begleitung de» in solchen Fällen immer unvermeidlichen
Pfaffen und zweier Unteroffiziere schritt er so gefaßt als
möglich dem Baume zu. Es war ein fürchterlicher
Gang. Keinem ber Kameraden blieb das Ange trocken,
und on# will doch etwas heißen, wenn Soldaten auf
dem Schlachtkelde meinen. Er Halle die kurze Strecke

neben Hera auf.
I u See gegangen am 30. August

N. 5,55 Woodhorn (D.) Watson
6,10 Lapland (D) Harben l

In e e e gegangen am 31. August.
$.10,— City ot Liverpool (D.) Walsh

— Thermometer: + 15’ (R). — Helgoland meldet
Wind: WNW., frisch. — Wetter: Dunst. —

Meteorologische Beobachtttttqen
W. Campbell u. No. Nachfolger.

Hamburg, 31. August.

Quittung.

Für die Familie« der im Esseucr Mcineidö-
Prozcff Vcrurthciltcn gingen ferner ein:

Mühleubau-Anstalt, Eilbek, 13,75. — Konradi 2.
— Vom Sparklub des 67. Bezirks. 2. Wahlkreis, 20. —
N N., Breitestr. Nr. 25, 3. — Oskar 1. — Lotterie-
klub Specksplatz 12. — M. C. T. v. 1892, Wandsbek,
4,75. — Freiwillige Gaben Vvu ber Liedertafel Sozialer
Bniderbmid 7,20 — R. W. 1,50. — Durch W. Haufen
—,50. — C. Sach, Altona, —,50. — 6 Kohleujumper
St. P. 3. — A. Beruht, Altona, 1.— Von einem Eisen-
bahuarbeiter —,50. — Malergehülfen von H. C. Schmidt
durch E. 12,30 — 21. S. C R. C. St. 3. — Von den
Klempnern der Englischen Cakessabrik auf beut Kleinen
Ärasbrook 14. — Von den Bäckern ebendaselbst 9. —
Bon be» Schmieden der Reiherstieg.Schiffswerst 13. —
Von den Holzwürmern ans Sieinwürder, gesanimelt durch
beii Maschinisten, 5. — Ein Tapezierer 1. — Bon den
zielbewußten Arbeitern vom Hamnierbtook 999 13,40.
— Von den Klempnern der Brauerstraße Nr. 5 6.—
Bon Kamps Schneiderwerkstatt, Gäusemarkt 12, 2,50.

fil mit re amen 1 116r Nachmtttags DEianu vtt
R. Seemeilen SV oon Lizard und steuerte
SW WIW DaS »eiter war schön, ber Wind östlich

-nb mäßig Al- der Kapitän, der sich auf Deck befand,
Siiife bürte, gewahrte er ein Fischerfahrzeug "chiS vor-

auf, weshalb er sofort Befehl gab, das Ruder Hartback-
bord zu fegen. Unmittelbar daraus kollidirte man
mit dem Fischerboot Nr. 272, welches vom „Joaquim"
mittschiffs an Backbord angerannt und zum Sinken ge-
bracht wurde Die aus acht Mann bestehende Besatzung

rettete sich auf den Schooner, dessen Segel sofort uieder-
aeholt und die Raaenback gebraßt waren Nachdem die
Pumpen gepeilt und daS Schiff dicht befuudeu mar, hielt
man nach Falmouth ab, um die Schiffbrüchigen zu landen
und die erhaltenen Schäden zn repariren. Ain 22. März

Cuxhaven, 31. August, Nachmittags.
Aiigeko m m e ii am 31. August.

V.10,30 Catharina (Ew.) Dammann

In See gegangen am 31. August.
. 3,— Vesta (D.)

10,30 City of Dortmund (D.) Codd
N. 1,30 Flamingo (D.)

1,25, 1,45, 3,25, 5,04, 7,—, 8,50, 10,05,
Zurück von Elmshorn: 6,20, 7,01, 8,07, 8,35, 10,57,

Elmöhorir (Abfahrt vom Klosterthor): 5,10, 5.40,
6,30*, 7,—, 8,—, 8,35, 10,19 (1—4),

Trunt auf bet Staffel*) vor'm Haus
Da iS er nieberg’feffen,
Er halt fein Hut iio’ in ber Hand,
Er hat auf All's vergessen.

Es gengant 5 ) wohl viel lauseub Leut,
Viel hundert Wag'» vorbei.
Der Vader sitzt uo' allweil dort ...
„Drei B u a b n uud — alle drei!"

Karl Stieler.

(Aus: Kegel, Lichtstrahlen ber Poesie, Stuttgart,
I. H. W. Dietz.)

‘) Buben, *) München, •) hält, *) Treppe, ') gehen.

Wasserst., nd der Cbcvclbr.
30. August — 0,15

. Droulheim
Ferner seewärts: Schlepper Rvlaub. — Wind

„ vuyu.-u Dyer Methll
Von hier auf: gest. Nachm. 4 Uhr Schlepper Expreß

mit Leichter WSW.; 5j Uhr Schlepper Albatros; heute

AuS bttt Schöffengerichten.

31. August.

Der 16jährigc Laufbursche H. ist des wiederholten
Betruges, des Diebstahls und der Unterschlagung ange-
klagt. Er war bei dem Agenten von B. angestellt und
hat diesem mehrfach Geldbeträge, die er für ihn ein«
fasstet hatte, unterschlagen. Weiter hat er seinem Prinzipal
mehrere Packele gebrauchter deutscher Briefmarken, die
in's Ausland versandt werden sollten, gestohlen und im
eigenen Interesse verwandt. Die Betrügereien hat er
auf die Weife auSgesührt, daß et zu einem Krämer,
einem Schneid« und einem Milchhäudler ging, ihnen
erzählte, er müsse für seinen Prinzipal ein Nachnahme-
packet von der Post holen, habe aber nicht genügend
Geld und jein Prinzipal fei verreist. Hierdurch er-
schwindelte er sich J4. 5, M. 4,50 und JL 3. Der An-
geklagte ist geständig und wird zu 1 Monat Gefängniß
vernrtheilt. Der AmtSanwalt hatte rücksichtlich der
Jugend des Angeklagte» nur 14 Tage Gefängniß be-
antragt

Eine Frau W. hat sich in einem unbewachten
Augenblicke aus Her Ladeukaffe eiueS Händlers X 15,50
angeeignet. Sie wurde jedoch gleich nach der That ab-
gefaßt und das Geld ihr wieder abgeiionnnen, weshalb
kein Schaden entstanden ist. Während die Angeklagte
diesen Fall zugiebl, stellt sie zwei andere Diebstahlssälle
zum Nachtheil des Händlers E. entschieden in Abrede.
Da für diese beiden Punkte der Anklage durch die Beweis-
aufnahme nichts erbracht wird, wird bic Angeklagte nur
wegen eines Diebstahls zu 1 Monat Gefängniß ver-
urtheilt.

Der Kommis Johann G. wurde eines Tages von
seinem Prinzipal, dem Kaufmann D., beauftragt, von
einer hiesigen Firma, mit ber D. in Geschäftsverbindung
Banb, eine Summe von M. 636,36 einzukassireii. G.
führte diesen Auftrag auch auS, steckte das Geld aber in
die Tasche uud verbrauchte es im eigenen Interesse.
Seinem Prinzipal erzählte er, die schuldnerische Firma
wolle die betreffende Summe per Bank abschreibeu.
Später kam die Schwindelei an's Tageslicht und heute
wird G., der seinem Prinzipal ben Schaden ersetzt hat,
wegen Unterschlagung zu .H. 250 Geldstrafe ober 25 Tagen
Gefängniß verurtheilt.

Der Fruchthänbler T- sanb eines Tages in ben
Großen Bierhallen auf St. Pauli rin Zwanzigmarkstuck,
bas er, anstatt es abzuliesern, schleunigst in feiner Tasche
verschwinden ließ. Ein Mann, bet die Manipulation
des T. gesehen hatte, melbete seine Beobachtungen einem
Schutzmann, woraus T. verhastet werben sollte. Er
weigerte sich jedoch mit zur Wache zu gehen »ad mußte
mit Gewalt vom Platze geschleppt werden. Er sucht in
ber heutigen Verhandlung die Sache recht harmlos hin-
zustellen, wird aber durch die Beweisausuahme überführt
und zu 25 Tagen Gefängniß verurtheilt.

Ein Schlachtergeselle hat seinem Prinzipal, für ben
er Gelder einzukajsiren hatte, mehrere Geldbeträge in
einer Gesanttutsummc von X 150 unterschlagen. Er ist
geständig und wird zu 3 Wochen Gefängniß verurtheilt.
Aus diese Strafe wird eine Woche ber UntersuchungShast
ungerechnet.

Vom Schöffengericht II werben 27, vom Schöffen-
gcricht IV 13 Angehörige ber Laub- ober Seeweht znm
22 resp. 27. September votgeladen, damit sie sich wegen
unerlaubten Auswaudertis verurtheileu lassen sollen.

G. 1790,61.

Die Expedition.

__ g, „„„ lfiqR machen Ste £T. Scpiiilrve. Dera tilge Sachen nehmen wir

Schließlich wurde noch über eine Kollision -wssfh-n ,Geschäft des Töpfer,„eisterS "watzky/ nicht auf. Gründe werden wir Ihnen mittheilen, wenn

s, ’ä! äs&iWäw’ •sä* r sxä ....
Der , Joaquim", mit einem «ettoruumgeMt »on/fioinfrage^ "och E^ereg j $u # J„ r gelöst werden, wenn eS sich um eine anhaltende

»79,39 Reg.-TonS, Ist Eigenthum be# Schiffsmaklers / trtyt, m o f ftteng und gewiifcuhaft
H. 3 L Wilken» in Hamburg , inEr .wischen Töpfermeistern und Gesellen für Hamburg

Das Schiff segelte am 28. Februar v. Z,mtt lb ^„inbarten Lohutanf befolgt hat. Es
Ladung Stückgütern von Autwerpen «ach Bah a,^ bl,^ / 3..^ cjn nj(5t gcr f nger Schaden
aber wegen widriger Wiude b S «m 17. Mi t b'llrd) ,-h„ Sperre herbeigeführt, welcher sich täglich ver-
Rhede von der Schooner größer,, da neue Arbeitskräfte von seinem Bciriebe ferm

4llhr Nachmtttag- vemn^or^ «galten werden. Ich ersuche Sie, umgehend für eine
entsprechende Richtigstellung Sorge zu tragen, und füge
hinzu, daß ich, roeein solche nicht erfolgt, beauftragt bin,
die geeigneten gerichtlichen Schritte hetbeizuführeu."

Die gewünschte Richtigstellung soll hiermit von
Seiten der Lohnkommission gerne gegeben werden. Die
Sperre ist erfolgt, weil Herr Matzky entgegen beut Be-
fchkuß bet Gesellen, und entgegen allen anderen Ham-
burger Töpfermeistern die Majolika-Anssätze in Lohn
setzen läßt. Herr Matzky erklärte auch noch zum Ucber-
fluß am 27. August: „Ich bezahle die Stunde 60
Dem, ber sie verdient."

Also Dem, der sie verdient. Herr Matzky! Wo
fleht das im Lohntarif? Der Passus E, Absatz 8, lautet
n. A.: „Jedoch müssen 60 pro Stunde ge-
sichert sein."

Im Weiteren haben Sie durch Ihren Rechtsanwalt
doch die Unwahrheit an uns schreiben lassen, denn auf
de» Bauten Junginannstraße und Biirgstraße habe» Sie
ja im Winter ebenfalls den Taris durchbrochen. Wir
nahmen damals an, daß Sie die Nvlhlage der Arbeiter
benutzt hätten, nm ihnen etwa 10 bis 20 pZt. weniger
zu zahlen. Sie werden freilich sagen, die Leute waren
damit einuerpanbeii. Dieses, Herr Matzky, steht aber
Alles nicht im Tarif, und bie Leute waren aiicki lauge
nicht alle damit einverstanden, wie Sie sich doch hoffent-
lich noch genau erinnern werden.

Dieses unsere Richtigstellung. Nun nehmen Sie
zur weitere» Anseinaudersctznug die Gerichte iit Anspruch.

Die Lohiikommissio»
der Töpfer non Hamburg uud Umgegend.

Theriuomeler (° C.)
Mittags ] Maxim. I Minim.
+ 18,0 ; 4- 18,8 | + 13,0

12,10, 1,36, 1,53, 4,08, 5,46, 7,49 (1—4), 9,10,
10,20, 11,31», 11,55.

•) Boni 23. Mai ab Soun- uud Festtags, sowie
Mittwochs.

Eutrrr (Abfahrt Boni Lübekcr Bahnhof) : 8,45, 10,25,
1,45, 3,40, 6,36.

Zurück von Gitlin: 6,—, 9,07, 12,05, 4,15, 7,27.

Hailuovcr - Kassel - Frankfurt (Abfahrt vom Hanno-
verschen Bahnhof) : 5,57 (1—4), 8,30 (2—4) (nur
bis Lüneburg), 9,580, 0,35, 10,32 (mir bis
Uelzen), 11,36 (1—4), 12,40 (1—3D), 3,—,
5,40 (1—4), 10,06 (2—4) (nur bis Uelzen),
11,15 (1 ii. 2D).

Harburg (Abs. ».Hannoverschen Bahnhof): 5,30* (3 n.4),
5,57 (1-4), 6,57 (1—4), 7,30 (1-4), 8,30
(2-4), 9,20, 9,35, 10,23, 10,32, 10,52
(1-4), 11,36 (1-4), 12,25 (2-4), 12,40
(1—3D), 12,55(1—4), 2,30 (1—4), 2,50 (1
2D), 3,-, 3,43, 5,- (1-4), 5,40 (1-4), 6,10
(1-4*), 7,15 (1-4), 8,14 (1-4), 9,27 (1-4),
10,06 (2-4), ll,08D (1-3), 11,15 D (1 u 2),
11,28 (2-4), 12,25 (1-4).

Zurück von Harburg: 5,25*, 0,20 (1 n. 2D), 7,20
(2—4), 7,50, 8,03 (1 —3D), 8,17 (2-4), 8,55
(1—4), 9,23(1-4), 10,— (1-4), 10,23 (1—4),
11,09, 11,40, 12,13 (1—4), 12,38(1—4), 2,22
(1-4), 4,— (1-4), 4,23 (1—4), 5,19, 5,33
(1-3 D), 6,15 (1-4), 7,20, 8,09 (1-4),
8,39 , 9,33(1—4), 9,50, 9,59 (1—4), 10,30
(1—3D), 10,54 (1—4), 11,50.

* Fährt nur Wochentags.

Kaltttikirchen (Abfahrt vom Bahnhof au der Holsten,
sttaße): 7,20, 9,—*, 11,30, 2,—*, 3,30, 5 50*
7,50.

* Nur bis Eidelstedt.

Zurück von Kalteulircheu: 6,—, 10,15, 2,20, 6,40.
Zurück von Eidelstedt: 7,50, 9,40, 12 02 2 35 ( 02

6,25, 8,22.

Kiel über Ncumiiusier (Abfahrt vom Klosterthor),
5,40 , 7,—, 8,35 (bis Neumünster), 8,53,
10,19 (1—4), 1,25, 3,25,4.37, 7,—, 11,04,

Bon Kiel zurück: 5,—, 6,35, 9 20, 11,30, 1,35.
2,20, 5,20 (1—4), 5,50, 8,15.

Liibek (Abfahrt vom Lübeker Bahnhof): 7,24, 8,45,
10,25 (1- 4), 12,05 1,45, 3,10, 5,40, 6,36
(1-4), 9,45, 11,20.

8'ttück von Hübet: 6,56, 8,15, 10,45 (1—4), 1,05,
4,-- (1—4), 6,57, 7,55, 9,15, 10,30.

l^liieksiadt - Jhrhoe - Heide-Toudcru (Abfahrt vom
Klosterthor): 5,10, 5,40, 7,45, 8,—f, 11,45, 1,45t,
5,04, 8,50*, 11,15t.

t Bis Itzehoe. * Bis Heide-

Sonu- und Festtags), 4,18, 4,30Df§, 4,37, 4,51,
5,04, 5,30, 5,38*, 5,52*fD§, 6,15, 6,33, 6,49,
7,—, 7,15, 7,35, 7,42*, 8,05, 8,15, 8,38, 8,50,
9,03*, 9,30, 9,55, 10,05, 10,10’, 10,30, 10,45,
11,—Dt§, 10,55*, 11,15, 11,25, 11,45, 12,15,
12,45, 1,15.

Zurück von Altona: 4,48, 5,20, 5,50, 6,15, 6,30, 7,18,
7,30, 7,45, 7,55, 8,05, 8,18, 8,27, 8,35*, 8,45, 8,56,
9,04*, 9,21, 9,33,9,45*, 9,55*, 10,05, 10,39, 11,20,
11,32, 11,45, 12,05*, 12,20f§D, 12,30, 1,—, 1,10,
1,30, 1,51, 2,10, 2,18D*f§, 2,31, 2,50, 3,11, 3,44,
4,03, 4,15D§t, 4,26, 4,45, 5,04, 5,31, 5,45,
6,04, 6,26, 6,38, 6,52, 7,09, 7,30, 7,43, 8,10,
8,31, 8,45, 9,—, 9,18, 9,32, 10,—, 10,12, 10,24*,
10,40Dt§*, 10,57, 11,10, 11,27, 11,45, 12,20,
12,40, 12,50, 1,15

* Von resp, bis Hannoverschen Bahnhof.
t Nur 1. und 2. Klaffe.
§ Nur für den Fernverkehr.
** Nur Mittwochs und Soun- und Festtags.

Blaukruese-Wedcl (Abfahrt vom Klosterthor; die
mit * bezeichneten Züge gehen bis Wedel, die
anderen nur bis Blankenese): 5,—*, 5,22, 5,50,
6,12, 6,45*, 7,25, 8,10, 8,25, 9,10*, 9,58,
11,05, 11,57*, 12,17, 12,55, 1,15, 1,58*, 2,17,
2,50, 3,11, 3,50, 4,— (nur Sonn- und Festtags)
4,18*, 4,51, 5,30*, 6,15, 6,49, 7,15*, 7,35, 8,05
8,38, 9,30*, 9,55, 10,45*, 11,25, 12,15.

Zurück von Blankeitcie: 5,51, 7,02, 7,20, 7,40,
7,54, 8,20, 8,57, 9,40, 10,13, 11,08, 12,06, 12,46,
1,27, 2,07, 2,46, 3,20, 4,01, 4,21, 5,07, 5,40,
6,-, 6,25, 6,44, 7,04, 7,46, 8,07, 8,35, 8,50
(nur Sonn- und Festtags), 9,08, 9,45, 10,32,
11,19, 11,56, 12,25. (1,05 nur bis Altona.)

Zurück von Wedel: 5,20, 6,45, 9,10, 12,10, 2,10,
4,32, 5,55, 7,30, 9,15, 10,50

Bon Hamburg-Dammthor fahren die Züge 5, von
der Stenischanze 9, vom Bahnhof Holsteustraße 14 und
von Altona 25 Minuten später ab.
Vergedors - Reinbek- Fricdrichöruh (Abfahrt vom

Berliner Bahnhof) : 5,15, 6,20,7,35,8,— 8,15*,
9,20 (1—4), 10,15, 11,50, 1,15, 1,30, 1,45*,
2,25, 3,25, 4,15, 5,30, 6,35, 7,20, 8,40 (1—4),
9,20, 10,40*, 11,05, 11,25, 12,—.

Zurück von FriebrichSriih: 5,22, 6,57, 7,45, 8,16
(1-4), 9,10, 10,18,12,15,12,50, 2,13,3,29 (1—4),
4,20, 5,06, 6,06, 7,29, 8,15, 8,34*, 9,06, 10,08,
10,56, 11,30*.

• Nur Sonn- und Festtags.
Verliit, über Wittenberge (Abfahrt vom Berliner Bahn-

hof): G,2(> (1-3), 9,- (1-3), 9,20(1-4),
13,55 (1 U. 2D), 1,30, 4,50 (1 u. 2D),
6,20 (1—3), 8,40 (1—4, nur bis Wittenberge),
11,25.

Ueber Uel.ren-Stendal IHMioverjche*
"■• '71—4), so,S2Tu,3b (PW. iä;io (i—3D),

5,40 (1—4).

Bücheu-Laucuburg-Luueburg (Abfahrt vom Berliner
Bahnhof): 5,15, 7,35, 9,20* (1—4), 10,15, 1,30,
5,30 (1—4), 6,20, 8,40, 12,—*.

* Nur bis Büchen.
Zurück von Büchen: 4,40, 4,50, 7,12, 7,44 (1—4),

9,37, 11,47, 2,58 (1—4), 6,58, 10,27.
Zurück von Lanenburg: 6,14, 8,15 (1—4), 10,06,

11,13, 2,04, 6,35, 9,32

Bremcu (Abfahrt vom Hannoverschen Bahnhof): 6,57
(1-4), 10,23, 10,52(1-4), 12,55(1-4), 2,50
(1 u. 2D), 5,— (1—4), 9,27 (1—4), 11,08
(1—3D), 11,28 (2—4). Letzterer hält in Rothen-
burg 3'/, Stunden.

Bon Bremen zurück: 6,20 (1—3D), 6,54 (1—4), 10,08
(1-4), 1,30 (1-4), 4,07 (1 ii. 2 D), 5,39 (1-4),
8,07 (1 — 3), 8,22 (1—4), 11,30 (1—4). Letz-
lerer nur bis Notheuburg. Morgens 5,35 fährt
ei» Zug mit 2.-4. Klasse von.Rothenburg nach
Hamburg.

Cuxhaven (Abfahrt vom Hannoverschen Bahnhof):
7,25, 10,52, 2,30, 7,15, 10,06. Letzterer nur
bis Stade.

Zurück von Cuxhaven: 5,53, 9,10, 2,58, 6,46.
Von Stade fährt außerdem 2,— Nachmittags
ein Zug nach Hamburg. Sämmtliche Züge führe-
1.-4. Klasse.

gegangen, — .Pentaur", Kapt. Timmermann, von der
Westküste Südamerikas kommend, traf am 30. b. in s
London ein. — „Marsala", Kapt. Lenz, von New-Aork' - - r
nach Hamburg, passirle ant 30. d., 2j Uhr Nachmittag-, j iOt Uhr: Bei den Hüllen 93/94, Pfänder (GerichlSvollz.).
Dover. — „Baroda", Kapt. Doherr, ist am 30. b. »on H . Asiakai, Schuppen 37, Jute (H. Gompertz).
Port Saib nach Hamburg weitcrgegangen. — „Bhopal", U „ Altona, Gr Elbstraße 39, Tabak (Larssen).
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